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Ein fragwürdiger Gewrnn.

Es stellt sich immer mehr heraus, daß die ge ¬
plante Verschmelzung zwischen den Nationalsozialen
und der freisinnigen Vereinigung für die letztere ein
fragwürdiger Gewinn ist — auch vom rechnungs ¬
mäßigen Standpunkte aus. Die Nationalsozialen
Haben bei den letzten allgemeinen Wahlen 30 000
Stimmen aufgebracht. Ist schon diese Stimmen-
zisser nicht gerade imponierend, so wird sie noch da ¬
durch wesentlich herabgemindert, daß eine ganze
Anzahl von Nationalsozialen erklärt, von einer
Vereinigung mit der „weiblichen“ freisinnigen Par ¬
tei nichts wissen zu wollen. Noch viel bedenklicher
aber als diese „intransegenten“ Mitglieder der na ¬

tionalsozialen Partei sind vom Standpunkte der
freisinnigen Vereinigung diejenigen Nationalsozia ¬
len, die, wie die Breslauer Parteigenossen, zwar
mit der Vereinigung sich verschmelzen wollen, aber
unter der Bedingung, daß diese ihren Namen in
„sozialliberale Partei“ umwandelt und ein den Na-
tionalsozialen genehrnes Programm ausstellt. In
diesem Programm wurde sicherlich in erster Reihe
gehören, die Sozialdemokraten unter keinen Um ¬
ständen zu bekämpfen. Danach wenigstens sind die
Nationalsozialen stets verfahren, und danach will
ja auch Herr Barth verfahren, der eben wieder den
Dampf des freisinnigen Bürgertums gegen die So ¬
zialdemokraten eine „Kraftvergeudung“ genannt
hat.

Mit dieser Politik des „Gewehr bei Fuß“ gegen
die Sozialdemokraten ist aber ein Teil der frei ¬
sinnigen Vereinigung gar nicht einverstanden. Die
„Weserzeitung“ kündigt ziemlich deutlich den Exodus
an für den Fall, daß das Aufgeben des Kampfes
gegen die Sozialdemokratie zum Programm erhoben
wird. Sie teilt Herrn Barth „warnend“ mit, daß,
soweit ihre Fühlung reiche, niemand auf seinen Ruf
eingehen wolle; mit dem Barthschen Programm
würde inan auf der Linken der Partei nicht eine
Stimme gewinnen, auf der Rechten aber einen
schweren Verlust erleiden. Die „Fühlung“ der We ¬
serzeitung erstreckt sich ja doch zum allermindesten auf
Bremen. Hier aber hat die freisinnige Vereinigung
bei den letzten Wahlen 24 000 Stimmen aufgebracht,
mithin nahezu soviel, wie die Nationalsozialen im
ganzen Reiche. Wenn also die Bremenser versagen,
ist das durch den Zutritt der Nationalsozialen er ¬

zielte Plus bereits auf den Nullpunkt gebracht, ge ¬
schweige denn, wenn, wie es sicher ist, auch ander ¬
wärts Anhänger der freisinnigen Vereinigung sich
zurückziehen: die einen, weil sie ebenso wie die^ Bre ¬
menser das „Kneifen“ vor der Sozialdemokratie
-nicht mitmachen wollen, die anderen, weil sie in so ¬
zialer Hinsicht nicht so weit gehen wollen, wie es
die neuen Parteigenossen von ihnen verlangen,
wieder andere endlich, weil ihnen die völlige Freiheit
der Nationalsozialen von antisernitschen Regungen
doch nicht als ganz verbürgt erscheinen. Ein frag ¬
würdigerer „Gewinn“ ist also wohl noch selten er ¬

zielt worden, wie durch die neueste Fusion, die der
Kladderadatsch nicht unzutreffend als Konfusion be ¬
zeichnet.

Der Aufstand in Makedonien.
Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, haben

die Darstellungen des Petersburger „Regierungs-
Loten“ sowie die russischen Zeitungsstimmen über
die Ermordung des Konsuls Rostkowsky im Pildiz-
palast und auf der Pforte großen Eindruck gemacht.
Der Sultan hat sich beim russischen Botschafter
Sinowjew und in Petersburg wegen Annahme der
Satisfaktion für den ermordeten Konsul bemüht.
Die neuesten Konsularmeldungen neigen der Ansicht
zu, daß der Ermordung Rostkowskys
ein K o m p l o t zu Grunde liege. Sichere Beweise
fehlen jedoch. Die Witwe des Konsuls Rostkowsky
hat die ihr vom Generalinspektor Hilmi Pascha
namens des Sultans angebotene Entschädigung von
200 000 Francs als beleidigend ausgeschlagen.
Hilmi Pascha bleibt vorläufig in Monastir.

_
Zwanzig vom Kriegsgericht in Adrianopel zur

Exilierung nach Kleinasien verurteilte Bulgaren
wurden von Konstantinopel nach Adrianopel zurück ¬
gebracht, um born Zivilgericht abgeurteilt zu wer ¬
den. Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen hat
sich die B e w e g u n g i n M o n a st t r beinahe
aus das ganze Sandschak Monastir und die nörd ¬
lichen Grenzteile des südlichen Sandschaks Koryza
und Selfidje, im Vilajet Uesküb auf die östlichen
Grenzteile, im Vilajet Saloniki auf die Kreise
Gjewgjelu, Jenidje-Wardar und Wodena ausge ¬
dehnt. In den beiden letzteren Vilajets ist die
Bewegung jedoch viel schwächer. Seit drei Tagen
scheinen keine größeren Bandenvorfälle stattgefunden
zu haben. Die Stadt Gruschewo in Monastir ist
angeblich in den Händen der Komitatschi; sie wird
von über 3000 Mann türkischer Truppen umzingelt.

Die Pforte hält an der Annahme fest, daß das
neuerdings angefachte Bandenunwesen 'ferne
Wurzelnin Bulgarten besitze und in per ¬

sönlicher und materieller Beziehung aus Bulgarien
unterstützt werde. Sie führt hierfür verschiedene Be ¬
weise an, von welchen einige jedoch auf unzutreffen ¬
den und unkontrollierbaren Provinzmeldungen be ¬
ruhen.

Die neuesten Depeschen über die macedonischen
Vorgänge lauten:

London, 14. August. Wie das Reuterbureau
aus Saloniki meldet, ist eine große Schlacht
in der Nähe von Mona st ir im Gange.

Saloniki, 14. August. Eine Bande griff
die Bewohner des Dorfes Goumendje mit
Bomben an. Das Gefecht dauerte 2 Stunden.

Herbeigeeilte türkische Truppen verfolgten die An ¬

greifer, von denen mehrere getötet, verwundet und

gefangen wurden. Die Überlebenden flüchteten in

die Berge, wo sie verfolgt werden.

Athen, 14. August. Hier anwesende Mace-.

donier ersuchten den Ministerpräsidenten um die Er ¬

laubnis, bewaffnet die Grenze über ¬

schreiten zu dürfen, um ihre Landsleute zu

schützen. Der Ministerpräsident verweigerte dieses
und riet den Macedoniern, sich ruhig zu verhalten.

London, 14. August. (Oberhaus.) In Beant ¬

wortung einer Anfrage Lord Spencers erklärt dev

Staatssekretär des Äußeren, alle hätten gehofft, daß
die im Frühjahr ausgebrochene Bewegung
auf der Balkanhalbinsel endgültig zur

Ruhe kommen werde. Leider hätte man sich ge ¬

täuscht. Die britische Regierung habe den An ¬

sprüchen Österreich-Ungarns und Rußlands, sich mit
der Frage zu befassen und Reformen für Macedonien

vorzuschlagen, zugestimmt und die Vorschläge beider

Regierungen unterstützt. Wenn diese Vorschläge
mißlungen seien, so sei dies nicht zu verwun ¬

dern, da der Hoffnung, daß Reformen in einer

solchen Periode der Unruhen möglich seien, nicht
Raum gegeben werden konnte. Die Regierung habe
vor zwei oder drei Tagen ein R u n d f ch r e i b e n

der Pforte erhalten, in welchem angekündigt
wird, daß die Ausführung des Reform ¬
projekts bedeutend fortgeschritten
sei (?) und daß die Degradation über Soldaten

verhängt sei, die Ausschreitungen verübt haben und

über Offiziere, die solche nicht verhindert. Es seien
auch an verschiedenen Orten Kriegsgerichte eingesetzt
worden, um ähnliche Vergehen abzuurteilen.
Mehrere Zivilbeamte, bezüglich deren erkannt

wurde, daß sie ihrer Pflicht nicht nachgekommen
sind, seien entlassen oder abberufen wor den.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 14. August.

Der Kronrat. Der für gestern angesagt ge ¬
wesene Kronrat ist in letzter Stunde abgesagt
worden; er soll nunmehr, wie die Blätter melden,
am heutigen Freitag im Neuen Palais stattfinden.
Nach der „Staatsbürgerzeitung“ waren auf dem
Potsdamer Bahnhof bereits die Vorkehrungen für
die Abrejie der Minister um 12 Uhr 10 Minuten

etroffen, auch ein Sonderwagen erster Klasse stand
ereit. Kurz vor der Ankunft des Reichskanzlers

auf dem Bahnhof erfolgte die Abbestellung des
Wagens. Für lO 1/^ Uhr hatte der Ministerpräsident
Graf Bülow sämtliche Minister nach dem Reichs ¬
kanzlerpalais beschieden, woselbst eine längere Be ¬
sprechung stattfand. Im Anschluß daran begab
sich der Reichskanzler um 12 Uhr 10 AÜnuten vom
Potsdamer Bahnhof aus nach dem Neuen Palais,
woselbst in Gegenwart des Chefs des Zivilkabinetts
der Ministerpräsident dem Monarchen Vortrag hielt.
Der Reichskanzler sowohl wie Herr v. Lucanus wur ¬
den zur Mittagstafel gezogen. Wie die „Nat.-Ztg.“
hört, haben an der dem Jmmediatvortrag des Kauz-
lers vorausgegangenen Besprechung im Reichs ¬
kanzlerpalais die Minister der Finanzen, der Land ¬
wirtschaft, des Innern und der öffentlichen Arbeiten
teilgenommen. Der „Berl. Lokal.-Anz.“ behaup ¬
tet zu wissen, daß es sich am Freitag im Kronrat
vorwiegend handeln dürfte um eine Aussprache über
rein technische Fragen zur wirksamen Verhinderung
von Katastrophen, wie sie über Schlesien und Posen
hereingebrochen find. — Verschiedentlich wird jetzt
darauf aufmerksam gemacht, daß es unter Kaiser
Wilhelm II. schon mehr als drei Kronratssitzungen
gegeben hat; wie die Nat.-Lib. Corr. schreibt, bezog
sich die wirklich „erste“ nicht auf das Zedlitzsche
Schulgesetz und war auch nicht im Jahre 1892, son ¬
dern am 24. Januar des Jahres 1890. Sie legte
den tiefen Riß klar, der schon damals zwischen dem
jungen Kaiser und Fürst Bismarck bestand, und

so wirkte sie stark entscheidend auf das zwei Monate
später folgende Ausscheiden Bismarcks aus seinem
Amt. Nachdem an jenem Tage des 24. Januar der

damalige Reichskanzler kurz vor 2 Uhr nachmittags
von Friedrichsruh in Berlin eingetroffen war, fand
sofort eine Sitzung des Staatsministeriums statt,
dann Vortrag des Reichskanzlers beim Kaiser und !
abends Kronrat. In letzterem zeigten sich der Kaiser
und die preußischen Minister geneigt, das Sozia ¬
listengesetz, wie die Nationalliberalen beantragten,
auch ohne die Ausweisungsbefugnis anzunehmen.
Fürst Bismarck aber erklärte, er wolle jetzt lieber
gar kein Sozialistengesetz, als ein verstümmeltes. —

Die „Post“ behauptet, daß bisher fünfmal ein Kron ¬
rat seit dem Regierungsantritt des Kaisers statt ¬
gefunden hat, nämlich außer den (gestern erwähn ¬
ten) drei Fällen noch aus Anlaß von Verhandlungen
des Staatsministeriums über die einheitliche Or ¬
ganisation der Wasserbauverwal ¬
tung, welche zu dem Ergebnis führten, daß die
Mehrheit des Staatsministeriums die Übertragung
der zur Zeit dem Ministerium der öffentlichen Ar ¬
beiten zugeteilten Wasserbauverwaltung an das

landwirtschaftliche Ministerium empfahl. Das
Schwergewicht der Gründe, welche in dem Minori ¬
tätsvotum gegen diesen Vorschlag vorgetragen wur ¬

den, hätte den Erfolg gehabt, daß die Angelegenheit
nicht weiter verfolgt werde. Ferner hat schon 1899
vor der zweiten Lesung der K a n a l v o r l a g e im
Abgeordnetenhause ein Kronrat stattgefunden zur
Entscheidung über die Frage, ob für den wahrschein ¬
lichen Fall der Ablehnung dieser Vorlage eine Auf ¬
lösung des Abgeordnetenhauses einzutreten haben
würde. Die „Post“ glaubt, in der Annahme nicht
fehl zu gehen, „daß für die dilatorische Behandlung
dieser Frage die bereits int Entstehen begriffenen
Pläne wegen Vergrößerung der Flotte mitgesprochen
haben.“

Kein neues Schulgesetz. Von verschiedenen
Seiten war verlangt worden, die Regierung solle
vor den Landtagswahlen erklären, wie sie sich zu der
von dem Zentrum und den Konservativen zu er ¬

wartenden Forderung eines neuen Schulgesetzes
nach dem Muster von 1892 stellen werde. Die Berl.
Pol. Nachr. antworten hierauf: Die Staatsregier ¬
ung hat wiederholt auf das Bestimmteste erklärt,
daß sie eine Wiederholung jenes gesetzgeberischen
Planes für völlig ausgeschlossen erachtet, und daß
auf ihre Mitwirkung nach dieser Richtung nicht zu
rechnen ist. Sie hat auch darüber keinen Zweifel
gelassen, daß es ihrem Wunsche am meisten ent ¬
sprechen würde, wenn bei der allseitig als dringlich
anerkannten Neuregelung der Schulunterhaltungs ¬
pflicht von jeglicher Heranziehung der Fragen des
inneren Schulrechts abgesehen würde. Wenn aber,
was bei einer der alten ähnlichen Zusammensetzung
des neuen Abgeordnetenhauses mehr als wahrschein ¬
lich ist, der gesetzgeberische Plan. nicht ohne die
Lösung einiger mit den äußeren Angelegenheiten des
Schulwesens eng zusammenhängender Aufgaben
der inneren Ordnung der Schule durchzuführen sein
würde, so unterliegt es gleichfalls keinem Zweifel,
daß die Staatsregierung bei einem solchen gesetz ¬
geberischen Vorgehen den Standpunkt und die
Rechte des preußischen Staates gegenüber der Schule
in vollem Umfange wahren und nur solche Vor ¬
schläge billigen würde, die auch von der Minderheit
des Abgeordnetenhauses, wenn auch nicht ausdrück ¬
lich genehmigt, so doch zugelassen werden könnten.
Schließlich erklärten die Berl. Pol. Nachr. noch, auf
keinen Fall werde sich die Regierung zu einer pro ¬
grammatischen Erklärung über ihre Stellung zur
Schulfrage veranlaßt sehen.

Sozialdemokratie und Reichstagspräsidium.
Die Erörterungen sowohl in der Sozialdemokratie
wie außerhalb dieser Partei über die Vizepräsiden-'
tenfrage haben einstweilen aus Mangel an neuem

Brennstoff aufgehört. Die Angelegenheit sollte auch
wirklich zweckmäßigerweise bis zum Dresdner
Parteitage ruhen bleiben. Indessen läßt sich wohl
jetzt schon sagen: Auch wenn die Opportunisten un ¬

wahrscheinlicherweise mit ihren Ansichten auf dem
Parteitage durchdringen sollten, wird es voraus ¬
sichtlich nicht so kommen, wie sie wollen. Denn es
ist höchst unsicher, daß die Mehrheit der bürgerlichen
Parteien Lust haben möchte, einen sozialdemokra ¬
tischen Vizepräsidenten zu wählen. Die entgegen ¬
stehenden akademischen Meinungsäußerungen in
einigen Parteiblättern, so in denen das Zentrums,
sind nicht beweiskräftig genug, um die Erwartung
zu widerlegen, daß die ganze bisherige Unterhaltung
über diese Vizepräsidentenfrage schließlich gegen ¬
standslos werden wird. Die Sozialdemokratie wird
den Posten wahrscheinlich nicht anstreben, aber auch
wenn sie es tun wollte, wird sie ihn wahrscheinlich
nicht bekommen.

Zur Reichstagsersatzwahl in Dessau schreibt die
„Nationallib. Korr.“: „Wir haben bereits unserem
Zweifel Ausdruck verliehen, ob der Kandidat der
Freisinnigen Vereinigung, Herr Schräder, eine ähn ¬
liche hohe Stimmenzahl auf sich vereinigen kann,

wie dies am 16. Juni Herrn Roesicke gelungen war.
Geschieht dies nicht, so geht aller Wahrscheinlichkeit
nach der Wahlkreis an die Sozialdemokraten ver ¬
loren. Eine Kandidatur Büsing, die zu Anfang
der Erörterungen über die Kandidatenfrage in Vor ¬
schlag gebracht war, hätte diesen wahrscheinlichen
Ausgang mit Sicherheit vermieden. Um jeder Ver ¬
dunkelung der wirklichen Tatsachen vorzubeugen,
müssen wir feststehen, daß die Konservativen und der
Bund der Landwirte in richtiger politischer Er ¬
kenntnis der Wichtigkeit dieser Reichstagswahl er ¬
klärt hatten, für Büsing zu stimmen, falls die Fret-
sinnige Vereinigung ebenfalls sich dazu entschlösse,
für Büsing einzutreten. Es war also die Gelegen ¬
heit gegeben, auf eine durchaus einwandsfreie
liberale Persönlichkeit das gesamte bürgerliche Lager
und die Ordnungsparteien mit ihren Stimmen zu
vereinigen und diesem Kandidaten aller Parteien
zum Siege zu verhelfen. Dieser Vorschlag ist von
der Freisinnigen Vereinigung bedauerlicherweise
schroff zurückgewiesen worden. Wenn
der Wahlfeldzug der bürgerlichen Parteien jetzt ver ¬
loren gehen sollte, so trifft einzig und allein die
Schuld und Verantwortlichkeit die Freisinnige Ver ¬
einigung, die in ihrer kurzsichtigen Politik Anstoß
daran nahm, einen Mann wie Büsing als liberalen
Kandidaten anzuerkennen und auf einem Kandidaten
ihrer spezifisch freisinnigen Färbung beharrt, obwohl
sie damit rechnen muß, daß Herr Schräder in der
Stichwahl schwerlich die Stimmen des Bundes und
der Konservativen erhält und somit der Kreis an

die Sozialdemokratie verloren geht. Auch die selbst ¬
verständliche Hilfe der NationalliberateN, falls
Schräder wirklich zur Stichwahl gelangt, wird dieses
Schicksal kaum abzuwenden vermögen.“

Der M ttt t ft e r der öffentliche tt A r.

beiten fyat aus Anlaß des Unglücks auf der
Pariser Stadtbahn eine sofortige genaue Unter ¬
suchung der Einrichtungen der Berliner
Hoch- und Untergrundbahn daraufhin an ¬

geordnet, ob und welche Maßregeln erforderlich er-

scheinen, um Unfällen solcher Art vorzubeugen.
Dem Kaiser von Japan persönlich seine

Grüße zu überbringen, hatte Kaiser Wilhelm,
wie das „Berl. Tagebl.“ nach der „Deutschen Japan-
vost“ berichtet, den an Bord des „Fürsten Bismarck“
im Hafen von Yokohama weilenden Vizeadmiral
Geißler von Warnemünde aus telegraphisch beauf ¬
tragt. Indessen war der Kaiser von Japan zur
Zeit recht unpäßlich und konnte den deutschen Ad ¬
miral nicht persönlich empfangen, so daß dieser sich
dem Hausminister Vikomte Tanaka gegenüber seines
Auftrages entledigen mußte.

Aus Anlaß der Ü b e r s ch w e m m u n g s -

k a t a st r o p h e sind gegen den Oberbürgermeister
von Breslau, Dr. Bender, Vorwürfe gerichtet
worden, weil er schon am 13. Juli auf Zlrlaub ge ¬
gangen sei und die Stadt also in der Stunde der
Not verlassen habe. Auf diesen ungerechtfertigten
Vorwurf (am 13. Juli galt auch bei Fachleuten
für Breslau der Höhepunkt der Gefahr als über ¬
schritten) hat Dr. Bender im „Breslauer Gemeinde ¬
blatt“ geantwortet und dann die Frage erörtert, ob
überhaupt die st ädtischen Organe
rechtlich autorisiert seien, ihre Stadt
gegen Hochwasser zu schützen. Diese Frage verneint
Dr. Bender. Der Hochwasserschutz liege völlig in
der Hand der Deichämter und, wo solche nicht be ¬
stehen, in derjenigen der Grundbesitzer unter Polizei-
sicher Oberaufsicht. Nur durch Bildung eines Deich ¬
verbandes sei es möglich, einen Zwang zu gemein ¬
samer Verbesserung des Schutzes mehrerer Grund ¬
stücke auszuüben. Insbesondere stehe der städtischen
Behörde nicht das Recht zu, auf eigene Faust Deiche
zum Schutze von Privateigentum zu bauen oder
das Enteignungsverfahren gegen Privateigentum
behufs Errichtung von Deichbauten zu beantragen.
Dr. Bender führt folgendes Beispiel an: „Die ganze
Hilflosigkeit wurde uns klar, als wir im Jahre 1900
versuchten, endlich die längst als notwendig erkannte
Sicherung der Klosterstraße gegen Einbrüche der
Ohle herzustellen. Es wurde eine besondere Damm-
deputation für diesen Zweck gebildet, ein Plan für
den neuen Deich von unserer Bauverwaltung auf ¬
gestellt und mit bereitwilliger Unterstützung des
Herrn Polizeipräsidenten versucht, die gefährdeten
Grundbesitzer zur Schüttung des keineswegs hoben
Deiches zu veranlassen. Viele folgten und sind dann
auch vom Hochwasser vollständig verschont geblieben.
Die Eigentümer der rneistbeteiligten Grundstücke
erhoben aber Einspruch, und der Bezirksausschuß
entschied schließlich, daß die Behörde von einem
Privatbesitzer nur die Erhaltung eines bereits vor ¬
handenen Deiches fordern könne. Ein förmlicher
Deichverband konnte nach Zahl und Lage der Grund ¬
stücke nicht in Frage kommen. So blieb alles beim
alten, un.d so verfielen die im Prozeß sieghaften
Grundbesitzer der. Überschwemmung.“ Im Anschluß
hieran fordert Dr.Bender eine bessere Ausgestaltung
des amtlichen Nachrichtendienstes bei Hochwasser ¬
gefahr.



Rußland richtet sich in der Mandschurei, wie
niemand anders erwartet hat, dauernd ein.
Ein am Mittwoch vom Zaren unterzeichneter Ufas
befiehlt, aus dem Amur-Gneralgouberniat und
dem Kwantunggebiet eine besondere Statt ¬
halterschaft zu bilden. Der Statthalter wird mit
höchster Gewalt in allen Zweigen der Zivilverwal ¬
tung des Gebietes bekleidet, die gleichzeitig der
Leitung der Ministerien entzogen wird. Ihm ob ¬
liegt auch die Sorge für Ruhe, Sicherheit und Wohl ¬
fahrt sowohl der an der chinesischen Qstbahn liegen ¬
den als auch der an die Statthalterschaft angren ¬
zenden jenseits der Grenze liegenden russischen Be ¬

sitzungen. Bis zu dem Erlaß eines Gesetzes über
die Kompetenzen und Pflichten des Statthalters
kommen für die Verwaltung des fernen Ostens die
1845 für die kaukasische Statthalterschaft erlassenen
Bestimmungen zur Geltung. Die diplomatischen
Beziehungen im Verkehr dieser Gebiete mit bett
Nachbarstaaten sind in den Händen des Statthalters
konzentriert. Ihm wird auch das Kommando der
Kriegsflotte im Stillen Ozeans sowie aller Truppen
des Gebiets übertragen. Ein besonderes Komitee
unter dem Vorsitz des Kaisers wird die Anordnun ¬
gen des Statthalters mit den allgemeinstaatlichen
Absichten und der Tätigkeit der Ministerten in Ein ¬
klang bringen. Generaladjutant Alexejew, welcher
zum Statthalter im fernen Osten ernannt ist, er ¬

hält den Auftrag, eine Vorlage über die Verwaltung
des ihm anvertrauten Gebiets dem Kaiser zur Be ¬
stätigung zu unterbreiten.

Aufstand in China. Wie das Reuterbureau
aus Hongkong meldet, sind die k ais erli ch eit

Truppen bei Hweitschou von A u f st ä n d i -

schen geschlagen worden. 3000 von auslän ¬
dischen Offizieren ausgebildete Mannschaften sind
zur Verstärküng in Canton eingetroffen.

Deutschland.
XX Berlin, 13. August. Ein hiesiges Blatt

spricht in leider allzu dunklen Andeutun ¬
gen von erneuten Machenschaften gegen
den Reichskanzler. Es wird da mit einer

seltsamen Wendung von „jenem Geheimrat“ ge ¬

sprochen, der, „wenn er genug Finanzgeschäfte ge ¬

malt haben wird, sich der Leitung der Staats- und

Reichsgeschäfte widmen möchte/'
,

Wirklich, man

wird ein bischen neugierig. Geheimräte, die sich trt

ihren glücklichen Mußestunden mit belohnter Hin ¬
gabe dem Sanuneln irdischer Schätze widmen, soll
es ja auch geben, aber uns ist von dieser interessanten
Gattung des beamteten Menschen noch kein Exem ¬
plar begegnet, das den schönen Ehrgeiz hätte dem

GrafenBülow die Last der Staats- und Rerchsge-
schäfte abzunehmen. Immerhin, und so leicht sich
die Lust zu leisem Spott bei der erwähnten dunklen
Ankündigung einer Kanzlerstürzlerei einstellt, die

Mitteilung selber von Wühlereien gegen den Grafen
Bülow braucht man darum nicht ohne weiteres ab-

zmneisen. Auch glauben wir nicht, daß solche Ge-

schichtchen, wie das von dem unternehmenden Ge ¬

heimrat aus dem hohlen Faß kommen. Es muß
jemand da sein, der ein Interesse daran hat, me

Öffentlichkeit auf derartige Umtriebe aufmerksam
zu machen, und wenn dieser Jemand sich gerrrt haben
sollte, wenn er am hellen Tage Gespenster sehen
sollte, so würde auch das nicht ganz wertlos sein;
denn man könnte daran ein wenig die Psychologie
der Angst studieren, die Sonderart des ewigen quä ¬
lenden Mißtrauens, dieser wahrscheinlich stärksten
und stets gegenwärttgen Eigenschaft, die sich ein

Minister in Preußen-Deutschland zuerst erwirbt und
nie verliert. Eigenlich steht jeder Minister auf dem
Qui vive. Von bettelt, die das heutige Staatsmini-
sterium zieren, ist die kleinere Hälfte während der

letzten Wochen als zum Abgang reif b^eichnet wor ¬

den: Herr von Hammerstein, Herr von Podbielski,
dann Herr Studt und auch Herr Schönstedt. Wer

mag sagen wollen, wo die betreffenden Gerüchte zu ¬
erst aufgetaucht sind! Jedenfalls dünkt es uns

etwas leichtferttg, wenn mit kritikloser Eintönigkeit
zumeist die Presse, also der unbestimmteste und viel ¬
deutigste Begriff, der bei diesen Dingen überhaupt
herangezogen werden kann, für solche Gerüchte ver ¬

antwortlich gemacht wird.
Kiel, 13. August. Der Großherzog und die

Grotzherzogin von Oldenburg sind an Bord ihrer
Dampfyacht „Lensahn“ heute hier eingetroffen.

München, 13. August. Prinz und Prinzessin
Rupprecht von Baiern sind heute früh nach ihrer
dreivierteljährigen Weltreise hierher zurückgekehrt
und nach kurzem Aufenthalt nachPossenhofen weiter ¬
gefahren.

Frankreich.
Paris, 13. August. Bei der T r a u e r f e i e r

in der Kaserne de la eite für die Opfer der Stadt ¬
bahnkatastrophe hielt Ministerpräsident
C o m b e s eine Rede, in der er sagte, er entbiete
den Toten, an deren Geschick ganz Frankreich Anteil
nehme, den letzten Gruß der Regierung. Der Mi ¬
nisterpräsident wies darauf hin, daß es bei ähnlichen
Unglücksfällen schon oft gerade die Armen gewesen
sind, die betroffen wurden. Es sei möglich, daß in
diesem Falle nicht alle Vorsichtsmaßregeln beobachtet
worden seien, aber man müsse das Ergebnis der ein ¬
geleiteten Untersuchung abwarten. Es stehe zu
hoffen, daß diese grausame Lehre gute Früchte tragen
werde. Jedenfalls werde die Regier^tirg ffich be ¬
mühen, alle nur möglichen Maßnahmen zu treffen,
um das menschliche Leben gegen die Gefahren, die
der Beruf mit sich bringe, zu schützen. Nach der
Trauerfeier, bei welcher nach dem Ministerpräsi---
denten der Präsident des Stadtrats Deville im Na ¬
men der Stadt Paris gesprochen hatte, wurden die
Särge durch eine bewegte, andächttge Menge hin ¬
durch nach Notre Dame und nach St. Germain des
Prss überführt. Nach einer einfachen kirchlichen
Feier bewegte sich der Leichenzug nach dem Friedhof.
— Der deutsche K ais er hat den hiesigen deut ¬
schen Geschäftsträger beauftragt, der französischen
Regierung anläßlich des Unfalls auf der Stadtbahn
seine Teilnahme auszudrücken. Präsident Loubet
hat alsbald dem Kaiser für diesen Beweis der Teil ¬
nahme seinen Dank aussprechen lassen. — Der König
von Italien, der König von Port ugal u nd dessen
Gemahlin, sowie der König Alfons XÜI. haben an

den Päsidenten Loubet Telegramme gerichtet, in
denen sie ihre Teilnahme aus Anlaß des Bahnun ¬
glücks ausdrücken.

Marseille, 13. August. Das Zuchtpolizeigericht
hat zwei ant Sonnabend bei der Kundgebung gegen
den Ministerpräsidenten Combes verhaftete Per ¬
sonen nur wegen Tragens verbotener Waffen zu
einem Franc Geldstrafe verurteilt. In der Urteils ¬

begründung wird ausgeführt, da Combes nach
Marseille gekommen sei, um seine Politik ausein ¬
anderzusetzen, habe jeder Bürger das
Rechtgehabt, ihnauszupfeifen.

Italien.
Rom, 13. August. Der Papst machte heute

Vormittag einen Spaziergang im Garten des Vati-
kans. Me Gemächer Leos XIII. wurden heute ge ¬
öffnet.

Serbien.
Belgrad, 13. August. Der König hat die

Demission des Kabinetts angenommen
und den bisherigen Ministerpräsidenten Awakumo-
witsch mit der Bildung eines neuen Kabinetts be ¬
traut.

Großbritannien.
London, 12. August. Das Amtsblatt ver ¬

öffentlicht eine Verfügung, nach welcher vom 1. Sep ¬
tember ab die Einfuhr von Zucker aus Däne ¬
mark, Rußland und Argenttnien mit Ausnahme
von Melassezucker und durch Zucker versüßten Er ¬
zeugnissen verboten wird, soweit es sich nicht um

Transitverkehr handelt.
London, 13. August. Unterhaus. Der

Staatssekretär für Indien Lord Hamilton erläutert
das Budgetfür Indien; er erklärt die finan ¬
ziellen Ergebnisse der letzten 4 Jahre für im allge ¬
meinen befriedigend. Zu dem veranschlagten Über ¬
schuß könne in diesem Jahr noch ein Zuschlag vor ¬

ausgesetzt werden. Da die Regenberichte befriedi ¬
gend lauteten, könnten die Befürchtungen über
Nahrungsmangel oder mangelhafte Ernten in In ¬
dien für dieses Jahr fallen gelassen werden. Das
gegenwärtige Jahr sei seit 20 Jahren das erste, in
dem eine wesentliche Herabsetzung der Steuern vor ¬

genommen worden sei. Trotz einer ausnahmsweisen
Folge schlechter Ernte und Dürre und der Schwierig ¬
keiten des Silberkurses sei die Regierung imstande.
gewesen, die infolge der Hungersnot und der ad ¬
ministrativen und militärischen Bedürfnisse gestei ¬
gerten Ausgaben zu decken. Im weiteren Verlaufe
seiner Rede erklärt Hamilton, die Finanzen Indiens
hätten auch durch den bemerkenswerten Erfolg der
vor 4 Jahren eingeführten Münzpolitik gewonnen,
die auch die sanguinischsten Hoffnungen in jeder
Hinsicht übertroffen hätten. Die Schwankung im
WechsÄkurse der Rupien habe in 4 Jahren nur

V‘z Prozent betragen. Ein wirklich schwacher Punkt
sei der Mangel einer finanziellen Reserve; er hoffe,
durch die Salzsteuer eine zuverlässige finanzielle
Reserve zu schaffen. Jnbezug auf beabsichtigte Gar ¬
nison in Südafrika sei der Vorschlag des Kriegs ¬
ministers gänzlich mißverstanden worden. Die Agi-
tatton gegen diesen Vorschlag gehe von dem Glauben
aus, die Reichsregierung verlange von der indischen
Regierung Zahlungen, welche aus den Reichsein ¬
künften bestritten werden müßten. Dies sei ein
Irrtum. Das Vor schreiten Rußlands
in Mittelasien sei eine zugegebene Tatsache;
Rußland habe seine Macht und Stärke andauernd be ¬
festigt. Er glaube mit Beaconsfield, daß Asien
groß genug sei, um die Bestrebungen zweier Natio ¬
nen zu befriedigen; er bettachte daher das Vor-
schreiten Rußlands nicht mit Eifersucht; aber es. sei
eine unzweifelhafte Tatsache, die kein verantwort ¬
licher Minister ignorieren könne, daß Rußland seine
Mobilisierungskraft gesteigert habe. Jede. Mlitär-
person sei gezwungen zuzugeben, daß in gewissen
Fällen große Verstärkungen nach Andren gesandt
werden müßten. Die Frage sei in diesem Jahre er ¬

schöpfend erörtert worden. Die Militär- wie die
Admiralitätsbehörden seien einstimmig der Ansicht,
daß es Fälle geben könne, welche sie verhindern müß ¬
ten, einen sicheren Trrchpentransport von England
nach Indien zu garantieren. Aber die Admiralität
habe mit Sicherheit vorausgesagt, daß sie den
Transport von Südafrika nach Indien garantieren
könne. Den Vorschlag betreffend die Garnison in.
Südafrika betrachte er als vernünftig und ökono ¬
misch und bedauere, daß die indische Regierung nicht
seine Ansicht teile. Er erwarte darüber Nachricht
von der indischen. Negierung; wenn aber der Vize-
könig Lord Curzon und Lord Kitchener beide den
Plan beanstanden, so werde er dem Kriegsamte nicht
gesteigerte Ausgaben aufdrängen können, die es zu
übernehmen bereit war, um Indien diese Reserve
zur. Verfügung zu stellen.

Mmerika
Buenos Aires, 12. August. Die Feier der Bei ¬

setzung des verstorbenen deut sch enGesan d t en
Freiherrn von Wangenheim nahm in Anwesenheit
des Präsidenten von Argentinien, der
Staatsminister und des diplomatischen Korps unter
großarttger Beteiligung der deutschen Kolonie einen
erhebenden Verlauf.

Kleine Militärzeitung.
Für die diesjährigen Kaisermanöver sind die

Generale v. Mitzlaff, Chef des Militär-Reitinstttuts
in Hannover, und v. Plüskow, Kommandeur der
8. Kavalleriebrigade, zu Schiedsrichtern ernannt
worden.

Kiel, 13. August. Nach Beförderung des Ge ¬
neralarztes Schmidt in die höchste Stelle
des Marine-Sanitätsoffizierkorps reichten die rang ¬
älteren Generalärzte Wendt und Kleffel ihren Ab-
sch ied ein .

Kunst und Wissenschaft.
Alexandrowsk (Gouv. Archangelsk), 12. August.

Hier ist der Dampfer „Andrej Perwoswanniji“ ein ¬
getroffen, der im Eismeer hydrologische, meteoro ¬
logische und zoologische Arbeiten ausgeführt hat.

An der königlichen Hochschule für Musik in
Charlottenburg werden als Lehrkräfte für
dramattschen Gesang die Mitglieder der königlichen
Bühne, Hofopernsänger Paul Knüpfer und kö ¬
nigliche Kammersängerin Frau Emilie Her ¬
zog, vom 1. Oktober d. I. ab in den Lehrkörper
eintreten. v

Bunte Chronik»
— Im Hofzuge des Kai fers, der am

Mittwoch Abend aus ganz besonderer Veranlassung
in Neubabelsberg hielt, befand sich, wie ein Be ¬
richterstatter meldet, die Frau Vaurat Wentzel-Heck-
mann, welche ant 6. August bei Stalheim ant Näro-
tale in Norwegen bei einer Wagenfahrt einen erheb ¬
lichen Unfall erlitten hatte, indem sie mit einer Frau
Orth aus Amerika mit dem Wagen gegen einen
Felsen geschleudert wurde, so daß dieser umstürzte.

und die beiden schon bejahrten Damen unter den
Wagen zu liegen kamen. Während Frau! Orth nur

leichte Kopfwunden davontrug, hatte Frau Wentzel-
Heckmann schwere innerliche Verletzungen erlitten.
Zufällig lag die „Hohenzollern“ vor Bergen, so daß,
da sonst kein Arzt in der Nähe war, ein Bote nach
dieser wegen ärztlicher Hülfe geschickt wurde. Der
Kaiser entsandte seinen Leibarzt Dr. von Leuthold
und den in Neubabelsberg wohnenden Marinemaler
Professor Saltzmann, der sich auf der „Hohen ¬
zollern“ befand, zu der Verletzten. Auf deren Be ¬
richt ordnete der Kaiser an, daß Frau Wentzel-Heck-
mann mit ihrer Gesellschafterin nach der „Hohen-
zollern“ gebracht werden sollten. In den Damen ¬
kabinen des Schiffes erhielten beide Quartier, und
Frau Baurat Wentzel-Heckmann konnte unter um ¬

sichtiger ärztlichere Pflege auf dem Kaiserschiff und
von Swinemünde ab in dem Hofzug die Reise in die

Heimat antreten. Frau Baurat Wentzel-Heckmann
ist durchs ihre Freigebigkeit für wohltätige Zwecke
wie für wissenschaftliche bekannt und Inhaberin des
Wilhelmsordens.

— Eine Lebensrettung aus Ver ¬
se h e n. B e r l i n, 13. August. Durch ein Ver ¬
sehen der Verkäuferin wurde gestern dem Registrator
S. das Leben gerettet. Er hatte sich in dem Eisen ¬
geschäft von Wiese, Frankfurter Allee 120, einen
Revolver und 12 Patronen gekauft, doch hatte ihm
Frau Wiese versehentlich statt der geforderten
scharfen Patronen Platzpatronen verkauft Auf der
Ecke der Warschauer- und Gubenersttaße feuerte <§'.
nun vier Schüsse auf seine linke Brust ab, blieb aber
ohne jede Verletzung.

— Köln, 13. August. Kommerzien ¬
rat Ludwig N ö l l und Frau schenkten, wie
die „Köln. Ztg.“ meldet, der evangelischen Kirchen ¬
gemeinde in Mülheim a. R. ein am Rhein gelegenes
Grundstück im Werte von 81 000 Mk. und für ein
darauf zu errichtendes Krankenhaus die zum Bau
erforderliche Summe von 100 000 Mk.

— Buenos Aires, 13. August. Gestern
Abend fand in Mendoza ein Erdbeben statt,
durch welches zahlreiche Häuser und der Turm der
San Francisco-Kirche zerstört sowie fünf Personen
getötet und mehrere verletzt wurden.

— Bres lau, 13. August. Der langjährige
Direktor des Schlesischen Bankvereins, Conrad
Fromberg, ist heute früh gestorben.

— Kaputt. Neulich ging ein Bericht über
einen großen Raubmordprozetz durch die Blätter.
Der Verbrecher hatte einen kleinen Knaben, der ihm
in den aufgehobenen Mörderarm fallen wollte, mit
den Worten zurückgeschleudert: „Nimm Dich in acht,
scnst mache ich Dich auch noch kaputt.“ Das ple ¬
bejische Wort ist bekanntlich auch unserer täglichen
Unterhaltung nicht ganz fremd. „Ja, verehrte Leser
und Leserinnen“, so plaudert ein Mitarbeiter der
„Köln. Volkztg.“, „ihr bedient euch seiner mit
größerem Mut als der Mörder, der es doch nur,
wenn man so sagen darf, prädikativ oder adverbial
anwandte, gemäß der Vorschrift in Sachs-Villattes
Deutsch-französischem Wörterbuche; das deutsch-eng ¬
lische von Muret-Sanders sagt schon vorsichtiger:
meist prädikativ; es leitet übrigens, gleich dem be ¬
kannten Dudenschen Büchlein, den Ausdruck von

dem fanzösischen capot her, das zunächst eine üble
Lage beim Kartenspiel bedeutet (etve capot),
aber dann auch auf andere Verhältnisse übertragen
ist, auch in der Form: faire quelqu’un capot.

, Jedenfalls ist es ein adjectif. invariable, ein un ¬

flektierbares Beiwort. Die Französin wird also
nicht sagen „je suis capote“, sondern „capot“;
die Flexion und der attributive Gebrauch ist dem
Deutschen vorbehalten, der sich auch besser auf das
vielseitige Wörtchen versteht. Ich kann doch nicht
mit dem kaputten Kleide, den kaputten Schuhen
gehen; ein kaputtes ist immer besser als gar keines,
ein kaputter Schirm, eine kaputte Tasse tuts auch
noch; Fritz hat noch kaputtere Strümpfe als Franz.
In Wahrheit ist ja das Kleid schadhaft, der Schirm
zerrissen, die Tasse zerbrochen oder gesprungen und
die Schuhe sind abgelaufen oder geplatzt. Sollten
wir aber alle diese schwierigen Wörter erst zusam ¬
mensuchen, dann müßte, weil man überhaupt zu
ttäge ist, über Worte und Formen nachdenken, die
Unterhaltung oft genug stocken. Das Wort kaputt
hat überhaupt einen kaum erschöpfbaren Gehalt.
Jener Kaufmann steht schlecht, das Lehen.wird ihm
von den Gläubigern sauer gemacht. Was ist ein ¬
facher zu sagen, als: er geht kaputt — gleich einem
porzellanenen Gerät, einem Schirm aus Lasting
oder einem ledernen Schuh? Solltet ihr. wie gesagt,'
mühsam die richtigen deuffchen Wörter auftretben.
ihr wäret von der ungewohnten Arbeit schließlich
„so kaputt“, daß ich den Arzt holen müßte. Er würde
euch vielleicht zur Erholung eine schöne Reise ver ¬

schreiben; leider wird jetzt durch Fabrikanlagen, Re ¬
klameschilder und Kraftwagen der Zauber der
schönsten Gegend — kaputt gemacht. Da habt ihr
wenigstens wieder einen Fall, wo das Wort nicht
gerade als richttggehendes Adjektiv anritt tr, son ¬
dern als Vorschlag vor einem Zeitwort; gettennt ha ¬
ben wir die Bestandteile in der wüsten Drohung
des Raubmörders, er hatte durch ein Verfahren, düs
die Griechen „tmesis“ nennen, das Wort — kaputt-
gemacht, enffprechend dem Französischen. Von den
zahlreichen Zusammensetzungen sei uns da noch das
gründliche „Kaputtbeißen“ oer Speisen ermähnt,
das wir den Kindern immer wieder anempfehlen.
Es ist das richtige Verlegenheitsworst es stellt sich
dort ein, wo nicht gerade der Begriff, nämlich der
allgemeine Begriff der Zerstörung, fehlt, aber doch
seine schärfere Anwendung auf einen bestimmten
Fall. Ich glaube auch nicht recht, daß das Wort
nur auf das Französische zurückgeht. Der verwandte,
jetzt glücklich fast ganz vergessene Ausdruck „ka ¬
pores“ deutet auch auf das verdorbene Heoräisch der
Gaunersprache. Darüber können gelehrtere Män ¬
ner als ich einen abgerundeteren Aufsatz schreiben;
bei mir muß der geneigte Leser mit dem kaputten
zufrieden sein.“

— VierWochenZuchthausf it r c inen
K u ß. Zu dieser Strafe wurde jüngst in Hastings
ein junger Bursche, der am Vankfeiertage während
eines Tages im Freien ein Mädchen wider ihren
Willen geküßt chatte, verurteilt. Ganz Hastings
ist entrüstet über dies Urteil, infolgedessen hat der
Minister des Innern eine sofortige Untersuchung der
mit dem Fall verknüpften Umstände angeordnet.

-— Über einen „Reinfall“ eines Re ¬
st o r t e r s berichtet man aus Amerika folgendes
nette Geschichtchen: Für ein „gelbes“ Blatt zu ar ¬

beiten ist kein Kinderspiel. Schon wieder hat ein
New-Uorker Berichterstatter, welcher den hochge ¬
schraubten Ansprüchen seines. Lokalredakteurs nicht

zu genügen vermochte, die Stellung plötzlich bett
loten. Der Edle erhielt den Auftrag, für die nächste
Nummer mit beschreibendem Text ein Bild zu
liefern, welches den dem Gouverneur-Hospital atta-
chierten weiblichen Ambulanzarzt Dr. Emily Dum
ning in voller Tätigkeit zeigt. Text Nebensache, Bild
Hauptsache. Der „Held der Feder“ eilte mit einem
Photographen nach dem Hospital, wo die sehr hübsche
Dame es entschieden ablehnte, zu posieren. Was
tun? Der Reporter entwarf einen Plan. Er ging
mit dem Photographen hinunter zum East River
und sagte: „Ich springe ins Wasser und werde her ¬
ausgezogen. Dr. Emily Dunning, die jetzt Dienst
hat, kommt mit der Ambulanz vom Gouverneur-
Hospital, und während sie an mir herumarbeitet,
machst Du Aufnahmen von dem weiblichen Am ¬
bulanzarzt in voller Tätigkeit. Ich schildere dann
die Empfindungen eines Patienten des weiblichen
Arztes.“ Der Reporter sprang ins Wasser, ein
Polizist prompt hinterher. Ersterer setzte dem Retter
Widerstand entgegen, der Blaurock aber, sehr dienst ¬
eifrig, bewog den Widerspenstigen durch einige wohl ¬
gezielte Püffe, sich ans Ufer zerren zu lassen. Pro ¬
grammmäßig kam die Ambulanz vom Gouverneur-
Hospital unter schrillem Geklingel angejagt, ein
handfester junger Arzt stieg ab, quetschte das über-r
flüssige Wasser aus dem Reporterkörper und schickte
den Mann wegen Selbstmordversuchs als Arrestan ¬
ten nach dem Stationshaus. Zehn Minuten vor
dem Eintreffen der telephonischen Nachricht, welche
die Ambulanz in Dienst rief, war Dr. Emily Dun ¬
ning durch den Kollegen abgelöst worden. Der
Polizeirichter entließ den Reporter gnädig mit einer
Verwarnung. Der Lokalredakteur, weniger gnädig,
entließ ihn auch — und zwar wegen Unfähigkeit.

6. L. Kostbare Parfüms. Als die be ¬
rühmteste Parfümerie der Welt bezeichnet ein eng ¬
lisches Blatt ein kleines, altmodisch aussehendes Ge ¬
bäude in Warwick-street, London. Hier werden seit
länger als 200 Jahren von der Firma Messrs. Bai-
ley and Co. die Parfüms für das englische Königs ¬
haus hergestellt, und große Vorräte gehen in regel ¬
mäßigen Zwischenräumen nicht nur an die englischen
Königsschlösser, sondern auch an andere Höfe Euro ¬
pas. Das berühmte Eßbukett ist eine Erfindung
der Firma; es wurde zuerst im Jahre 1829 bei
einem Staatsball von Georg IV. gebraucht. Seit
jenem Tage ist es ohne Unterbrechung an die eng ¬
lische Königsfamilie geliefert worden. Die Blumen,
aus denen die Parfüms für Königin Alexandra ge ¬
macht werden, wachsen auf den Gütern der Firma
in Byfleet. Die Art, wie das Parfüm zubereitet
wird, ist natürlich Geschäftsgeheimnis; es kann nur

das allgemeine Verfahren erläutert werden. Eine
bestimmte Menge gereinigten Rinder- oder Wild ¬
fetts wird in eine Metallpfanne getan und durch
Dampfhitze zum Schmelzen gebracht. Dann werden
die Blumen, die zum Parfüm gebraucht werden,
sorgfältig gepflückt und in das flüssige Fett getan,
in dem sie 48 Stunden bleiben. Darauf wird das
Fett durchgeseiht und frische Blumen hineingetan,
und dieses Verfahren wird so oft wiederholt, bis das
Fett genügend Blumenessenz aufgenommen hat.
Nachdem eine bestimmte Menge Alkohol hinzugefügt
worden ist, kommt die Menge in eine Maschine mit
elektrisch getriebenen Messern, die die Pomade in
sehr feine Lagen schneiden. Durch ein merkwürdig
aussehendes Gefäß wird- ein Destillat darauf ge ¬
bracht. Es besteht aus einem eisernen Tiegel, der
zwanzig Gallonen fassen kann. Auf den Tiegel paßt
ein kuppelförmiger Deckel, der in einer Röhre endet
und in einem Reservoir befestigt ist; das Ende der
Röhre guckt wie ein Faßhahn an einer Tonne her ¬
aus. Wenn das Wasser zum Kochen gebracht ist,
kocht auch der Inhalt des Tiegels mb gibt einen
Dampf von sich, der nur durch die Röhren entweichen
kann und durch das kalte Wasser im Reservoir ent ¬
weicht. Der Dampf verdichtet sich sogleich und wird
in flüssigem Zustande durch einen Trichter von

einem geeigneten Behältnis aufgenommen. Wäh ¬
rend der Saison sind auf den Gütern in Byfleet Ar ¬
beiterinnen vom Sonnenaufgang bis zum Unter ¬
gang beschäftigt, die Rosen zu dem Parfüm für das
englische Königshaus zu pflücken. Natürlich müssen
zur Herstellung des vielen Parfüms auch fremde
Länder herangezogen werden. Auf einen Acre kön ¬
nen 10 000 Rosenbäume im Werte von 1400 Mark
angepflanzt werden, die durchschnittlich 2000 eng ¬

lische Pfund tragen. Ein Acre Jasmin trägt 5000

Pfund Blüten und ist 5000 Mark wert, dagegen
trägt ein Acre Veilchen nur 1600 Pfund Blüten;
diese kann man für 2000 Mark erhalten. Ein Acre
Orangenbäume, die 2000 Pfund Blüten tragen,
wird anst 30 000 Mark geschätzt. Die besten Rosen
der Welt kommen aus Rumelien und Bulgarien.
Die rumelische Rosenernte allein hat einen jährlichen
Wert von 4 000 000 Mark und aus dieser Ernte
wird das berühmte Rosenöl gemacht; 260 000

Pfund Rosenblätter werden gebraucht, um eine ein ¬
zige Unze Rosenöl zu machen ! Eine Tonne Orangen-,
Blüten gibt nur 40 Unzen Orangenöl, und 56 Pfund
Lavendel geben genau ein Pfund Lavendelessenz.
Das kostbarste Parfüm ist Ambra, das 220 Mark
die Unze kostet. An zweiter Stelle kommt Jasmin ¬
öl mit 170 Mark die Unze, und eine Unze Moschus
kostet 126 Mark. Alle guten Parfüms haben eine

Basis tierischen Fettes, das den Zweck hat, den Wohl ¬
geruch zu fixieren und dauernd zu machen. Man

gebraucht dazu Zibetmoschus, eine Absonderung aus

den Backentaschen des gleichnamigen Tieres, und

graue Ambra, ein fettiges Material des Pott ¬
fisches. Natürlich haben die Chemiker viel getan,
um den Preis des Parfüms durch Herstellung von

Nachahmungen herabzusetzen. Man erkennt sie aber
leicht. Parfüms, die aus Blumen bereitet sind, wer ¬

den mit den Jahren besser, während die chemisch be ¬
reiteten oft nach kurzer Zeit widerlich werden.

0. K. Die Gesamtlänge der s i b i -

rischen Eisenbahn beträgt gegenwärtig 7783

Werst (ein Werst = 1067 Meter); die eigent ¬
liche sibirische Linie hat 3140 Werst, die Trans-
baikallinie 1418 Werst, die Ussurilinie 812 und die

cftchinesische Linie 2413 Werst. Der Bau dieses
Netzes hat bisher 780 Millionen Rubel gekostet. Die

Entfernung zwischen St. Petersburg und Wladi ¬

wostok beträgt 7217 Werst und die zwischen St. Pe ¬
tersburg urtd Port Arthur 7535 Werst.

Landwirtschaft.
. London, 12. August. Der Staatssekretär für

Indien, Lord Hamilton, hat ein Telegramm des-
Vizekönigs erhalten, nach welchem die E r n i e a u s-
sicht e n im nördlichen Indien sich in den letzten
Tagen' sehr gebessert haben durch starke Regen-
falle in den Landesteilen, in denen Regen - fehlte.



AuS Etadt und Land.
Bromberg, 14. August.

* Forstperfonalien. Den königlichen Förstern
Sommer in Charlottenhütte, Oberförsterei Wanda,
Heinrich in Theerbude, Oberförsterei Grünheide,
Sacher in Grenzheide, Oberförsterei Grenzheide,
Weinberg in Zamoscht, Oberförsterei Wronke und
Hellwig in Seelhorst, Oberförsterei Buchwerder, ist
der Titel „Hegemeister“ verliehen worden.

f. Exzeß. Gestern Abend gerieten zwei Ar ¬
beiter in der Kaiferstraße miteinander in Streit,
der in Tätlichkeiten ausartete. Der Hauptschläger
wurde, da er auch angetrunken war, nach dem städti ¬
schen Poleizeigewabrsam gebracht.

f. Die Jagd auf Rebhühner wird, wie
schon mitgeteilt, mit dem 18. d. M. eröffnet. Beson ¬
ders ergibig wird sie in diesem Jahre nicht sein, da
die junge Brut durch den Regen im Mai und Juni
schwer gelitten hat. — Dagegen hat sich das Raub ¬
zeug, namentlich Füchse, stark vermehrt; so sind
in einem benachbarten Forstbelauf bei zwei Treiben,
die dieser Tage dort abgehalten wurden, sechs Füchse
geschossen worden.

f. Die Fußtrnppen der hiesigen Garnison
rücken am nächsten Dienstag, 18. August, zum Ma ¬
növer von hier aus.

f. Vom Monumentalbrunnen. Die Funda-
mentierungsarbeiten für den Monumentalbrunnen
im Regierungsgarten sind seit einigen Tagen voll ¬
endet. Mit den weiteren Arbeiten soll in nächster
Zeit vorgegangen werden.

* Ausflug. Der hiesige Zweigverein des Ver ¬
bandes deutscher Militäranwärter und Invaliden
unternimmt mit seinen Mitgliedern und deren
Familien am nächsten Sonntag einen Ausflug per
Dampfer nach Hohenholm. Die Abfahrt erfolgt um

214 und 4 Uhr nachmittags von der Kaiserbrücke
mit dem Dampfer „Schleppschiffahrt H“ (linkes
Braheufer). Der erste Dampfer führt eine Musik ¬
kapelle mit. Gäste können an dem Ausflug teil ¬
nehmen. Heute Abend 8 Uhr hält der Verein eine
Monatsversammlung im Vereinslokal bei Dick ¬
mann ab.

f Die Vertretung des beurlaubten Diftrikts-
kcmmissars Peschke zu Lekno vom 26. d. Mts. ab ist
dem Distriktsamtsanwärter Stumpf in Czarnikau,
die Vertretung des Distrikts ko mmisfars Schüler zu
Kreuz vom 30. August ab dem Distriktsamtsan ¬
wärter Reimers in Lions und diejenige des beur ¬
laubten Distriktskommissars Palmgrm zu Budün
vom 30. August ab dem Distriktsamtsanwärter
Gnügge in Gongrowitz übertragen worden.

f Eine schwer kranke Frauensperson wurde
heute Vormittag dem städtischen Krankenhause zu ¬
geführt. Dieselbe ist Untersuchungsgefangene; sie
befand sich bis jetzt im hiesigen Justizgefängnis
wegen Mordverdachts.

nn. Der Verein zur Fürsorge für die Blinden
der Provinz Posen mit dem Sitz in Bromberg ver ¬

öffentlicht soeben einen Bericht über seine Tätigkeit
im Jahre 1902. Demselben ist zu entnehmen, daß
der Verein sich auch im verflossenen Geschäftsjahre
erfreulich entwickelt hat. Den Vorstand des Vereins
bilden gegenwärtig folgende Herren: Landgerichts ¬
rat a. D. Nolte, als Vorsitzender, Generalarzt a. D.
Dr. Voigt, als stellvertretender Vorsitzender, Direk ¬
tor Witttg, als Geschäftsführer und Schatzmeister,
Kaufmann H. Löhnert, sanitätsrat Dr. War-
minski, Kommerzienrat Aronsohn und Stadtrat Za-
wadzki als Beisitzer. Der Vorstand hat während des
Jahres sieben Hauptsitzungen abgehalten, um die
umfangreichen Arbeiten zu erledigen. Außerdem
konferierten der Vorsitzende und der Geschäftsführer
fast täglich. In dem Bericht wird sodann den zahl ¬
reichen Personen, die durch Geldzuwendungen die
Tätigkeit des Vereins förderten. Dank abgestattet.
Die Gesamteinnahmen des Vereins während des
verflossenen Geschäftsjahres belaufen sich einfchlietz-
lich des Bestandes aus dem Vorjahre auf 32 632,47
Mark, denen eine Ausgabe von 30 953,68 Mt.
gegenübersteht, so daß das Jahr 1903 mit einem
Kassenbestand von 1678,79 Mk. begann. Ferner
wird in dem Bericht hervorgehoben, daß im ver ¬

gangenen Jahre auch die letzten Baugelder für das
Blindenheim, mit Ausnahme der hypothekarischen
Belastung, gezählt worden sind. Die gesamten Bau ¬
kosten desMindenheims beziffern sich auf 132141,78
Mark. Gebäude und Mobiliar des Blindenheims
sind bei der Posenschen Provinzial-Feuersozietät
in entsprechender Höhe versichert. Nach § 1 seiner
Satzungen hat der Perein die Aufgabe, den aus der
Provinzial-Blindenänstalt zu Bromberg als ausge ¬
bildet entlassenen Zöglingen behilflich zu sein, ihre
in der Anstalt gewonnene Erwerbsfähigkeit zu ver ¬

werten, sie in der Not zu unterstützen, sowie auch
älteren, noch nicht ausgebildeten Blinden der Pro^
vinz Posen Gelegenheit zur Ausbildung und Be ¬
schäftigung zu geben. In Ermangelung genügender
Mittel war es dem Verein bisher erst vergönnt, für
die weiblichen Blinden zu sorgen. Aber auch für Er ¬
richtung eines „Männerheims“ wird bereits in der
rührigsten Weise gearbeitet. Um sich an Ort und
Stelle von der Lage der in der Provinz unterge ¬
brachten Schützlinge zu überzeugen, besuchte der Ge ¬
schäftsführer im Herbst 1902 die Ortschaften Ro-
gasen, Lifsa i. P., Manche, Meseritz, Schwerin a. W.,
Neutomischel, Sontop, Posen, Gnesen und Jnowraz-
law und hat hierbei viel Erfreuliches gefunden.
Dem Verein gehören folgende Vermögensobjekte:
1. das in der Stadt Bromberg, Roonstraße Nr.
13/14 und verlängerte Hempelstraße belegene, 1800
Quadratmeter große Grundstück mit dem darauf
neuerbauten „Blindenheim“ nebst Wirtschaftsge ¬
bäude, welche nach der gerichtlichen Taxe einen Wert
von 136 926 Mk. besitzen, 2. die Ausstattung beider
Gebäude, 3. ein Weihnachtsfonds in Höhe von
687,95 Mk. und 4. ein dem Arbeitsbetriebe ge ¬
währter Vorschuß von 1580,26 Mk. Dieser Besitz ¬
stand ist mit einem mit 3 Prozent verzinsbaren Dar ¬
lehn der Landesversicherungsanstalt zu Posen in
Höhe von 60 000 Mk. belastet. Außerdem ist zur
Deckung der noch vorhandenen Bauschulden ein Dar ¬
lehn von 16 500 Mk. aufgenommen worden.

X Zuin, 13. August. (Städtisches.)
Unsere Stadt, die jetzt bereits 4000 Einwohner
zählt, hat sich im Laufe der letzten Jahre nach jeder
Richtung hin gehoben und bietet jetzt ein recht
freundliches Aussehen. Während vor 6—7 Jahren
mehrstöckige Häuser nur vereinzelt dastanden, haben
jetzt der Markt und verschiedene Straßen durchweg
mehrstöckige schmucke Häuser aufzuweisen. Von
öffentlichen Gebäuden wurden in der letzten Zeit
neu erbaut: die städtische höhere Knaben- und
Mädchenschule, die katholische. Polksschule und das.

Amtsgericht nebst Gefängnis. Auch steht unmittel ¬
bar an der Stadt eine große Zuckerfabrik. Früher
hatten wir eine mangelhafte Beleuchtung. Das
Wasser ließ ebenfalls zu wünschen übrig; es war

für den häuslichen Gebauch gar nicht geeignet, weil
Znin zwischen tiefen Seen gelegen ist. Auf das
schlechte Trinkwasser waren auch die vielen Typhus ¬
erkrankungen zurückzuführen, die hier fast jedes
Jahr vorkamen. Durch Einführung der Gasbe ¬
leuchtung und der Wasserleitung sind nun vorge ¬
nannte Übelstände für immer beseitigt. Im ganzen
Stadtgebiet sind ca. 160 Gaslaternen aufgestellt,
auch haben sich die meisten Geschäftsleute der Gas ¬
beleuchtung angeschlossen und in vielen Häusern
wird das Gas auch zum Kochen verwendet. Das
Trinkwasser kommt aus einer Tiefe von 100 Metern,
hat einen vorzüglichen Geschmack und entspricht
allen sanitären Anforderungen. Die Wasserleitungs ¬
und Gasbeleuchtungsanlagen wurden von der Firma
Erich Marten und Knaufs aus Berlin in sehr kurzer
Zeit und zur Zufriedenheit ausgeführt. Zur Be ¬
streitung der Kosten mußte die Stadt eine Anleihe r

von 200 000 Mark aufnehmen. Der Geschäftsver ¬
kehr unserer Stadt ist ein sehr reger, welches auch
der Umstand beweist, daß immer neue größere Ge ¬
schäfte errichtet werden.

s Jnowrazlaw, 13, August. (Stadtver ¬
ordn e t e n s i tz u n g.) In der heutigen Stadt ¬
verordnetensitzung wurde bekannt gegeben, daß
Töpfermeister Peters sein Mandat als Stadtver ¬
ordneter nfedergelegt habe. Als Vertreter der Stadt
für den am 2? September in Dresden zusammen-,
tretenden deutschen Städtetag wurden Erster Bürger ¬
meister Treinies und Stadtverordnetenvorsteher
Kommerzienrat Goecke deputiert. Sodann beriet
die Versammlung über die Abrechnung des Kur-
Haus-Neubaues. Als Brandentschädigung hat die
Stadt f. St. 63 164 Mk. erhalten. Davon wurden
32 200 Mk. für einen Neubau bewilligt; doch ergibt,
sich nunmehr eine Überschreitung von 9143,63 Mk.
Die Versammlung LewMgtedieseSumme noch und
ersuchte den Magistrat, über die Verwendung des
Restes ihr demnächst eine Vorlage zu machen. Zur
Unterbringung von Fürsorgezöglingen mußten 805
Mark an Reisekosten und 2000 Mk. für Bekleidung
nachbewilligt werden.

Obornik, 12. August. (Bestrafung p ol-
nischer Demonstranten.) Die vom hiesigen
Schöffengericht wegen vorher nicht angemeldeten
Radfahrens in geschlossenem Zuge beim Empfange
des Weihbischoss Dr. Likowski zu 6 Mk. Geldstrafe
verurteilten Sokolmitglieder hatten Berufung bet
der Strafkammer in Posen eingelegt, die in der
heutigen Verhandlung verworfen wurde. Drei
andere Radführer hatten sich bei der polizeiliche^
Strafe von 3 Mk. beruhigt. Gegen diese Polizei'
strafe erhob die Staatsanwaltschaft Berufung mit
dem Erfolge, daß die Angeklagten zu je 30 Mk.
verurteilt wurden.

Posen, 13. August. (D e m E r st i ck u n g s-
t o d e) mit Mühe entrissen wurden hier zwei
Schornsteinfeger. Am NAttwoch hatten, wie die
„Pos. Ztg,“ berichtet, zwei Gesellen den Auftrag-
den Schornstein des Grundstücks Breslauerftraße
Nr. 39 mit einer Kappe zu versehen. Um sich von
den nach dem Schornstein führenden Rauchabzügen
zu überzeugen, stieg einer der Gesellen hinab, wurde
auf halbem Wege bewußtlos und blieb in der Höhe
der 1. Etage, wo der Schluß des Kanals ist, sitzen.
Der zweite Geselle, der dem ersten zur Hälfte nach ¬
stieg, bekam ebenfalls Schwindel, konnte sich aber
noch nach dem Ausgange retten und benachrichtigte
seinen Meister sowie die städtische Feuerwehr. Der
nachgesandte Schornsteinfeger stieg nun hinab, um

den Bewußtlosen festzubinden, wurde jedoch eben ¬
falls vom Schwindel befallen und konnte sich selbst
nicht retten. Die sofort abgesandte Mannschaft der
Feuerwehr war unter Mitnahme von Sauerstoff ¬
apparaten bald auf. der..Unfallstelle, brach in der
1. Etage den Kachelofen ab, durchschlug das Mauer ¬
werk und brachte beide bewußtlos aus dem Kanal.
Sofort wurden bei dem einen Verunglückten durch
Sauerstoff Belebungsversuche gemacht, die Erfolg
hatten, während der zweite in einer Bahre vom

nachgesandten Krankenwagen in das Stadtlazarett
gebracht, dort sofort in ärztliche Behandlung ge ¬
nommen wurde und ebenfalls außer Gefahr sein soll.

Buk, 12. August. (Von der „galanten
Stadtverordnete nversamml u n g.“)
Das' Pos. Tagebl. bemerkt zu der Badereiseunter-
ftützung noch folgendes: Die Bewilligung einer
Badereiseunterstützung von dreihundert Mark seitens
der Stadtverordneten an die Frau des hiestgen
Bürgermeisters wird allgemein kritisiert. Als vor

kurzem das Kuratorium den hiesigen Privatknaben ¬
schule mit der Bitte um-eine Beihilfe an die Stadt ¬
verordneten' herantrat, wurde ein dahingehender
Antrag abgelehnt. Die Ablehnung des Antrages
ist um so mehr zu bedauern, da die ungünstigen
Kassenverhältnisse der Privatknabenschule wohl deren
Auflösung zur Folge haben werden. Auch bei
Unterstützungsbewilligungen zum Kurgebrauche an

leidende städtische Beamte ist die Stadtverordneten ¬
versammlung nicht so freigebig gewesen.

Thorn, 13. August. (Der Schade n i n

der Ni e d e r u n g,) den das Hochwasser verursacht
hat, ist in einer Sitzung der Gemeindevorsteher der
heimgesuchten Ortschaften, die im hiesigen Land ¬
ratsamt stattfand, festgestellt worden. Ober-Nessau
hat 80 000 Mark, Kostbar 60 000 Mark, Duliniewo
40 000 Mark, Grotz-Nessau 75 000 Mark Schaden
erlitten. Für Rudak, Balkan und Ottlotschizr sind
die Schäden noch nicht genau festgestellt.

Thorn, 13. August. (Durch e i n e n h e r a b-
fallenden Ziegelstein schwer ver ¬

letzt) wurde gestern die Nachtwächterfrau Till, als
sie einen Neubau in der Schuhmacherstraße passierte.
Der Stein fiel aus dem dritten Stockwerk der Frau
auf den Kopf, so daß sie sofort blutüberströmt zu ¬
sammenbrach. Der Zustand der Verletzten ist sehr
ernst. ;

Graudenz, 13. August. (Bürgermei st e r

Polskift) Herr Bürgermeister Paul Polski ist
gestern (Mittwoch).,.Abend nach kurzem, schwerem
Krankenlager, erst 48 Jahre alt, aus dem Leben
geschieden. Am 22. Juli 1855 zu Löwenberg in
Schlesien geboren, besuchte er das Gymnasium zu
Sagan, welches er im Jahre 1875 nach Ablegung
des AbitiMeutenexamens verließ, um in Breslau
und Berlin die Rechte zu studieren. Im Jahre 1881
trat er zum Zwecke der Vorbereitung für den Dienst
in der Gemeindeverwaltung beim Magistrat zu
Liegnitz ein., unh siedelte zwei Jahre später nach
Graudenz über. Seit 1. November 1883 bierselbsk
als besoÜHer Stabtrat angestellt und sett-dem 30.

April 1895 zum zweiten Bürgermeister berufen, bat
der Verstorbene 20 Jahre hindurch der Stadt
Graudenz auf das Treueste gedient und auf allen
Gebieten der Kommunalverwaltung segensreich ge*
wirkt. Fast die ganze Zeit hindurch war Bürger ¬
meister Polski Mitglied des Kreistages für den ge ¬
meinsamen (Stadt- und Land-)Kreis Graudenz und
mehrere Jahre auch Mitglied des Kreisausschusses
bis zum Ausscheiden der Stadtgemeinde Graudenz
aus dem Kreisverbande. („Ges.“)

Marienburg, 13. August. (Ein großes
Feuer) hat gestern Abend wieder die Einwohner ¬
schaft Marienburgs in Aufregung versetzt. Kurz
vor 9 Uhr abends entstand in dem Militär-
'ausrüstun gsschuppen auf dem Mlawkaer
Bahnhof Feuer, und im Nu stand ein großer Teil
des etwa 50 Meter langen Gebäudes in Flammen.
Das Feuer fand an den dort lagernden Holzteilen
reiche Nahrung und griff sehr schnell um sich. Eine
in der Nähe befindliche Bude wurde ebenfalls zer ¬
stört, und infolge der enormen Hitze fingen auch
mehrere Stapel von Eisenbahnbohlen, die vor dem
Schuppen standen, Feuer. Die auf dem Bahnhof
befindlichen Lokomotiven eilten sofort herbei und
lieferten das Wasser zur Bekämpfung des Brandes.
Den vereinten Kräften der hiesigen Feuerwehr nutz
der Spritzen vom Bahnhof und aus Sandhof gelang
es schließlich, das Feuer zu löschen und jede weitere
Gefahr zu beseitigen. 30 Meter des Schuppens
sind vollständig zerstört und der Schaden wird auf
40 000 Mk. geschätzt. Es scheint, dem „Ges.“ zu ¬
folge, Brandstiftung vorzuliegen, da der
Schuppen von Personen sonst nicht betreten wird.

Briefen, 12. August. (Ein entschlosse ¬
nes K i n d.) Aus dem Schloßsee wurde vorgestern
von einem Kinde eine Rettungstat mit rmgewöhn-
lichem Mute ausgeführt. Die Lehrerin an der höhe ¬
ren Mädchenschule, Fräulein Fröhlich konnte sich,
anscheinend infolge eines kleinen Unfalls, beim
Schwimmen nicht über Wasser halten und versank.
Ein sogleich mit feinem Kahn herbeigeeilter Fischer
versuchte es, dm schon leblosen Körper mit der Ru ¬
derstange über Wasser zu halten, mußte ihn aber
bald wieder sinken lassm, weil der Kahn umzu ¬
schlagen drohte. In diesem krittschen Augenblick
kam die 13jährige Tochter Marta des Herrn Rent ¬
meisters Faust, welche während des Badens von
weitem den Unfall beobachtet hatte, herbeigeschwom ¬
men, tauchte unter, brachte die Dame an die Ober ¬
fläche und hielt sie so lange fest, bis Erwachsene, die
bisher eine Beteiligung an der Rettung nicht ge ¬
wagt hatten, die Bewußtlose in Empfang nahmen
und in die nahe Badezelle brachen. Die Wiederbe ¬
lebungsversuche waren von bestem Erfolg begleitet.

(Danz. Neuest. Nachr.)
Glogan, 12. August. (Ein seltener

Fall von Blutvergiftung) hat sich, dem
„Mederfchles. Anz.“ zufolge, dieser Tage in Grotz-
Obisch hiestgen Kreises zugetragen. Die Ehefrau
des Gärtnerstellenbesitzers B. zog sich mit einem
durch die Hand gezogenen Sttohhalm eine kleine
Wunde zu. Ohne der Verletzung irgend welche Be ¬

deutung beizumessen, ging die Frau ihren täglichen
Berusspflichteen in gewohnter Weife nach. Anfäng ¬
licher Schmerzen nicht achtend, mußte sie später
jedoch die Wahrnehmung machen, daß nicht nur die
Hand, sondern auch der Arm stark angeschwollen
war. Ein sofort herbeigerufener Arzt bot zwar alles
auf,'vermochte jedoch leider keine Hilfe mehr zu
bringen. Nach drei Tagen wurde die in den besten
Jahren stehende Frau durch den Tod von ihren

'

Qualen erlöst.

Gerichtssaal.
Paris, 13. August. Prozeß Humbert.

Die Sitzung wird mittags wieder ausgenommen.
Der Graphologe Hofgard sagt aus, die Handschrift
Daurignacs weiche von der auf den Schriftstücken,
die Mit Crawford unterzeichnet sind. ab. Hierauf
werden wieder einige Geldgeber verhört. Casaux,
welcher den Humberts 1 200 000 Francs geliehen
hat, erhebt Einspruch gegen die Beschuldigungen
des Wuchers, welche gegen die Geldgeber erhoben
wurden. Er sagt aus, er habe das Geld hergegeben
infolge von gerichtlichen Urteilen und Verfügungen
in der Crawfordangelegenheit und auf die Behaupt-
ung von Langlois hin, welcher die zur Erbschaft ge ¬
hörenden Werte gesehen hatte. Schotmans erklärt,
er habe zwei Millionen geliehen, weil man ihn von
dem Vorhandensein der Erbschaft überzeugt habe.
Cr habe keine Zinsen beansprucht. Therese Hum ¬
bert antwortet, sie habe niemals an Täuschung ge ¬
dacht, und versichert von neuem, daß ihre Gläubiger
bezahlt werden würden. Nach der Vernehmung noch
anderer Geldgeber wird die Sitzung unterbrochen.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung sagt der frühere
-Notar Amigues aus, daß er in Tonlose Rententitel
im Werte von 780 000 Francs im Besitz von Therese
Humbert gesehen habe. Die Angeklagte stellt dies
in Abrede. Zwischen Amigues und dem Verteidiger
Labori erfolgt hierauf ein scharfer Zusammenstoß,
da Labori dem Zeugen vorwirft, die Schlösser Mar-
cotte und Beauzelle, die den Humberts gehörten,
in nicht einwandsfreier Weise mit Hypotheken be
lastet zu haben. Im weiteren Verlaufe der Ver ¬
handlung sagt der frühere Notar Dumont aus, er

habe sein ganzes Vermögen und das Geld seiner
Menten bei den Humberts angelegt Er habe mehr ¬
mals die angeblichen Crawfords gesehen, und diese
hätten den Inhalt des bekannten Geldschranks be ¬
stätigt; er habe selbst die Kupons der Wertpapiere
abgetrennt, er habe volles Vertrauen zu den Hum-
berts gehabt. Die Sitzung wird sodann geschlossen.

Letzte Drahtnachrichten.
Genf, 14. August. (Voss. Ztg.) Wegen des

Maurerausstands verhängte der Staatsrat scharfe
Maßregeln. Bisher sind 50 Ausständische verhaftet
worden, darunter die beiden Hauptführer.

London,
k

14. August. In dem Befinden
Lord Salisburys zeigen sich b e u n r u h i -

g e n d e Symptome. In seinem Kräftezustand ist
eine merkliche Erschöpfung eingetreten.

London, 14. August. (Oberhaus.) Hinsicht ¬
lich der Verzögerung der Arbeiten des Haager
Schiedsgerichts in betreff der Ansprüche der
bei den Unruhen in Ve n e z u e l a interessierten
Mächte erklärte aus bezügliche Anfragen Lord
Lansdowne, die Regierung habe allen Grund zu
glauben, daß die Schwierigkeiten, die den Abschluß
verhindert hatten, bald geschwunden sein werden
und daß die durch das Protokoll und das von Eng ¬
land, Deutschland und Italien unterzeichnete Ab ¬
kommen in Aussicht genommene Verhandlung dann

i stattfinden werde.

Santiago de Chile, 14. August. (Reuter-
buerau.) Das Ministerium hat seine Entlassung
gegeben. Man vermutet wichtige polittsche Ver ¬
änderungen.

Oran, 14. August. Aus Lala Marnia wird
gemeldet: Der Prätendent bemächtigte sich am

7. August einer Stadt in der Nähe Tazzas. Die
Truppen des Sultans griffen ihn an, schlugen ihrt
vollständig urtb. besiegten dann den mächtigenStmnm
der Beni-Suassan.

Nach Schluß der Redaktion.

Berlin, 14. - August. Der Kaiser hatte heute
Morgen eine kurze Besprechung mit dem
Reichskanzler in dessen Palais und fuhr dann
mit dem Reichskanzler zusammen in das könig ¬
liche Schloß, wo um 10*4 Uhr eine Sitzung
des Kronrats stattfand.

Braunfchweig, 14. August. Der Mathematiker
und Physiker Oberbaurat Hermann Schesfler ist
gestorben.

Paris, 14. August. Gestern Abend trat auf
der Stadtbahn zwischen den Bahnhöfen Etoile
und Alma Kurzschluß ein. Der Brand wurde
gleich gelöscht, rief aber einige Verwirrung hervor.
Personen sind nicht zu Schaden gekommen.

Konstantinopel, 14. August. Die letzten Mit ¬
teilungen der Pforte an die österreichisch-ungarische
und russische Gesandtschaft besagen u. a., daß die
in dem Zollgebäude von Zibesche gelegte Höllen ¬
maschine bei der Ankunft des Saloniker und des
europäischen Zuges explodieren sollte. Bei dem
Kampfe in dem Dorfe Melrowischte sind 150 Komi-
tatschis gefallen. Der Verlust der Truppen betrug
1 Toten und 2 Verwundete.

Wafferstänve.

Pegel

Wei ch sel
Warschau .

Zacroszym .

Thorn . .

Brähemünde
B r a h e.

Bromberg ^'-Pegel
G o p l o 's e e.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
Bartschin. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . .

Nsch
Czarnikau . . .

Filehne

W a s s e r st ä il d e

Tag

9. 8.
8.

13)8.

11 ) 8 .

Tag

3,33
2,69
2,86
4,74

5,37
2,00

2,32

4,00
1,78
1,48
1,10
0,42
0,53
0,58

10 .

9.
13.
14. 8.

14)8.

12 ) 8 .

14.
14.
14.
14.
14.
14.
14.

2,92
2,69
2,62
4,52

5,36
1,98

2,32

4,00
1,78
1,48
1,10
0,42
0,53
0,58
0,72

Ge ¬
stie ¬
gen

Ge ¬
falle»

0,41

0,24
0,22

0,02

.... __)8. |0,72 114. L

Höchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter.
Höchster Tiefgang für beit Bromberger und Obernetze ¬

kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die reguierte untere Netze 1,00 Meter.

Holflösrerei.

Bon U Spediteur Holzeigenthümer »l| Be ¬
mer ¬

kungen

Haftn
Brahe-
münde

196
197

Habermann u.

Moritz-Bromberg
W. A. Wolff-

Brrlin und
Baltzer n. Schu ¬

macher-Stettin

schleust

Schiffsverkehr vom 13. bis 14. August mittags 12 Ubr.

Name
des Schiffs-

fnhrers

>!r. d. Kahns
bezm. Namr
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Von nach.

O. Geister Berl. 101 leer Berlin-Bromberg
Q. Knöpke Tetsch. 22 do. do.
W. Schneider Zehd. 560 do. do.
H. Krüger Berl. 98 kies. Bretter Schönhag.-Spandau
A. Voigt Mqdb. 62 do. Karlsdorf- Berlin
O. Grund Tetsch. 150 do. do.
W. Werk Dessau 173 Güter Magdebg.-Bromberg
A. Jahn Mgdb.373 do. do.
I. Kriese Brbg. 9 do. -Berlin-Bromberg
P. Koppen Küstr. 20 do. Hamburg -Warschau
I. Berrdt Tetsch. 50 leer Berlin-Bromberg
H. Wiercholski Ebers 53 do. do.
W. Kümmritz Aussig 179 do. Berlin-Schulitz

fllachdruik
»erboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 14. August, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 13. 14. Kurs vom 13. 14.

3 l / 2 % Brombg.Amtliche Notiz
Rusi. Not. Cassal216,10
““

90,503%Reichs-Anl.
31 / 2 % do. 101,75
3V 2 % do. cottti. 101,75
3% Pr. (Sons. 90,50
3 l / 2% do. 101,75
31 / 2 % do. conv.'101,75 101,75
40/oPos.Pfdbrf.!l02,80 103,10
3 1 / 2 % do. 99,80 99,80
3V 2 % do. C. j 99,80 99,90
Westpr. Pfdbrf.

216,10
90,50

101.90
101.90
90,40

101,75

3%% alte I
», ,, 1 H

Westpr. Pfdbrf.
3i/ 2 % alte II

„ neue II

3% alte I

“ “ ji
„ neue II

100,40
99.50

99.50
99.50
89,20
89,00
88,70

100,40
99,50

99,40
99.25
89.25
89,00
88,70

103,70

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4%Poinm.Hyp.
Pfandbrf

Inowr.Salzbg. 110,50
Disk.-Commdt. 187,80
Berl.Handl-Ges 154,75 154,90
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: schwach.

99,80 99,75

103,70

111,00
187,60

212,20
207,75

16,50
222,50

212,40
207,60

16,50
223,50

181,00 180,20
103,40

Berlin, 14. August, (Produktenmarkt), äuget. 3 Uhr 25 M.

Weizen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
Dezbr.

13. j 14.
163.50164.25
154.50165.25
165.50466.25
133.25 133,50
135, -135,00
136, —136,—

—,—128,25
129,75|129,25

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

13. I 14.
117,50118,—
117-

46,50
46,70

117,25

46,50

Danzig, 14. August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
t 1 A «4 . CI* * V . 19 t AWeizen: Tendenz:'unverändert
bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: fest
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. tra nsit

13.

162
164

124—26

14.

170

127

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: schwächer
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Fa

^ Gemahlene Melis I mit Fa

13. 14.

9,15-9,30
— 7,25-7,60

29,80 29,80
29,45 29,45
28,95 28,95



Im Wege der Zwangsvoll ¬
streckung soll daS in (3

StOlllbCtjf Kreis Bromberg,
Elisabethmarkt Nr. 2

belegene, im Grundbuche von

Bromberg Band 39, Blatt Nr. 1512
(früher Bromberg, Danziger Vor ¬
stadt Band XIY, Blatt 185,
Elisabethmarkt Nr. 2), Grund-
steuerbuch Artikel 1529, Gebäude ¬
steuerrolle Nr» 1754, zur Zeit der
Eintragung des Verstcigeruugs,
Vermerkes auf den Namen des
Restaurateurs Adolph Röhr
in Ehe- und Gütergemeinschaft mit
Ernestine geb. B o r ch a r d t

eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit
Seitenflügel nebst Hofraum, Stall-
geböude quer, Stallgebäude links
mit Waschküche und Eiskeller, Par-

zelle Nr. Kartenblatt 3 der

Gemarkung Bromberg mit
0,05,80 ha Flächeninhalt und

auf Gegenseit. H l^fTWs M Versicherungsbest.
errichtet 1854. M.MW Uim 159,6 Mill. M.

Febens-Nenßous- u.Lcibrenten-Uerklh.-Ges. a. G.
zu Halle a. d. 8. (202

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Mill. M.
Der Gewinn-TJeberschuss fliesst unverkürzt den Mit ¬
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

i Bräunung der Seebäder: 1. Iimi, der Solbäder: Ende Bai j
I ^ee-Sol-Moorbad

KQ
1902: Kurgäste 10791 Passanten: 7924

Bromberg: Schultz <fe Winnemer, Bahnhofstrasse 72.

5310 M. Nutzungswert,
Oktober 1

\_z V - vmy»v v*

am 15. Oktober 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — im Land ¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9

versteigert werden.
Bromberg, den 11. August 1903.

Königliches Amtsgericht.

und extra billig
kauft man im

8 Whmrei-
| TM- I
j§ Ausmkllus gä

I von h. Hirsch !
M27 Friedrichstr. 27.^

Bad Schandau.
Prospekte durch

Richter,
Stadtrat.

Großer Ausverkauf
des (217

MohrschenHutlagers

Amfonst
Sonnabend, den 15 . August 1903

erhält (3611

Jeder Kunde beim Einkauf

von

1 Mark an

¼

Pfd. Konfekt
oder Bonbons

MllBcbmgtt
zrö-fauerkaßl
st. Dillzurkeu,

PrchelSeere«
(217empfiehlt

J. J. Goerdel
Friedrichftr. 35.

Fernsprecher Nr. 14. mm

Preiselbeeren
in reifer Frucht

empf. Johannes Creutz.

gratis verabfolgt.
I Uobdittnavlcn tvevbm tvstzdem »«abfeilt

Rehr, Rehrücken,
Keulen, laufe

zu sehr billige n Preisen
empfiehlt (218

Johannes Creutz.
Telephon 194.

Brückenstraße 11.

Nur

kurze Zeit!!
»ÄÄS M. Jacobsohn,

acht mit der SchufzmarkB Bermhmt ^ur^Imtgiä^e Lieferungen
f / ^7^ ^ ^tnrftpr*r OoFtvor- <*v*x

Suchard

Tlltal-AusverkMf
wegen Aufgabe des Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte, und Zubehör.

Nähmaschinen
a l l e S Y st e m e, auch gebrauchte.

Kinderstühle
Reform-Klapp- u. Schaukelstühle.

Badewannen.
Ein Posten hochfeiner

Kinderwagen
zum MT Einkaufspreis und
Puppenwagen große Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, bezogen, alle Arten.

Mnsikautomaten.
Hand- u. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (218

H. Wille, Lmseotzroße 23 .

Förster-, Lehrer-, Bahn- und Beamten»
Vereine, versendet die neueste deutsche,

^
5o4 Äa&f iCtt8 „KRONE“

E verbessertes (Singer-System), für Schnei.
. E“ ,

bi r
-

et und Hausarbeit, starker Bauart, in

a# ss««
Probezeit. 5 jähr. Garantie. Wasch- und

wacher und Herren-Schneider, «inFfT-f^uu^fdb i7f mSfd?ftfcn’
nähend. EnormbW. Preise.' Pmcht-Katal!AnerkennmMn

ÄlÄÄf&y* 4 ™ b,c °°«

S“ »Ä wTä'sä'«ehr beliebt, event. 8 Tage zur Ansicht. Katalog, Anerkennungen gratis.

Jur gtöüete« $(nitetnl'irfiänt eine; Hochzeehiteu luMtßunt;
habe den neuen

Warm- u. Kaltluft- Trockenapparat

z>hotographischk:
ilanufßrtur* sie

* *

Arthur Grey, Bromberg.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenadeö, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwochentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬

lung. Preisverzeichnis franco.

aufgestellt und empfehle denselben zur gefälligen Benutzung.
304 ) Hochachtungsvoll iSeeliger.

Wir haben die Vertretung einer der leistungsfähigsten Dachstein-
fabriken von Schlesien, West Preußen und Posen über ¬
nommen und empfehlen vollständig wetterbeständige

Merschmnze, liilbtit-- u. Stmgfchziegel

(132

blauer,
brauner u.}» Erdglasur, sowie
schwarzer J
rot naturfarben, auch in
weißer, grüner und gelber Metallglasur.

Als Ersatz für Spließdach machen wir ganz besonders auf
unsere billigen u. schön wirkenden Strangfalzziegeln aufmerksam.

Gleichfalls empfehlen wir uns znr Ausführung

fäentlid?** Setbit
in Dach- li. Falzsteinen, Schiefer, Dachpappe, Holzcewent rc.

zu soliden Preisen und unter Garantie sachgemäßer Ausführung.
Mit Kostenanschlägen, Proben und Preisen stehen wir

gern zu Diensten und bitten um gütige Unterstützung durch Aufträge.
Hochachtungsvoll

Reinhard Werner & Comp.
Kkdachimgsgeschöst u. ilrrftiitifsbtttenu

Posen W. 3 , MWiierjir. 71 - Telephon 712 .

verwendet nur Rohmaterialien
erster Qualität, sowohl für seine

Tafel- als auch für seine so belieb ¬

ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be ¬

vorzugt. Suckards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch -Chocolade) verdienen be ¬

sonders erwähnt zu werden.

Prinzenst. 8e,EckeMargar.-St.
:§ herrl. Wohn. m.Entr., 2 groß.
Zim., gr. K. u r. Zb., Gaskochgel. f.
260-280, deSgl. M. kl.Z.f.200K.,dgl.
m. 1Z. 170. A Chrißen,Bahttst.57,H.
1 Wohnung v. 4 Zimm., Kab.

ii
' nbehör, (218

1 Wohnung v. 3 Zimm., Kab.
ii. Zubehör vom 1. 10. 03 zu

vermieten. Thornerftraße 57.

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben Mg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

IST Siitt Lßznhier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Ioxxe!-U«lz-u.Bmi!bitr.
Jeden Freitag:

PF“ ZSMl-WeWier
ä Lir. 21) Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Krmrstrche Ar. 7
sind 2- ii. 3zim. Wohnungen
zu verm. Ansr. Mittelftr. 41.

Biktsrisßrsße 0
herrschaftliche Wohnung von

5 Zimmern, Badestube n. eventl.
Bnrschenst. u. Pierdestall zu verm.

Zn erfragen parterre links.

Sitrodieiulriilt 9
int neuen Hause ist die 1. Etage
vom 1. Oktober er. zu vermieten.
Näh. Posenerst. 5. R. Karrasch.

Bahnhosftrohe 10 ,

Laden nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

Prinzknstraße 8b
ein Ä a d e n mit angrenzender
Wohnung und reichl. Zubehör
v. 1. Oktob

““

ber 1903 zu vermieten.

Elisabetystraße 43, Ecke der
Mittelftraße, ist (89

ei« Kflitn “Mß
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seitl2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be ¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Neubau Priuzenhöhe-Ecke
(Posenerpl.) herrsch. Wohn ¬
ungen von 3 Zim. m. all.Zub., der
Neuzeit entspr., Pr. 350 M., gleichz.
1 Eck-Laden, z.jed. Gesch. geeign.,
z.vm. Z. erfr. hrmjenhöhe 7, Laden.

Die Hygienische Zahnpasta
v.Bergmann & Co., Berlin vorm. Frkft. a.M.
wirklich antiseptisch und von

keinem anderen Fabrikat über ¬
troffen, zur Erlangung gesun ¬
der, blendend weisser Zähne.
Garant, völligunschädl. Käufl.
zu 40 u. 50 Pfg. pr. Stück bei
E.HToacK, Germania-Drogerie.

yahnen 192

Reinecke, Hannover,

Plütz-Staufer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- u. Silbrnnrhatlien
prämiirt, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, in Krom-
berg bei: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichftr. 64, Dr. Aurel Kratz,
Viktoriadrg., Willi. Heydemann,
Danzst.7; iuZempelburgb.B Schultz.

Engros-Depot (146
bei Carl Schmidt, Drog., Srombetg.

Ratten-
Mäuse-Tod „Ackerlon^. Bestes

Mittel! Nur echtPack.60u.l00Pf.
z. h. in Apotheken u.Drogerien.

M it I. Massigen
Parfümeriegeschäften
suchen Anknüpfung behufs Alleinverkauf

unserer seit 28 Jahren weltberühmten H aar wucli sporn ade.
Anna Csillag, G. m. b. H. (137

BERLIN W., Kronen-Strasse 53.

Versand von

Vier-, Wein- n. Selterkiße« p 50 Flasche«
«nb Flaschenkiße« z« 3(1,25«. 20 Flasche«

zu billigsten Preisen. (1268

Die Wenfabrik non C. 3>awld, Kramberg.
Daselbst werden sämtliche Sorten von Packkisten angefertigt.

IV Thompson s
Seifenpulver

Jy.cz/LkeSchwan
ist

billig tsssi isesi bequem
sparsam

schont die Wäsche j

plieliräinöl
1 WSBoiunng, 1
1 1 Treppe, 4 Zimmer und 1
> Zubehör vom 1. Oktober 8
m zu vermieten.
W Auskunft crt. Bukofzer, 1
8 Schuhgeschäft, Brücken- I
A str aß e 6. (216 g

Illoziserstrilsje Nr 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., TL Et., nt. all. Komfort u.

reicht. Nebengel., ev. Stall für 2

Pferde und.Waqenrem. per 1. 10.

zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Bahnhofstraße 22 23.

SiSitiihtt Aisiibetlisir.il
sind zum 1. 10. 03 (169

berrschllftlilheWibniiilgen
von 4 u. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reichl. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth ¬
straße 42, Part. Mauve.

von 4-2 Zim., a. Pferdest , v. 1.10.
zu verm. Mittelttraße 55.

Mehrere WlllMit
zu 2 und 3 Zimmern an ruhige
Mieter zu verm. Mebstr. 34.

. Zu erfragen Hof 1 Tr. (189
Schleinitzstr. 18 herrschaftl.

Wohng. v. 3, 4 u. 5 Zimm. v. 1.10.
bill. zu verm. Bin tägl. nachm, v.
5-7 U. d. 1 Tr. l.Z. sprech.0.Andres

SBoiinmigtii
gericht. (Neubau), 2 Mt. v. Haupt-
bahnh. Bromberg, v. 1.10. z. verm.

1060) Weiske, Follerftr. la.

Bchichesstraije 51 ®Ä
mit schönem Balkon v. 1. 10. zu
vermieten. Preis 550 Mk. (1066

Eine Wohnung v. 3 Zimm.,
Küche mit Gaskocher v. 1. 10. z.
vermret.. Nah. Schlelnrtzstr. 7, H.r.

7 «. 9 Simtner,
Danzig erstr. 38, Hoch ¬
parterre resp. 2. Etage,
mit allen: Komfort, p er

1. Oktober evtl, früher
zu vermieten. Pferde ¬
ställe pp. vorhanden.

ßrMerstr.13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
stube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermiete».
326) M. Sandmann.

BchiWk. 51. mmu
v. 4 Zimmern z. l.Okt. zu verm.

mm*- 33 If3?Ä
m. voll. Zub., sof. od. 1. Oft. zu
verm. Zu erfragen daselbst.

1 Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör; (212

2 Wohnungen von je 3 Zim ¬
mern und Zubehör, vom 1. Ok ¬
tober er. habe noch zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Elisabethmarkt 7, 1 Tr.
3 Zim., Kabln., Küche u. Zubeh.,
4 Zim., Kabin., Balkon, Küche u.

Zubehör vom 1.10. 03 zu verm.

2 Wohng. v. 2«. 1 Zimm.
nebst sämtl. Zubehör für 120 M.
u. 75 M. vom 1. Oktober zu ver ¬
miet. Julius Bärtig, Boiestr. 6.

Gymnasialstr. 3 Part.-Wohn.
m.Vorgt., 6 Zim., Bad, viel Zub.
ab. 1.10. bill. z.vm. Näh. dorts.III.

mtwMt7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

Aiktoriaörilhe 10
versetzungshalber 5—6 Zimmer v.

1. Ott. er. z. verm. Frau Goetting.

herrsch. Wohiiung “L
z. verm. Elisabethstr. 40. Z. ers. I r.

Meuban Boieftr. 3 ist noch eine
M herrsch. Wohnung v. 3 Zimm-,
Badez., Gas u. reichl. Zubeh., sow.
Gartenant. p. 1. Oktob. zu verm.
Mb. Kich. Zchrammke, Heiluestr. 10.

Wohn., 5 Zim.. Zub., 600 Alk,
3 Zim., Zub.. 330 Mk., 1.10. z. v.

Elisabethstr. Off. u. M. 00 a. d.Gst.

1 Nshiülstt Friedrichstr. 5
zu vermiet. (190

1 Mansardenwohn., a.Wnnsch
2-3 Zimm., Elisaberhstr. 49, Neub.
Z. erfr. Ninkanerftr. 3. H, Muhme.

Kleine Lbermstm
zu vermieten Schisserstraße 18.

Ssswotznuiig 0 .2 Stil.
an kinderl. Leute z. vm.Thornerst.57.

Lhgriiklstrche 56
sind 2 große Zimmer, welche
bisher Herr Amtsrichter Th an

bewohnte, vom 1.10. er. z. verm.

Gegründet 1805.

Alk Meiii-Gsslg-
Sprit-Fabrik

von (211

ei, 3j, Jacobl 9
Br 0 mberg

empfiehlt

liitlittiSfliliticit:
Koiizeiitriekte« Niimäie-

Mn«-Wz-S»rit
Ireisslhe« Ksßz-Surit'

sowie

ZeiiistenTsfel-Wg.
W i e d e r v e r k ä u f e r n je
nach Qualität und Säuregehalt
MT äußerste Prcise.-^A

Veri ansslokal: Nur für Essige

Kirchenstraße 1.

Tilsiter
Bollsettkiise.

Durch günstigen Abschluß
ca. 6D Ztr.

pro Lfund 50 Pfg. zu haben
Elisabethmarkt7b.Restaurateur
Lange. Grnnewald.

Alte Bln«kstö»se
kauft jedes Quantum (1367

Ad. Schulze, Berlinerstr. 18.

Fleisiijerei. fSÄ
Lage, b. 7-10 ( 00 M. Anz. z. verk.
Off. u. J. G. 100 a. d. Gst. d. Z.

Restanrant Billa
Jägerhof
zu verkaufen od. an kautionsfäh.
Pächt. z. verpacht. Krause,faprijöf

Weg. Verheiratung d. Inhaberin
beabsichtige ich mein gutgehendes

Buch-, Pnpicr- «nb Spiel«
wareil-keWt Hafter
sofort im ganzen zu verkaufen.
Daselbst ist auch eine gut verzinsb.
Drehrolle zu übernehmen. Off.
u. W. 8. 74 postl. Schönsee, Wstpr.

Flügel,

Rolle u. Wohn. z. vm. p. 1.10. Ker-
liuerstraße 29. Das. alte Fenster z.verk.

noch gut erhalten,

kurzes Modell
verkauft für 50 Mark

C. longa, BchtWr. 15 .

Mehrere Hundert Rmtr. trocknes

Kieser«klobe«hch
sind in der Nähe des diesjährigen
Manövergeländes Westpreußens,
für Biwakzwecke, ab Station
Franken Hagen, abzugeben.
Forst - Verwaltung Wittstock

i. Westpr., (183
Kreis Tuchel i. Westpr.

«Mag. Buffet m. mann. Platte,
^ 2 Serviertische, Kindertisch m.

Stühlch., Portier.,Gardin., Lamp.,
Bild., Wandtell., Kleiderh., versch.
Flasch, bll. z. verk. Wilhelmst.6,11 l.

1 Bettstell mit Matratze ist
zu verkaufen. Mittelstr. 57, I.

Freunden eines wirklich
guten it. sehr wohlbekömm-l
lichen T r a n b e » w e i » e s |j
empfehle ich meinen garantiert |
unverfälschten (179“

1901er Sötmeitt.
Ders. kostet ine Faß v. ca.

30 Ltr. an

.58 Pfg. p. Liter
unb in Kisten von 12 Fl. an

>60 Pfg. p. Fl. v. ca. 3 / 4 Ltr.
einschließlich Glas. Als
Probe versende ich 2 verschied.
Fl. p. Post. — Preisliste frei.

Zahlreiche Anerkennungen.
Carl Th. OeInnen,

Eovlenz a. Rhein 824.1
Weinbergsbes. u. Weinhandlg.I

Räncherstundern,
hochfein, tu verschiedenen Größen,

liefert billigst (169
Otto Richert, Fischräucherer,

Rügenwaldermünde.

ttller’s Locken-Erzeuger
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalt. zu d. schönsten
u. haltbarst.Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haar bedeut, u.gibtihm
Fülle u.Glanz.Fl-1,50 «Jll Nur echt
dch. Theodor Müller, Posen 01.

3arm. Gaskrone, 1 birk.,
2 eis. Bettstell., Kinderbett
mit Betten, Badewanne,
Spiegel, Bilder, Gipsfig.,
Stühle, 1 mäh. Schreibtisch

zu verk. Danzigerstr. 142,1.

Gelegenheitskauf.
1 noch gut erh. fflflF* Piston

(vernickelt) ist billig zu verkaufen.
Zu erfr. Rinkauerstr. 44 bei
218) Wlemer.

WMAuW.e.WirtWt
versch. Möbel, sow. Hausgeräte
zu verk. Boiestraße 1, II.

Ein gutes Jagdgewehr
verkauft Wolff, Berlinerstr. 16.

Hierzu eine Beilage.

f



Merllcrge.
Sitzung der Stadtverordneten.

nn Bromberg, 18. August.
Anwesend sind 22 Stadtverordnete. Vom Ma ¬

gistrat sind erschienen Bürgermeister Schmieder
und die Stadträte Jeschke, Meyer, Plaste, Schönberg
und Zawadzki.

Vor Eintritt in die Beratungen richtet Stadt ¬
verordnetenvorsteher Prof. Bocksch an die Ver ¬
sammlung eine kurze Ansprache, in der er sie nach
den mehrwöchentlichen Ferien herzlichst begrüßt.
Man werde mit derselben Arbeitsfreudigkeit wie bis ¬
her weiter arbeiten, und er hoffe, daß die Arbeit
der Versammlung von bestem Erfolg gekrönt sein
möge.

Vorsteher Dr. Bocksch nimmt im weiteren das
Wort zu einer kurzen aber warm empfundenen Ge ¬
dächtnisrede für den vor kurzem dahingegangenen
Stadtrat Kempke. Die Ansprache lautete
wie folgt:

„An dem Tage, da wir zum letztenmale vor
den Ferien hier versammelt waren, ging uns am

Schluss der Sitzung die Kunde zu, daß Herr Stadt-
rat Kempke seinen schweren Leiden erlegen sei. Nur
ein Versehen war es, wenn ihm, dem durch seine
amtliche Tätigkeit hochverdienten Manne, seitens
der Stadtverordneten ein Nachruf nicht gewidmet
wurde. Wenn seinen Vorzügen, die er als Mensch
und als Beamter in reichstem Maße besaß, rückhalt ¬
los sowohl in Nachrufen als auch bei seiner feier ¬
lichen Bestattung Anerkennung gezollt wurde, so lag
hierin die Gewähr, daß hier nicht bloße offizielle
Bekundung pflichtgemäßer Teilnahme vorliege, daß i

vielmehr die seltene, jedermann wohltuend be ¬
rührende Reinheit feines Gemüts, verbunden mit
nie müder Pflichttreue, tiefinnerlichste Teilnahme
bei seinem Abscheiden allseitig zur Folge hatte. Wer
aber konnte unmittelbarer, bewußter den Eindruck
seines kindlich reinen Wesens auf sich wirken lassen,
als wir, mit denen er durch seine amtliche Tätigkeit
in steter Berührung stand, mit denen gesellschaftlich
harmlos und heiter zu verkehren ihm größte Be ¬
friedigung gewährte.

Zur Bekundung unserer Liebe und Verehrung
für ihn bitte ich Sie, sich von Ihren Sitzen zu er ¬

heben: wir geloben ihm ein getreues Gedenken.“
Die Versammlung ehrt hierauf das Andenken

des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.
Unter Geschäftlichem teilt sodann

Bürgermeister Schmieder mit, daß von den zu ¬
ständigen Ministerien die Genehmigung zur Ab ¬
leitung der Bromberger Abwässer
in die Weichsel bei Brahnau eingetroffen sei.
Zur Bedingung sei gemacht worden, daß die Ab ¬
wässer möglichst schnell, ohne durch Anlagen auf ¬
gehalten zu werden, in die Weichsel gelangen, und
daß eine möglichst innige Verbindung der Abwässer
mit dem Flußwasser stattfinde.

Stadtverordnetenvorsteher Prof. Bocksch macht
des weiteren die Mitteilung, daß über 8 Tage ein
Ausflug des Stadtverordnetenkollegiums nach
Rinkau stattfindet.

Bürgermeister Schmieder vollzieht sodann die
Vereidigung des Magistratssekretärs Fechner zum
Protokollführer der Stadtverordneteiwersamm-
lungen.

Vorsteher Dr. Bocksch bringt zur Kenntnis, daß
vom 3. bis 5. September d. Js. der deutsche Städte ¬
tag in Dresden abgehalten werde. Als Delegierte
der Stadt Bromberg seien vom Magistrat Stadtrat
Plasse und aus der Stadtverordnetenversammlung
Prof. Bocksch gewählt worden.

Demnächst werden mehrere erledigte Ver-
waltungs- und Kassenberichte zur Kenntnis der Ver ¬
sammlung gebracht.

Der Stadtverordnetenvorsteher regt an, dem
Magistratsboten zur Erleichterung seiner Boten ¬
gänge ein Abonnement auf die elektrische Straßen ¬
bahn zu gewähren. Die Versammlung stellt die
Angelegenheit bis zur nächsten Sitzung zurück, wo

ein betreffender Antrag des Magistrats auf die
Tagesordnung gesetzt werden soll.

Der erste auf der Tagesordnung stehende An ¬
trag des Magistrats geht dahin, Titä 8 des Haus ¬
haltsplanes der Volksschulen für 1903 um 300 Mk.
zu verstärken. Diese Summe soll dem Lehrer Renk
behufs Teilnahme an einem Kursus kür Hand-
sertigkeitsunterricht zur Verfügung gestellt werden.
Der Referent, Stadtv. Braun, weist auf die Wich ¬
tigkeit des Handfertigkeitsunterrichts hin, worauf
die Versammlung die genannte Summe bewilligt.

Ferner beantragt der Magistrat, siür eine
Parallelklasse an der Jo hannisschule aus
dem Betriebsfonds 900 Mk. für 1903 zu bewilligen.
Referent Stadtv. Braun, führt aus, daß die
unteren Klassen der Johannisschule überfüllt seien,
und daß daher die Einrichtung einer Parallelklasse
nötig geworden sei. Die Kommission empfehle da ¬
her die Annahme des Antrages, jedoch möge der
Betrag nicht dem Betriebsfonds, sondern dem Extra-
ordinarium entnommen werden. Die Versammlung
beschließt darauf in diesem Sinne.

Nunmehr gelangt zur Beratung der Antrag
des Magistrats, zur Herstellung der Vürgersteig-
befestigung in der Hippel st raße 2050 Mk. zu
bewilligen.

Referent Stadtv. Vaternam führt aus,
daß infolge eines „Eingesandt“ in der „Ost ¬
deutschen Presse“, welches auf die Unzulänglichkeit
der Bürgersteige in der Hippelstraße hinwies, Ver ¬
handlungen zwischen den zuständigen Körperschaften
Mtgesunden haben, die zu dem Resultat führten,
daß man beschlossen habe, die Befestigung auszu ¬
führen und die Kosten von den späteren Adjazenten
wieder einzuziehen. Auf Antrag des Stadtv. Cohn-
seld wird die Vorlage vorläufig vertagt und zunächst
der Baukommission überwiesen.

Die Kosten für den dem Reichskanzler
überreichten Ehirenbrief der Stadt
Bromberg im Betrage von 2460 Mark werden ohne
Debatte bewilligt.

Vor Erledigung der nächsten Vorlage weist
Professor Dr. Bocksch darauf hin, daß in diesem
Jahre noch die Neuwahlen zur Stadtver ¬
ordnetenversammlung stattfinden, und
regt an, daß aus der Versammlung die nötigen

Ostdeutsche presse.
Bromberg, Sonnabend, IsMngust 1903 . M 190.

Schritte getan würden, um eventuell eine Erhöhung
der Anzahl der Stadtverordneten herbeizuführen,
und zwar aus Raumrücksichten zunächst auf 42. —

Stadtverordneter Wolfen spricht sich gegen eine
Erhöhung der Anzahl aus, da man kaum Männer
finden würde, die genug Interesse an der Sache ha ¬
ben, um pünktlich zu den Sitzungen zu erscheinen.
Der Besuch sei jetzt schon schwach genug. — Nachdem
sich auch die Stadtverordneten Jahnke und Cohn-
feldt für eine Erhöhung der Anzahl ausgesprochen
haben, erbietet sich Stadtverordneter Jahnke, einen
entsprechenden Antrag zu stellen.

Es wird nunmehr zur Tagesordnung zurück ¬
gekehrt, und zwar wird zunächst der Witwe des ver ¬

storbenen Registrators Scupin ein Witwen- und
Waisengeld ausgesetzt und der auf die Zeit vom
1. August 1903 bis 31. März 1904 entfallende Be ¬
trag von 688,32 Mark bewilligt.

Der Witwe des verstorbenen Stadtrats Kempke
wird ein W i t w e n g e l d von jährlich 2000 Mark
bewilligt. Die Versammlung erklärt sich damit ein ¬
verstanden, daß der Betrag für die Zeit vom
1. August 1903 bis zum 31. März 1904 in Höhe
von 1333,33 Mark dem Titel 5, Ansatz 1, des
Haushaltsplanes der allgemeinen Verwaltung ent ¬
nommen werde.

Für die Jahresrechnungen des Gasfonds für
1900/01, in Einnahme und Ausgabe auf
616 667,25 Mark festgesetzt, wird die Entlastung er ¬

teilt, desgleichen für die Jahresrechnung der Schul ¬
fonds für 1901/02 in Höhe von 413 155,05 Mark.
Ferner beantragt der Magistrat die nachträgliche
Genehmigung einer Überschreitung des Schulfonds
von 1901/02 in Höh§ von 16 671,64 Mark. Auf
Veranlassung des Stadtverordneten Jahnke gibt der
Referent Stadtverordneter Rosenfeld eine längere
Begründung der betreffenden Überschreitungen.

Stadtverordneter Jahnke wendet sich im An ¬
schluß hieran gegen die bisher häufig geübte Praxis,
derartige Überschreitungen von größerer Höhe still ¬
schweigend nachzubewilligen. Es sei doch wünschens ¬
wert, daß die Revisionskommission wenigstens jedes ¬
mal ein kurzes Referat gebe, das die größeren Über ¬
schreitungen klar begründe. — Stadtverordneter
Wolfen schließt sich diesen Ausführungen cm. Auch
er hält eine klare Begründung durch ein Referat für
wünschenswert. — Referent Stadtverordneter Ro ¬
senfeld verteidigt sich damit, daß früher aus ¬

führliche Referate üblich gewesen seien, daß sich je ¬
doch in der Versammlung ein so geringes Interesse
für die Ausführungen der Referenten gezeigt habe,
daß die Kommission von dieser Praxis abgekommen
sei. — einigen weiteren Ausführungen teils
für, teils gegen ausführliche Referate wird die
Überschreitung schließlich nachbewilligt.

Desgleichen wird die beim Viehhofsetat
eingetretene Überschreitung in Höhe bon. 572,39
Mark nachbewilligt, und zwar ohne Referat und
Debatte, jedoch vorbehaltlich der Prüfung der spä ¬
ter einzureichenden Rechnungen.

Bei dem nächsten Antrag, die Überschreitungen
des Schlachthausfonds für 1902/03 in
Höhe von 665,24 Mark nachzubewilligen, gibt Pro ¬
fessor Bocksch anstelle des abwesenden Referenten
eine kurze Begründung der Überschreitungen, wo ¬

rauf dieselben bewilligt werden.
Die Überschreitungen der G e s a m t s ch u l -

Verwaltung für i902/03 in Höhe von 7772
Mark werden nach einem eingehenden Referat des
Stadtverordneten Rosenfeld nachbewilligt.

Bei dem nächsten Antrage des Magistrats, die
Leim Haushaltsplan der Armenverwaltung
vorgekommenen Etatsüberschreitungen nachzube ¬
willigen, gibt Stadtverordneter Rosenfeld ebenfalls
ein ausführliches, ziemlich umfangreiches Referat.
Währenddessen vermindert sich jedoch die Zahl der
im Saale anwesenden Stadtverordneten in so er ¬

heblicher Weise, daß der Vorsitzende die Beschluß ¬
unfähigkeit der Versammlung konstatieren muß.
Infolge dessen werden die Punkte 14 bis 36 der
Tagesordnung vertagt.

Schluß der Sitzung gegen 6% Uhr.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. August.

* Die Landbank in Berlin erwarb von Herrn
Hauptmann a. D. und Rittergutsbesitzer Gropius
das im Kreise Deutsch-Krone in Wtzstpreußen be-
legene Rittergut Hohen st ein in einer
Größe von ca. 2400 Morgen.

* Spielplan der Somnrertheatcr. Elysium.
Heute geht, wie bereits mitgeteilt, als Benefiz für
den jugendlichen Liebhaber Herrn Karl Keßler Otto
Ernsts dreiaktige Komödie „Flachsmann als Er ¬
zieher“ in Szene. Wir weisen nochmals darauf hin,
daß dieses Stück nur einmal aufgeführt wird,
da die Direktion das Aufführungsrecht nur für
einen Abend erworben hat, eine Wiederholung also
nicht stattfinden kann. Sonnabend wird als elfte
volkstümliche Vorstellung „Die goldene Eva“ wie ¬
derholt. Als nächste Novität gelangt Sonntag zum
ersten Male „Höhenluft“, Lustspiel in 3 Akten von

Heinrich Stobitzer, zur Aufführung. „Höhenluft“
wurde u. a. an den königlichen Theatern in Berlin
und Wiesbaden, sowie an bett. Stadttheatern Ham ¬
burg, Halle, Leipzig mit durchschlagendem Erfolg
aufgeführt. — Patzer. Patzers Sommertheater
bringt heute zum letzten Male Johann Strauß' Ope ¬
rette „Die Fledermaus“ zur Aufführung, und zwar
zum Benefiz für Frl. Käthe Nilburg und, worauf
.ganz besonders hingewiesen sei, zu ermäßigten Prei ¬
sen. Am Sonnabend ist keine Vorstellung. Sonn ¬
tag geht zum letzten Male Zellers Operette „Der
Obersteiger“ in Szene. Für die nächste Woche wer ¬
den Gutzkows „Königsleutnant“, sowie G. von

Mosers Lusstpiel „Das Stiftungsfest“ neu einstu ¬
diert. Die diesjährige Spielzeit schließt am Sonn ¬
tag, den 23. August.

C Mit der Pflasterung des Chausseeweges in
der Thornerstraße durch Klein-Barte 1-
s e e hindurch ist man jetzt fertig geworden. Der
Chausseeweg ist aufgebrochen und durch Stein ¬
pflaster ersetzt. In diesem Jähre ist die Strecke
von der Schrammschen Villa bis hinter die Re ¬
stauration Bernhardt gepflastert worden, der übrige

Teil wird im nächsten Jahre reguliert. Gegen ¬
wärtig ist man dabei beschäftigt, den tiefen Graben
auf der Südseite zuzuschütten. Durch eine Kiesauf ¬
schüttung wird derselbe nun in einen schönen, mit
Linden besetzten Promenadenweg umgestaltet.

f. Zu dem Kreiskrieger-Verbandsfest, welches
am nächsten Sonntag, wie mitgeteilt, in Schulitz
stattfindet, wird sich auch der hiesige Landwehr-
Sängerbund dorthin begeben und durch Gesangs ¬
vorträge das Fest verschönen.

f. Besitzwechsel. Im gestrigen SuLhastations-
termin ist das Grundstück Danzigerstraße 149, dem
Privatier Schliep gehörig, für das Meistgebot von
61 840 Mk. von dem Rentier Herrn Moritz Ephraim
erstanden worden.

f. Vom Schützenhause. Mit dem Bau des
neuen Schützenhaussaales und der Nebenräume geht
es rüstig vorwärts und der ganze Bau sieht seiner
baldigen Vollendung entgegen. Gegenwärtig ist
man dabei, die Fußböden im Saale sowohl wie in
den Nebenräumen zu legen. Hierbei werden drei
Sorten von Fußböden Verwerfung finden. Im
Vestibül werden bunte Tonfliesen gelegt, im Speise-,
Rauch- und im großen Saale Stabparkettfußböden
von der Firma Moschewski in Königsberg und auf
dem Vühnenraum und in den Garderoben daselbst
wird der Feuersicherheit wegen der Ebenitfußboden
von H. Jenisch hier verwendet.

* Der Gesangverein „Gutenberg“ unternimmt
Sonntag nachmittags 1 Uhr mit dem Dampfer
„Viktoria“ von der Kaiserbrücke aus einen Ausflug
nach Brahemünde. Dortselbst angelangt, werden
die Ausflügler die Anlagen an ber_ Hafenschleuse
besichtigen; im weiteren werden Gesangsvorträge,
Belustigungen für Herren uttb Damen, Tanz usw.
den Nachmittag ausfüllen. Auch können sich Gäste,
soweit noch Plätze vorhanden, an der Dampferpartie
beteiligen.

f. Das Gut Wluki im diesseitigen Kreisenden
Winterschen Eheleuten gehörig, hat die Ansiede ¬
lungskommission für den Preis von 200 000 Mark
käuflich erworben. Gestern hat die gerichtliche Auf ¬
lassung stattgefunden.

* Im Concordiatheater findet ant heutigen
Freitag für den beliebten Humoristen Hermann
Mestrum die Abschiedsbenefizvorstellung statt. Herr
Mestrum hat die Besucher der Concordia stets aufs
vortrefflichste zu unterhalten und zu erheitern ver ¬

standen, so daß ihm ein erfolgreicher Abend zu
wünschen wäre. An neuen Spezialitätenkräften tre ¬
ten heute auf eine vorzügliche Verwandlungskünst ¬
lerin Anita Forrester und der Gladiator Hinz.

F Crone a. Br., 13. August. (Militär ¬
isches. I a h rm a rk ts v e rl e g u n g.) Gestern
nahm Divisionsgeneral v. Linde das Terrain
zwischen Neuhof und Buschkowo in Augenschein, auf
welchem demnächst die Herbstübungen abgehalten
werden sollen. — Der auf den 20. d. Mts. an*

beraumte Jahrmarkt ist vom Regierungspräsidenten
auf den 3. September verlegt worden, weil an

diesem Tage die Stadt und Umgegend mit Ein ¬
quartierung belegt werden.

§ Rakel, 13. August. (Handwerkertag.
Remontenankauf.) Heute Abend wurde im
Hotel „Kaiserhof“ wiederum eine Sitzung des Fest ¬
ausschusses für den nächsten Sonntag hier statt ¬
findenden Handwerkertag abgehalten. Herr Schul ¬
rat Sachse leitete die Versammlung. U. a. wurde
endgiltig beschlossen, daß pro Person zu dem Nach ¬
mittagskonzert 30 Pfg. Eintrittsgeld erhoben wer ¬

den sollen, für Kinder 10 Pfg., während noch nicht ¬
schulpflichtige Kinder frei eintreten dürfen. Der
anwesende Handwerkskammersekretär Herr Budjuhn
aus Bromberg machte bekannt, dsß sich vorläufig
40 Vereine bezw. Innungen gemeldet hätten, die
in einer Stärke von 429 Personen und in Begleitung
von 23 Fahnen erscheinen würden. Es wird aber
angenommen, daß auch viele Handwerker erscheinen
werden, die bis jetzt noch keiner Innung angehören.
Hierauf wurde beschlossen, außer der Bromberger
Militärkapelle auch die Mrotschener Kapelle zu
engagieren, die namentlich während des Umzuges
mitwirken soll. — Von den 29 Pferden, die heute
auf dem hiesigen Exerzierplätze vorgeführt worden
sind, wurden 8 zum Preise von 700 bts 900 Mk. von

dem Remontekomitee angekauft.
?? Lobsens, 13. August. (Bürgerliste.

Tempelrenovierung.) Die Hierselbst zur

Auslegung gelangte Liste enthält in der ersten Ab ¬
teilung 14, in der zweiten 34und in der dritten Ab ¬
teilung 184, zusammen 232 stimmfähige Bürger
mit einem Gesamtsteuersoll von 18 023,38 Mark.
— Der hiesige jüdische Tempel ist sowohl innen als
auch außen einer außerordentlichen Renovierung
unterworfen worden.

3. Strelno, 13. August. (Leichenhallen.
Männergesangverein.) Nachdem die
Leichenhallen auf den hiesigen Kirchhöfen gebaut
worden sind, sind die sanitätspolizeilichen Verord ¬
nungen erlassen worden. — In einer Sitzung deH
Männergesangvereins wurde beschlossen, an diesem
oder nächsten Sonntag eine Dampferpartie von
Bronislaw aus nach Amsee zu unternehmen. Bis
Bronislaw sollen die Teilnehmer durch Leiterwagen
befördert werden. Den Dampfer stellt ein Ehren ¬
mitglied des Vereins, Herr Guts- und Fabrikbesitzer
Dehnke-Amalienhof.

Kolmar i. P., 12. August. (Lotteriege -

winn.) An dem gestern in der preußischen Klassen ¬
lotterie gezogenen Hauptgewinn von 15 000 Mark
sind der Hotelier Aßmann und der Kaufmann Zan ¬
der mit je einem Viertellos beteiligt.

a. Jnowrazlaw, 12. August. (Verhaftete
Diebin. A u sg e f a l l e n e Sitzung.) Er ¬
griffen wurde hier am Dienstag Abend eine Wirt-
fchafterin, die ihrem Herrn, einem Gutsbesitzer an

der Grenze, Schmucksachen und andere Gegenstände
von bedeutendem Werte eskamotiert hatte und dann

ausgerückt war. — Die für heute Mittwoch Nach ¬
mittag anberaumte öffentliche Stadtverordneten ¬
sitzung mußte wegen Beschlußunfähigkeit ausfallen.
Es ist daher eine neue Sitzung auf Donnerstag
Nachmittag anberaumt.

Danzig, 12. August. (In der Stadt ¬
verordnetenversammlung) wurden für

die Aufnahme des Ende August hier stattfindenden

44. Verbandstages der deutschen Er-
werbs - und Wirtschaftsgenossen ¬
schaften 1000 Mark bewilligt. Sodann wurde
beschlossen das von der Staatsregierung zum Batl
des katholischen Lehrerseminars in Aussicht genom ¬
mene Gelände in Königsthal, 25 000 Quadrat-
meter, zum Preise von 2,50 Mark pro Quadrat ¬
meter anzukaufen und der Regierung kostenfrei zu
überweisen. Die Bernsteingewinnung in der Hev>
buder Forst wurde für 2500 Mark jährlich an die
königlichen Bernsteinwerke in Königsberg ver ¬

pachtet.
Oppeln, 11. August. (Von einer ver ¬

heerenden Feuersbrunst) wurde, wie die
„Schles. Ztg.“ meldet, am Montag Nachmittag das
12 Kilometer von hier entfernte Dorf Klein-
Ko t t o r z heimgesucht. Von den 100 Besitzungen,
meist einstöckige Häuschen mit anstoßendem Stall,
sind 40 durch das entfesselte Element vernichtet wor ¬
den. 100 einzelne Gebäude sind in den Flam ¬
men aufgegangen. Bei der rapiden Schnel ¬
ligkeit, die das Feuer von Besitzung zu Besitzung
trieb, konnte fast nichts gerettet werden. Das Feuer
war in der am Ende des Dorfes liegenden Besitz ¬
ung von Schwientek entstanden. In dem Hofe hatte
der neunjährige Sohn ein klein e Feuer entzündet,
das sich einem nahen Holzstoß mitteilte und bald die
ganze Besitzung ergriff. Wie die anderen Besitzer,
so war auch Schwientek mit seinen Leuten auf dem
Felde beschäftigt. Ein starker Südostwind fachte den
Brand stark an. und ehe noch die- dürftige Dorf ¬
spritze anrückte, standen das benachbarte Haus, sowie
die auf der anderen Seite der Chaussee gelegene Be ¬
sitzung des Schwitalla in Flammen, die in dem
Stroh, mit denen sämtliche Häuser gedeckt waren,
reiche Nahrung fanden. Auf der linken Dorfseite
griff das Feuer mit so großer Schnelligkeit um sich,
daß nach dreiviertelstündiger Dauer das halbe Dorf
einem Flammenmeer glich. Viele mit der Lösch ¬
hülfe im vorderen Teil des Dorfes beschäftigte Ein ¬
wohner sahen ihre hinten gelegenen Besitzungen
bald in Flammen aufgehen. Die Löschtätigkeit war

ohne Erfolg. Inmitten des Brandfeldes blieb nur

das masswe Gasthaus erhalten, das angebaute
Schlachthaus brannte ebenfalls nieder. Mitten in
dem Dorfe sprang das Feuer durch eine veränderte
Windrichtung wieder über die Straße und setzte hier
acht Besitzungen in Brand. Die 66jährige Mutter
des Besitzers Sowa fand ihren T o d, als sie
Schweine aus dem Stall retten wollte. Ihr Sohn,
der sie retten wollte, erlitt schwere Brandwunden
int Gesicht. In der Besitzung des Nowak flüchtete
die Frau in den Keller; dem Ersticken nahe wurde
sie durch Feuerwehrleute errettet. Schwer verletzt
wurde der Besitzer Birkner ins Lazarett gebracht;
sein Gesicht bedeckten Brandwunden, die er sich beim
Rettungswerk zugezogen hatte. Die Löschhülfe, die
von den nächstgelegeen sechs Dörfern und der Stadt
Oppeln geleistet wurde, mußte sich auf die Rettung
der gefährdeten Menschenleben beschränken. Das
Ablöschen gestaltete sich wegen des Wassermangels
außerordentlich schwierig. Landrat Lücke aus Op ¬
peln war bald zur Stelle und leitete die Hülfsaktion.
100 Mannschaften des Infanterieregiments Nr. 63
aus Oppeln lösten die erschöpften Mannschaften, die
Hervorragendes geleistet hatten, ab. Amtsvorsteher
Graf Garnier-Turawa leitete alsbald ein kräftige
Hülfsaktion ein, die den Armen sogleich schleunige
Hülfe brachte. Den an den Bettelstab gebrachten
Leuten wurden Lebensmittel, die von Bewohnern
der Umgegend gespendet wurden, verabfolgt. An
den Kaiser ging sogleich ein Immediatges uch ab.

Fremden bericht. sHotel Wer.]
,

Regierungsrat Mirow, Stade. Dr. Tiedemann,
Stade.~ Landwirt Buleke, Stettin. Dr. Brodszina,
Kapellmeister Saß, Posen. Lehrer Schiff, Berlin. Dr.
Carlsberg, Anklam. Direktor Leiter, Berlin. Regter-
ungs- u. Schulrat Spetzler, Posen. Pfarrer Ruttkowski,
Crone. Dr. Luvitsch, Kosten. Frau Rittergutsbesitzer
Bertram, Neudorf. Dr. Lowitsch, Krakau. Die Kauf ¬
leute Müllauer, Landsberg. Weferling, Stettin. 'Adams,
Paris. Goldsteig u. Frau, Königshütte.. Reinhold,
Breslau. Lipvmann, Breslau. Wagner, Posen.

_
Fried-

richowicz, Posen. Meyner, Lintorf Rh. Gonsidowsky
ll Frau, Hamburg. Feldmann, Nierstein. I. Schwabe.
Huaeswehler. Meyer, Frankfurt. Gregor, Temesvar.
Salomon, Frankfurt. Berger, Breslau. Schüller,
Düren. S. Levin, Berlin. Blockvitz, Chemnitz. Pro-
dehl, Hamburg. Below, Altona. Kamprad. Berlin.
Ehrenhaus, Berlin. Ebesbacher, Heinickendorf. Kauff-
mann, Elbing. Stockmann. Berlin. Porstorff, Berlin.
Pollack, Hamburg. Koch, Berlin, tzomeyer, Branden-
bürg. Gustav Meyer, Mainz. Grave, Berlin. Fischer,
Breslau. Molkenthin und Familie, Charlottenburg.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobaclpungsstaliou: Kornmarktsirafte.

Tageskalender für Sonnabend, den 15. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 24 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 19 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 55 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 14° 2V. Mond vor dem
letzten Viertel. Mondaufgang gegen 1 I 4 U Uhr abends. Unter ¬

gang vor V 2 1 Uhr mittags.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tags Stunde

Luftdruck auf
•KSrab reduc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur ii.

Celsius

Wind ¬
rich ¬
tung Öttlt} -Mw«

8 13 Imlttags HIhr 753,6 22 ,i 24 AW 2

8 13 abends 9 Uhr 755 ,o 17 ,i 49 NW 1
8 14 früh 9 Mir 756, 3 17,7 36 N 1

Skala für die Bewölkung: 0 --- heiter, 1 = leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 - ganz bedeckt.

Temperaturmaximnm gestern 17,8 Grad Reaumur
= 22,3 Grad Celsius. Temperatur,ninimum nachts
7,6 Grad Reaumur ----- 9,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, trocken, warm, lokale Ge.
witterneiguug nickt ausgeschlossen.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 14. August. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 155—162 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 113—123 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Lrauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware ohne Handel. — Hafer
124-131 M.

__
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Me Münchener Wagner-Festspiele.
i.

Wieder wehen in der Prinzregentenstraße die
blau-weißen baierischen Wimpel, wieder ist die
Feststraße, welche über die Jsaranlagen am schäu ¬
mendem Strome entlang zum Festspielhaus mit
seiner eigenartigen, säulengeschmückten Fassade
führt, von Lausenden Schaulustigen umstanden,
wieder rollen die Wagen in ununterbrochener
Reihenfolge, wie bei einem Korso dahin: die
Münchener Festspielperiode ist angebrochen und aus
aller Herren Länder sind die Wagnerenthusiasten
herbeigeströmt, um zu sehen, zu prüfen, zu ge ¬
nießen.

Herr von Possart hat diesmal seinen Getreuen
eine besondere Gabe gewidmet. „DerRingdes
Nibelungen“ war bestimmt, die Reihersfolge
der Festspiele zu eröffnen. Das grandioseste Wag-
nersche Musikwerk, dessen Architektur bis in die Wol ¬
ken hineinragt, sollte, von Meisterhänden vorbereitet,
gefördert und ausgestaltet, in Szene geben. Es ist
natürlich, daß gerade bei Singaufführungen, welche
weit über das Niveau alltäglicher Operndarbietun ¬
gen hinausreichen sollen, der Vergleich mit der Bay-
reuther Weihestadt sich aufdrängt. Wenn irgend eine
Bühne, so dürste die Münchener wagen, mit der Bay-
reuther Festspielstätte in Wettbewerb zu treten. In
München hat .Richard Wagner seine glänzendsten
Erfolge erzielt; hier wollte ein kunstbegeisterter
König ihm eine eigene Stätte für die Aufführung
der Wagnerschen Musikdramen errichten, hier sind
von je dem großen Meister in sorgfältigst einstu ¬
dierten Aufführungen Huldigungen herrlichster Art
dargebracht worden. Über die Frage, ob das
Prinzregententheater neben dem Bayreuther Haus
noch eine besondere musikalische Mission zu erfüllen
hat, braucht heute nicht mehr gestritten zu werden.
Die Münchener Musterausführungen der beiden
letzten Jahre haben erwiesen, daß München mit
Bayreuth, und nicht gegen Bayremh kämpft.
Freuen wir uns, daß wir zwei Kunststatten von

solchem Charakter haben.
Es ist angenehm, daß das Prinzregententheater

jetzt nicht mehr einen so neuen und frischgetünchten
Eindruck macht, wie im ersten Jahr. Auch die
Bäume in den Gartenanlagen, welche das Spiel ¬
haus umgeben, sind voller geworden, sie spenden
Schatten und Kühlung, und an den heißen Tagen
am Beginn der Festspiele lustwandelten die Fest ¬
spielbesucher gern in den freundlichen Alleen. Der
Andrang ist ein enormer. Das Bild in den Rund ¬
gängen vor Beginn der Aufführungen macht einen
ungemein reizvollen und fesselnden Eindruck. Die
Damen geben auch hier sich und ihren sommerlichen
Putz zum Besten. Man hört die Idiome aller Kul ¬
turländer. Berühmte Sängerinnen, erfolggekrönte
Tondichter ,Prinzen von Geblüt und aus Genie ¬
land, bekannte Schriftsteller und Kritiker aus aller
Welt wandeln plaudernd daher, bis die Fanfaren
ertönen, deren ernster und feierlicher Klang den
Beginn des Festspiels verkündigt. Der Theater-
r a um gewinnt in jedem Jahr mehr. Zsie allzu
lichten und heiteren Farben, welche früher den Ge ¬
samteindruck ungünstig beeinflußten, erscheinen dies ¬
mal sanft gemildert. Ein fein abgestimmtes Halb ¬
dunkel herrscht im Saal. Die grellen. Farben
der elektrischen Bogenlampen sind durch Kristall ¬
netze gedämpft, welche über die weißen Glas ¬
glocken gebreitet sind. Man hat die nichtssagenden
Musikerstatuen aus den Nischen entfernt, und sie
durch goldschimmernde Dreifüße ersetzt, die zu dem
Vorhänge mit seinem reizvollen antiken Ornament,
und der pompejanischen Bemalung der Decke gut
passen. Am meisten bewundere ich immer den
feinen architektonischen Abschluß der Rückwand,
deren Logenbau Linien von edelstem Wohlklang
aufweist. Die Wandbekleidungen und Draperien
sind in Farben gehalten, deren Zusammenklang
eine wohltuende Harmonie ergibt.

Die letzten Fanfaren erklingen. Das Theater
hat sich verdunkelt. Weihevolle Sülle lagert über
dem Zuhörerraum. Die ersten getragenen Töne
des „R h e i n g o l d“-Vorspiels ertönen aus dem
mystischen Abgrund des Orchesters. Der Vorhang
teilt sich und das wunderbare Bild des Stromes,
in welchem die Rheintöchter, ihre Lieder singend.

umherschwimmen, zeigt sich. Die Farben: das duf ¬
tige Grün, welches in leisen Schattierungen vom

Zarteren bis zum Starken sich steigert, das leise
Blau, welch!es aus fernen Himmelshöhen sich im
Strome zu spiegeln scheint, das kräftige Braun des
Felsens, in welchem dann das strahlende Rheingold
leuchtet, sind zu wunderbaren Wirkungen vereinigt.
Ich möchte hier gleich hervorheben, daß die Far ¬
benwirkungen aller Dekorationen von wun ¬
derbarem Glanz und eigenartigster Schönheit
waren. Niemals, auch in Bayreuth nicht, habe ich
ein so tiefes Böcklinsches Blau gesehen, wie es die
Berghöhen ausstrahlten, auf deren oberster sich die
Burg Wcllhall erhob. Die Wolken und Nebel, welche
im „Rheingold“ eine so wichtige Rolle spielen, wirk ¬
ten niemals starr und unlebendig. Alberichs Höhle
mit ihren blinkenden Feuern war eine Symphonie
in Rot. In der „Walküre“ war das Schlußbild

.
des zweiten Aktes in dunkles, nächtiges Grau ge ¬
hüllt, in welchem alles verschwand; die von Todes ¬
schauern erfüllte Sieglinde, angstvoll nach Sieg ¬
mund spähend, wirkte wie ein Schatten aus der Un ¬
terwelt. Von majestätischer Schönheit war der
Feuerzauber erfüllt. Das Bild des Walkürenfel-
sens, von Flammen umlodert, deren Schein auf
dem weißen Gewand, der Brünne und dem Helm
der ruhenden Sieglinde sich spiegelte, bleibt unver ¬

geßlich. Bei der Fülle malerischer Schönheit, welche
entfaltet wurde, fallen die mißlungenen szenischen
Effekte wenig ins Gewicht. Der Regenbogen, wel ¬
cher zu Walhall emporführte, war plump in der
Zeichnung und grell in den Farben. Die Walküren,

: welche durch die Lüfte stürmten, machten den Ein ¬
druck fliegender Wachspuppen.

Der Gesamteindruck der Rheingoldaufführung
in dramatischer Beziehung litt darunter, daß Fein ¬
hals den Wotan nicht jugendlich und kühn genug
darstellte. In dieser Aufführung machte sich eine
gewisse Hinneigung zur Pose gätend, welche na ¬

mentlich Charlotte Huhns Fricka beein ¬
flußte. Briesemeister war wie immer ein
ausgezeichneter und charakteristischer Loge. Von
dämonischer Kraft beseelt, erschien der Alberich
Zadors vom Prager Landestheater. Musikalisch
verlief die Aufführung unter Z u m p e s Leitung
ausgezeichnet. Kleine Schwankungen des Orchesters
gingen schnell vorüber. Auch in Bayreuth ist man

vor solchen Störungen nicht sicher.
Geradezu wundervoll, einzig und überwältigend

war der Eindruck der „Walküre“. Szenisch, dra ¬
matisch und musikalisch ließ diese Darstellung keinen
Wunsch unbefriedigt. Sie legte einen geradezu
glänzenden Beweis dafür ab, daß die Münchener
Hofbühne ihren Beruf, Wagner-Darstellungen von

höchster Vollendung zu schaffen, in idealer Weise
erfüllt. Es ist bezeichnend, daß die Leistungen dev
Münchener Künstler die hervorragendsten waren.

Feinhals gestaltete den Wotan in der „Wal ¬
küre“, in welche der düstere Ernst und die sinnende
Schwere des Künstlers vorzüglich hineinpaßten, zu
einer wundervollen Leistung aus. Sein Vortrag
ist unübertrefflich. Die Brünnhilde der Frau
Sänger-Bettaque, wenn ihr vielleicht auch
die letzte Poesie fehlt, ist eine ganz hervorragende
gesangliche und schauspielerische Darbietung. Das
jugendliche Fräulein M o r e n a gestaltete die Sieg ¬
linde edel und innig; ihre Stimme wird sich wohl
erst in Wteren Jahren zu dem vollen Wohlklang
entfalten, welcher gerade für die Partie der Sieg ¬
linde unentbehrlich ist. Von allen drei Künstlern
sei betont, daß sie offensichtlich ihr Bestes gaben,
und von tieffter Hingabe beseelt erschienen. Der
Siegmund von E r n st Kraus (Berlin) ist als
absolute Meisterleistung bekannt. Der Sänger ent ¬
faltete den Glanz seiner berauschendenStimmmittel,
spielte sehr ausdrucksvoll und ergriff durch die tiefe
Tragik, welche er in die Erzählung seiner Schick ¬
sale hineinzulegen wußte. Die Walküren, erste Mit ¬
glieder unserer ersten Theater, sangen herrlich und
mit staunenswerter Sicherheit.

Als szenische Neuerungen der Münchener Wal ¬
küreneinrichtung erwähne ich folgende: In Hun-
dings Gemach bleibt die Esche vollständig frei. Die
Bänke und der Tisch sind auf die linke Seite der
Bühne verlegt. Siegmund und Sieglinde sitzen
während ihres Zwiegesanges auf dem Lager, auf
welchem Sieglinoe den müden Siegmund zuerst er ¬

blickt und gestärkt hat. Die Gebirgslmrdschaft des
zweiten Aktes ist zweigeteilt. Sie wirkt dadurch
pittoresker. Der Baum, unter welchem Brünnhilo
in festem Schlummer ruht, steht nicht in der Mitte,
sondern nimmt die ganze rechte Seite der Bühne
ein. Als technisches Kuriosum, fielen mir noch die
Widder auf, welche den Wagen Frickes so schnell und
glatt auf die Höhe beförderten, wie ich das bisher
noch auf keiner Bühne gesehen habe.

Für die Orchesterleitung in der „Walküre“
scheint mir kein Wort des Lobes zu hoch. Z u m p e

und P o s s a r t mit ihrem Stab künstlerischer Bei ¬
räte dürfen stolz auf ihren Erfolg sein. Wenn die
beiden letzten Abende des Ringes halten, was die
ersten versprochen, wird München von neuem be ¬
wiesen haben, daß es würdig ist, mit Bayreuth um

die Palme zu ringen. 4 Viator.
_

Bunte Chronik.
— AIs kleinster Badegäst besucht in

diesem Jahre ein malaiischer Prinz, Smanu Sing
Npoo, die Bäder der Insel Usedom. Der kleine
Mann ist 20 Jahre alt, 70 Zentimeter hoch und 22
Pfund schwer. Er spricht außer seiner Mutter ¬
sprache Englisch und Deutsch, das letztere fast sicher.
Der Prinz, den der Schisfskapitän Welzien aus Use ¬
dom nach Deutschland brachte, will sich hier europäi ¬
sche Bildung aneignen. Kapitän Welzien hat in den
letzten zehn Jahren an den Küsten von Westaustra ¬
lien, Borneo und schließlich an der Nordwestküste
von Malakka die Perlenfischerei im großen Umfang
betrieben und dabei, der „K. Z.“ zufolge, die Eltern
des kleinen Mannes kennen gelernt. Der Prinz ist
kein ungestalteter Zwerg, sondern eine Puppen ¬
figur vom schönsten Ebenmaß der Glieder; er besitzt
hervorragende geistige Fähigkeiten.

— Über ein zweites Konklave — ein
Satyrspiel zum ersten — wird der „Köln. Ztg.“
recht launig berichtet: Warum sollte nicht auch das
Konklave sein Satyrspiel haben? Damit soll nun

beileibe nicht behauptet werden, daß die Kardinäle
die glücklich vollzogene Wahl des unpolitischen Pap ¬
stes mit einem Bacchusfest gefeiert hätten. Aber
sein Satyrspiel in Bacchanalienform hat doch auch
das siebenaktige Drama der Wahl Pius' X. gehabt,
wie durch zuverlässige Berichte aus Rom bezeugt
wird, und das ging auf die natürlichste Weise von
der Welt zu. Im Vatikan hat man für den unge ¬
wöhnlichen Menschenandrang des Konklaves auch
außerordentliche Verpflegungsvorkehrungen treffen
müssen, um so mehr, als der Verkehr mit der
nahrungspendenden Außenwelt durch die herkömm- j
lichen Bestimmungen erschwert war. Es ging dem
Küchenchef Comm. Puccinelli ungefähr so wie an

einem Sommersönntag dem Wirt eines großen Ver ¬
gnügungslokals, der für einen großen Verkehr ein ¬
gerichtet sein muß, aber auch Gefahr läuft, daß ein
Gewitter die Gäste verscheucht und ihm die Vor ¬
räte liegen bleiben. Herr Puccinelli war am Mon ¬
tag, 3. August, noch auf eine längere Dauer des
Konklaves eingerichtet; seine Speisekammern waren
voll von Makkaroni, Fleisch, Geflügel, Brot und
Wein; da wurde-schon am 4. August nach erfolgter
Wahl Pius' X. das Konklave geöffnet, die Tisch ¬
gäste Puccinellis flogen nach allen Winden ausein ¬
ander und in Keller und Vorratskammern lag noch
Speis und Trank für mehrere Tage. Insbesondere
waren zahlreiche angebrochene Weinbehälter vor ¬

handen, die großen dickbauchigen, strohumflochtenen
Glasslaschen, damigiane genannt, die man alsbald
austrinken muß, wenn sie einmal geöffnet sind, weil
sonst, zumal bei der großen Hitze, der Wein un ¬

fehlbar zu Essig wird. Da nun die Kardinäle mit
Gefolge bereits abgezogen waren, ohne sich um das
Schicksal des Weinkellers zu kümmern, so wußte sich
Puccinelli, damit nicht alles zu Essig würde, nicht
anders zu helfen als durch eine großmütige Ein ¬
ladung an alle Maurer, Zimmerleute, Pförtner,
Feuerwehrleute, Auskehrer, Aufwärter und sonstige
Bedienstete und Arbeiter des Konklaves. Die Leute
ließen sichs nicht zweimal sagen und machten sich
mit dem ihnen eigenen spiritualistischen Eifer über
die Weinvorräte her, einerlei ob es Moselwein für
den Kardinal Fischer, Grünberger für Kardinal
Kopp, Tokayer für Kardinal Vaszary oder der Früh ¬
stückswermut des ehemaligen Kardinals Sarto war.

Nach kurzer Zeit war die ganze Gesellschaft, die das

Ende des Konklaves so fröhlich zu feiern begonnen
hatte, in einen antiken Bacchuszug verwandelt, und
es ging dabei so heidnisch her, daß es dem Anstifter
des Bacchanals, Comm. Puccinelli angst und bange
wurde. Mit den Teilnehmern des Sathrspiels, die
im Vatikan selber wohnten, gings noch an, denn
die konnten ihren Rausch und ihren Katzenjammer
hinter den heiligen Mauern vor Italien und der
bösen Welt verbergen; aber da waren noch viele, die
draußen wohnten und durch fragwürdiges Auftreten
auf italienischem Gebiet bei Liberalen, Sektierern
und Freimaurern üble Nachrede in dem Sinne er ¬

wecken konnten, als seien die Zeiten Gregors XVI.
wiedergekehrt, von dem Pasquino behauptet hatte,
er habe manchmal die Schlüssel Petri mit den Keller ¬
schlüsseln verwechselt. So gab denn Puccinelli Be ¬
fehl, daß man die außerhalb des Vatikans wohnen ¬
den Teilnehmer des Satyrspiels bis zum Einbruch
der Nacht zurückhalte und dann durch das Hintere
Tor des Vatikans nach und nach entlasse, damit sie
nicht allzu großes Aufsehen auf dem Petersplatz
erregten. Aber man hatte die Rechnung ohne den
italienischen Wachtposten an der Zecca, dem könig ¬
lichen Münzgebäude, gemacht, der dem Hinteren
Eingang des Vaükans gerade gegenüber auf und ab
wandelt und sorgfältig auf alles acht gibt, was sich
dort zuträgt. Der sah im beginnenden Vollmond ¬
schein alle die schwankenden Gestalten aus dem Vati ¬
kan kommen, freute sich baß darüber und hat natür ¬
lich alles beteten.

— Der ermordete Millionär. In
Mdgyeshaza wurde am 9. d. Mts. der in ganz
Ungarn bekannte Millionär Ujhelyi erschossen. Den
Mord beging der Kleingrundbesitzer Johann Marik.
Leopold Ujhelyi, der in Hodmezövasarhely wohnte,
war, wie das „N. Wiener T.“ meldet, von kleinen
Ansängen zu seinem Reichtum gelangt, der ihn
ebenso bekannt machte, wie sein Geiz. Man erzählte
sich förmliche Märchen über diese Eigenschaft des
Millionärs. Bei seinen mannigfachen Geschäften
nahm er zum Gerichte Zuflucht und erwies sich in
Prozessen stets als ein unerbittlicher Gegner. Gegen
Johann Marik nun führte er schon seit geraumer
Zeit Prozeß und erwirkte die Pfändung gegen ihn.
Marik erwartete seinen Gläubiger am 9. d. Mts.,
als er zum Wochenmarkte nach Medgyeshaza ging.
Als er des Ujhelyi ansichtig wurde, näherte er sich
ihm mit bittenden Worten, flehte ihn am ihn und
seine Familie doch nicht an den Bettelstab zu bringen;
erhielt aber eine barsch abweifende Antwort. Schließ ¬
lich drohte Marik, ganz außer sich, er werde Ujhelyi

j erschießen. „Das Gericht wird die Sache schon ent ¬
scheiden,“ antwortete ihm Ujhelyi, und wendete sich
zum Gehen. Da zog Marik seinen sechsschüssigen
Revolver aus der Tasche und gab einen Schuß ab.
Die Kugel traf Ujhelyi am Kopfe; er brach sofort
zusammen. Herbeieilende Passanten wollten Marik
festnehmen, dieser versicherte aber, er werde sich selbst
stellen. Tatsächlich begab er sich sogleich aufs
Gendarmeriekommando, wo er verhaftet wurde.
Ujhelyi gab bald darauf seinen Geist auf. Es
wurden bei ihm 8000 Kronen vorgefunden. Der
Ermordete, so wird erzählt, kargte sehr mit dem
Gelde. Er fuhr stets 3. Klasse und legte oft weite
Strecken zu Fuß zurück. In einem Prozesse mit der
steinreichen Familie Maczelka, der eine geringfügige
Summe betraf, stiftete er zwei Bauern zur falschen
Zeugenaussage an. Dies mußte Ujhelyi mit einem
Jahre Kerker büßen. Im Gefängnis zu Szegedin,
wo er zu Schreibarbeiten verwendet wurde, führte
er sich so musterhaft auf, so daß er vor Abbüßung
der ganzen Strafe gegen eine Kaution von 40 000
Kronen auf freien Fuß gesetzt wurde. Sein erster
Schritt war die Wiederaufnahme des Prozefses
gegen die Maczelkas. Ujhelyi besaß in Budapest
mehrere Häuser. In Vasarhely war er sehr un ¬

beliebt.
— Ein furchtbares Brandunglück

wird der „Rostocker Ztg.“ aus Mönchhagen gemel ¬
det: Ein Katen wurde von den Familien Witt und
Freimann bewohnt. Bei Witt sind fünf, Lei Frei ¬
mann vier Kinder. Sonntag Mittag gegen
Uhr brach auf bisher noch unaufgeklärte Weise
Feuer in dem Katen aus, das aber zunächst kein
Menschenleben gefährdete, da die Einwohner sich
zumeist außerhalb des Hauses befanden oder sich
gleich bei Entdeckung des Brandes in Sicherheit ge-

lNachdruck verboten.)
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Roman von Paul Oskar Höcker.
Sie umarmte ihn noch herzlicher, selbst fast ge ¬

rührt. „Ach, Du lieber Papa! Du bist doch noch so
jung. Jedenfalls, weißt Du: viel älter als jetzt ihr
Rittmeister wäre, bist Du auch nicht.“

„Hm. Ja — das hjab ich mir ja auch schon
zuweilen ausgerechnet.“

„Und eigentlich ist sie ihren Jahren doch im ¬
merhin etwas voraus, findest Du nicht?“

„Ei sicher. Geiftig gereift. Tja. Sie hat doch
viel durchgemacht. Hm. Das arme Ding.“

„Drum meine ich: ein junger Mann, ein mit
ihr gleichaltriger etwa, der würde doch absolut nicht
für sie passen.“

„Aber absolut nicht!“ sagte Gamerschwang so ¬
fort. „Nee, so mit dem ersten besten Assessor oder
Rittmeister wieder — nee, nee, nee, nee. Ich denke
auch gar nicht, daß sie sich für das junge Volk irgend ¬
wie interessiert.“

„Eben. Und sie kommt sonst ja auch gar nicht
viel unter die Leute, sitzt da immer zu Hause, ja,
meistens ganz allein mit Bracht . . .“

„Und der rechnet natürlich nicht.“
„Nein, der rechnet natürlich nicht.“
Er hob ihr Kinn in die Höhe und nickte ihr

fröhlich, fast siegesbewußt zu. Na — und was fan ¬
gen wir dann also mit Dir an?“

„Ja, — was sollt ich armes Wurm tun? Ich
müßt mich eben gleichfalls unter die Haube bringen
lassen.“

„Hans, mein Sohn, das wäre ein Opfermut..
Was, am Ende spielt da schon was?“

Sie sah lächelnd vor sich nieder. „Ich weiß
noch nicht, Papa.“

„Beichte mal. Du, aber ein Landwirt muß es
fein. Weißt Du, am besten, wir machten es so:
Dein Zukünftiger kauft Frau Annita Löcknitz ab,
Ihr wirtschaftet dort seelenvergnügt, und wenn wir
zwei Alten mal mit dem Tode abgehen, dann habt
Ihr die beiden schönen Klitschen hübsch bequem dicht
nebeneinander. Besser könnt Jhrs Euch doch gar
nicht wünschen, was?“

„Ach, Papa, Du bist ja goldig. Machst gleich
'Zukunftspläne. Und die Hauptbedingung ist ja noch
temjm

„Jesses, Jesses, ja, richtig: ob sie mich will?“
„Hm. Und ob er mich will.“
„Na, er soll nich. Wer is es denn nur?“
„Bscht. Tiefes Geheimnis.“

IX.

Diesen und den folgenden Tag waren sie beide,
Vater und Tochter, in angeregtester, fröhlichster
Stimmung.

Gamerschwang ertappte sich öfters dabei, daß
er da und dort vor einem Spiegel stehen blieb und
sein Bild aufmerksam studierte.

Das Diner sollte um fünf Uhr beginnen, weil
für die junge Welt danach noch Tanz geplant war.

Für die Berliner und Potsdamer Gäste, die
keinen anderen Zug benutzen konnten,, als den, der
bereits um halb vier auf der Station Hohen-
Saathen eintraf, hatte Karla eine Überraschung in
petto: ihr neuer Schießstand im Park sollte einge ¬
weiht werden.

Bracht konnte sich so früh noch nicht einfinden,
denn er war nachmittags in Geschäften in Fehr-
bellin.

Auch Harro fehlte. Aus dienstlichen Gründen
hatte er doch nicht schon den Tag zuvor abfahren kön ¬
nen, sondern sich den Kameraden anschließen müssen.
Er ließ sichs nun nicht nehmen, in Karlas Dogcart
sogleich nach Lönitz zu fahren, um seine Kusine ab ¬
zuholen.

Er traf mit Bracht erst bei Gamerschwangs,
kurz bevors zur Tafel ging, zusammen und begrüßte
ihn etwas reservierter als früher.

Karla, die ihre Augen überall hatte, entging
das nicht.

Die mit Teppichen belegte und mit vielen
Pflanzen geschmückte Vorhalle, die heute etwas wirk ¬
lich Prunkvolles besaß, wimmelte von Gästen. An
Damentoiletten gab es wenig Apartes. Karlas erd ¬
beerfarbenes Empirekleid mit dem kostbaren Crep de
Chine-Überwurf, den ein echter Spitzensattel fest ¬
hielt, ward daher viel besprochen. Die Damen fan ¬
den, daß sie sich immer etwas zu frauenhaft kleidete.
Aber hübsch sah sie aus. Das größte Aufsehen er ¬

regte jedoch Frau von la Barette.
Der Hausherr war ganz, entzückt von der Nach ¬

barin.

Als er Karla zwischen zwei Begrüßungen be ¬
gegnete, flüsterte er ihr strahlend zu: „Na, was sagst
Du, Hans? Pique! Nicht? Sie verdrehen sich aber
auch alle die Hälse. Du, ich werde ihr heute Abend
mächtig die Cour schneiden.“

„Das tust Du doch schon, seitdem sie das Haus
betreten hat.“

„Merkt mans“, fragte er erschrocken.
„Aber ob. Bracht blitzt schon immer ganz wild

mit den Augen ...“
Endlich ward am Eingang zum großen Saal

der Gong in Bewegung gesetzt, und die Herren nä ¬
herten sich den Damen, die sie gebeten wurden, zu
Tisch zu führen.

Anna mußte mit Gamerschwang den langen
Zug zur Tafel eröffnen, den Karla mit Bracht be ¬
schloß. Ihr Nachbar zur Rechten war bei Tisch der
Regierungsassessor von Leonhard. Über den Kreis,
in dem Frau von la Barette bisher gelebt, flüchtig
unterrichtet, fühlte der sich verpflichtet, eines jener
müden Dinergespräche einzuleiten, wie er sie tion den
offiziellen Gesellschaften her in den Häusern seiner
Vorgesetzten gewohnt war.

Höflich ging Anna darauf ein. Aber sie fühlte
sich dieser steifen Art doch längst himmelweit ent ¬
rückt. Manchmal kam sie eine gewisse Ungeduld an,
und sie verblüffte ihren Nachbar durch ein freimüti ¬
ges Urteil, das eine frische Note in das unpersönliche
Gespräch bringen sollte, begann einmal auch eine
Debatte über das gefährliche Thema der Arbeiter ¬
versicherung, worüber zwischen ihr und Bracht vor

längerer Zeit eine kleine Meinungsverschiedenheit be ¬
standen hatte. Herr von Leonhard war über beide
Ansichten, die seine schöne Nachbarin ihm vortrug,
geradezu entsetzt; selbst die von Frau von la Ba ¬
rette vertretene erschien ihm offenbar „denn doch zu
rot“.

Gamerschwang saß mit blitzenden Augen dabei.
Er tat, als habe er an den klugen, scharfgeschliffe ¬
nen, oft überlegenen und dabei doch humorvollen
Wendungen der jungen Gnädigen einen gewissen
Anteil.

Auch seine Tochter war bester Laune. Sie hatte
so viel drollige Einfälle, daß das ganze linke Ende
der Tafel, deren Abschluß ihr Platz bildete, kaum
aus dem Lachen herauskam.

Zu einem rechten Gespräch zwischen ihr und
Bracht wollte es indessen nicht kommen. Er war

stiller als sonst.
Empfindelei, Übelnehmerei und kleinliches Miß ¬

trauen lagen seiner Natur durchaus fern. Aber er

hätte kein so feines Gefühl für Menschenbeobachtung
besitzen dürfen, um nicht herauszumerken, daß ihm
heute von verschiedenen Seiten die gesellschaftliche
Position, die er sich aus eigener Kraft errungen
hatte, mißgönnt wurde.

Harro hatte ihn so erstaunt begrüßt, als ob er

nicht entfernt vorausgesetzt habe, ihm hier zu be ¬
gegnen. Und die Auszeichnung, daß er die Tochter
des Hauses zu Tisch führen durfte, ward mehrfach
voll Verwunderung erörtert.

Auch Frau Anna kam ihm heute mit einem
Male so ganz unerreichbar vor. Sie war ohne
Frage der Stern des Festes. Wie. eine Fürstin über ¬
ragte sie die übrigen Damen. Dagegen kam er sich
geradezu linkisch vor.

Er faßte nun nachträglich den Mut nicht, daß
er je angenommen hatte, seine Gesellschaft könne ihr
genügen.

Adel, Großgrundbesitz, höheres Beamtentum,
Offiziere, die vornehmste Gruppe, die das märkische
Land aufzuweisen vermag, scharte sich heute um sie,
huldigte ihrer Schönheit, ihrem Geist, ihrer jugend ¬
lichen Frische — und er sah von weitem so fremd
zu, als sei dies ein Kreis, dem er, der arme Land ¬
wirtssohn, nicht einmal zu nahen wagen dürfe.

Und doch hatte er in den letzten Wochen an die
Existenz eines von Tag zu Tag sich festigenden
Bandes zwischen ihm und seiner jungen Herrin ge ¬
glaubt.

Er fühlte sich hier recht unglücklich. Unaus ¬

gesetzt beobachtete er Anna im Spiegel. »Wenn sein
Gegenüber, Karlas rechter Nachbar, sich zur Seite
wandte, so konnte er sie auch direkt sehen. Es ent ¬
ging ihm nicht, daß Gamerschwangs Wesen sich stark
verändert hatte. War es nur der festliche Trubel,
oder war es die Wirkung des Weines — der Ritter ¬
gutsbesitzer hofierte Anna, als habe er sich Hals über
Kovf in sie verliebt.

Karla schien das gleichfalls wahrzunehmen. Ja,
ein paar Mal wies sie Bracht verstohlen darauf hin.

(Fortsetzung folgt.)]



bracht Hatten. Frau Witt bemerkte, vom Kirch ¬
gänge zurückkehrend, das Feuer und stürzte entsetzt
in das brennende Haus, in dem Glauben, ihre Kin ¬
der befänden sich noch darin. Schrecklich klang ihr
Rusen aus dem brennenden Gebäude: „Meine Kin ¬
der! Meine armen Kinder!“ und alarmierte die
Nachbarn, die zur Hülse herbeieilten. Mehrere be ¬
herzte Männer eilten der Frau nach, um sie bei der
Rettung der Kinder zu unterstützen. Andere, die
inzwischen gesehen hatten, daß, wie die übrigen Be ¬
wohner des Hauses, auch der Ehemann Witt und die
Kinder längst in Sicherheit waren, stürzten herbei,
um die Retter zurückzuhalten. Der Besitzer Schulze
sah den Schmiedemeister Leverentz vom benachbarten
Schmiedegehöft in das brennende Haus eilen und
schrie ihm zu: „Kein Mensch darf hineingehen! Laßt
brennen, was brennen will!“ Aber zu spät, sieben
Personen befanden sich in dem lichterloh brennenden
8atm: Frau Witt, Schmiedemeister Leverentz fett.,
Lehrer Burmeister, die Arbeiter Wustnack, Jeß,
Möller und Schwerin, die, als sie bemerkten, daß
die Kinder bereits in Sicherheit waren, die Gefahr
nicht ahnend, sich an die Rettung von Mobilien und
Kleidern machten. Frau Witt wollte noch einiges
Kinderzeug in Sicherheit bringen. Binnen fünf
Mnuiten hatte das Feuer so weit um sich gegriffen,
daß jeder Zugang zum Hause abgeschnitten war und
das Dach — der Katen war weich gedeckt — über
und über brannte. Zwei der bei der Rettungsarbeit
beteiligten Personen gelang es noch, leicht verletzt,
ins Freie zu kommen. Im nächsten Augenblick er ¬

folgte der Einsturz des brennenden Hauses, das
Strohdach schoß herunter und versperrte die Tür,
Mauerwerk und Balken brachen zusammen und
prasselten nieder. Schon glaubte man, daß sämt ¬
liche noch im Hause befindlichen Retter verloren
seien. Da gelang es den Arbeiter Wustnack und
Jeß, sich aus den Trümmern herauszuarbeiten; sie
konnten, wenn auch schwer verletzt, in Sicherheit ge ¬
bracht werden. Frau Witt, der Schmiedemeister
Leverentz sen. und die Arbeiter Schwerin und Wil ¬
helm Möller kehrten leider nicht mehr lebend zurück.
Wahrscheinlich sind sie vom Qualm betäubt worden
und haben so ihren Tod gefunden. Die Leichen
wurden nach dem Brande in entsetzlichem Zustande,
fast völlig verkohlt, aufgefunden.

— AusdemBernerOberland. Die
Berge des Berner Oberlandes, so berichtet der Bund,
waren während der letzten prächtigen Sonnnertage
von Hochtouristen außerordentlich stark besucht. Na ¬
mentlich wurde die Jungfrau zum Ziele von Ex ¬
kursionen gemacht, und zwar am 2. und 2. d. Mts.
über die immer bekannter werdende Rottal-Noute m

einem Maße, wie man es bis jetzt noch nie be ¬
obachtet hat. Es mag dies weniger daher rühren,
daß überhaupt mehr Hochgebirgswanderungen aus ¬

geführt werden, als vielmehr dem Umstande zuzu ¬
schreiben sein, daß nach einer Reihe von Schlecht ¬
wettertagen plötzlich einige Sonnentage folgten, an

welchen dann die ganze Kolonne der Harrenden
mit einmal den Vorstoß wagt. So waren es denn
am Samstag 22 Personen, die in der Rottalhütte
zusammentrafen, um tags daraus der Jungfrau
ihre Morgenbesuche abzustatten. Infolge dessen
waren wie Mühsale der Besteigung bedeutend er ¬

höht, da die hinteren Karawanen beständig Stein ¬
schlag von den vorderen befürchten mußten. Dazu
schlug beim Abstieg das Wetter unerwartet rasch
um, sodatz man in einen heftigen Schneesturm geriet.
Auch das berüchtigte Felsenglas (vereiste Felsen)
machte sich in lästigster Weise bemerkbar. Immer ¬
hin ist der Tag ohne jeden nennenswerten Unfall
verlaufen. Von den Hotels in Lauterbrunnen wur ¬
den die Steiger mit Ferngläsern verfolgt, ebenso
wie durch das TeleskSp am Höhenweg in Jnterlaken.
Tie verschiedenen Partien konnten deutlich auf den
Firnfeldern beobachtet werden. Eine ganze Reihe
von Besteigungen haben im Verlaufe des Monats
Juli die Herren Gebrüder J.S. und I, H. Hollowatz
aus England mit dem Vrüderpaar Gottfried und
Christian Bohren aus Grindelwald ausgeführt.
Am 9. Juli begaben sie sich nach der Blümlisalp-
hütte, um von dort aus am folgenden Tage die
Weiße und die Wilde Frau zu besteigen. Am 11.
folgten Morgenhorn und Vlümlisalphorn. Dann
ging es über die Gamchilücke zur Matterhornhütte
und hinab nach Lauterbrunnen. Am 15. Juli
wurde von Alpligen aus der Mittellegi am Eysergrat
ein Besuch abgestattet, die im Vorjahre gar nicht
erklommen worden ist. Am 23. Juli folgte dann

die Traversierung des Berglistockes mit Abstieg
über den schwierigen Südwestgrat auf das Lauter ¬
aarjoch. Am 26. Juli wurde der Mönch von der
Guggihütte aus traversiert, was im Vorjahre der
Schneeverhältnisse wegen ebenfalls nicht möglich
gewesen sein soll. — Das Finsteraarhorn traver-
sierten am 3. ds. Herr Nr. Stahel aus Zürich, der
von Gottfried Bohren und Ulxich Brawand begleitet
war. Die Tour ging von der Konkordiahütte nach
Schwarzegghütte und Bäregg. Am 1. ds. hatten die
Genannten von der Bäregg aus bereits den Mönch
bestiegen. Herr Dr. Oskar Zeller, Chirurg aus
Berlin, führte endlich am 2. ds. eine gelungene
Besteigung des Großen Schreckhorns aus, bei welcher
er von den Führern Christ. Egger und Hans Bau ¬
mann aus Grindelwald begleitet wurde. Dem Blüm-
lisalphorn waren zwei Besteigungen zugedacht,
welche am 3. resp. 5. ds. vom Kiental ihren Ausgang
nahmen. Erstere wurde ausgeführt durch Herrn
Willy Heller aus Zürich, und zwar von der Hoh-
türlihütte aus in zwei Stunden und 40 Minuten.
Dies ist, soviel bekannt, die kürzeste Frist, in wel ¬
cher die betreffende Besteigung ausgeführt worden
ist. Rudolf und Jakob Mani führten darauf am

5. d. Mts. Herrn und Frau Eckenstein aus Basel
auf das Vlümlisalphorn.

— Die Jagd nach dem Eheglück.
In einem Feuilleton über die Jagd nach dem Ehe ¬
glück erzählt ein Londoner Korrespondent der Mün ¬
chener „Allg. Ztg.“ einige merkwürdige Histörchen
von energischen Mädchen, die sich in ungewöhnlicher
Weise „an Mann brachten“ oder doch bringen woll ¬
ten. Einige von diesen Ehejagdabenteuern mögen
hier wiedergegeben sein. Als vor einigen Jahren
die Miniaturphotographieen so stark in Mode
kamen, benutzte ein Mädchen in einer Baumwollen ¬
spinnerei in Manchester diese zu einer wirksamen
Waffe in der Jagd nach dem Eheglück. Sie war
in dem Departement, in dem die Herrenhüte voll ¬
endet wurden, und da sie sicher war, daß nach ihr
nur noch der Packer die Hute in die Hände bekam,
klebte sie in eine ganze Anzahl der kopfbedeckenden
Filze ihr Porträt. Das hatte denn auch den ge ¬
wünschten Erfolg, obwohl natürlich die meisten un ¬

beachtet blieben, da die Käufer der Hüte die Bilder
für eine Reklame der Fabrik hielten und sie heraus ¬
rissen, ohne die Adresse zu beachten. Ein Londoner
Tischlergeselle jedoch hatte Augen für die weibliche
Schönheit, eine Korrespondenz entspann sich, und
das Ende läßt sich leicht denken. Eine holde Spa ¬
nierin hatte jedoch mit einem ähnlichen Mittel we ¬

niger Glück. Sie hatte in eine Kiste Havannas an

eine Zigarre mit einer Nadel ein Zettelchen gesteckt,
dessen Inhalt dem Finder sagte, daß sie jung, schön
und arm si. Da die Zigarren gerade sehr teuere
waren, ist es nicht zu verwundern, daß der Käufer,
ein Mitglied eines der vornehmsten Klubs in Lon ¬
don, die Botschaft nicht beantwortete. Ein bekannter
englischer Gelehrter hat seine Frau auf folgende
Weise kennen gelernt. Er fand eines Tages auf
einem Penny in winzig kleiner Schrift einige Worte
eingekratzt, die ihn veranlaßten, der Spur nachzu ¬
gehen, mit dem Resultat, daß er seine jetzige Frau
kennen lernte. Die Kupfermünze war jedoch drei
Jahre unterwegs gewesen, ehe die Inschrift darauf
entdeckt wurde. Die merkwüdigste Methode, ihr
Schifflein in den Hafen der Ehe zu steuern, hat aber
vielleicht ein Mädchen im Süden von London ge ¬
wählt. Sie überließ es nicht dem blinden Zufall,
denn ihr Herz hatte schon gewählt, sie wußte nur
nicht, wie sie ihre Gefühle dem Auserwählten erklä ¬
ren sollte, ohne die Grenzen der Schicklichkeit zu
überschreiten. Sie war in einem Galanteriewaren ¬
laden angestellt, in dem auch ein gutes Geschäft mit
Phonographen betrieben wurde. Ihr „Opfer“ be ¬
saß ein solches modernes Marterinstrument, und
kam häufig, sich Walzen dafür zu kaufen oder ein ¬
zutauschen, wobei er sich gern von ihr beraten ließ,
ohne daß er ihre Gefühle auch nur im entferntesten
ahnte. Eines Tages bot sie ihm halb im Ernst, halb
im Scherz, eine Walze an, die sie selbst für ihn prä ¬
pariert hatte, und der junge Mann war nicht wenig
erstaunt, als er am Abend in seinem Zimmer eine
regelrechte Liebeserklärung zu! hören bekam. Es
war ein etwas gewagter Schritt, aber er hatte den
beabsichtigten Erfolg.

— Als der Kutscher des Kaufmanns Voigt zu
Güstebiese (Kreis Königsberg i. N.) damit beschäf ¬
tigt war, das Stoppelfeld auf einem der Oderberge
zu pflügen, förderte der Pflug ein inen s ch l i ch e s

S k e l e t t zu Tage. Unzweifelhaft liegt dem Funde
ein Mord zu Grunde, denn in der linken Augen ¬
höhle stak noch ein völlig verrostetes Messer. Der
Pächter des Terrains, auf dem der grausige Fund
gemacht wurde, will dort schon vor ca. 10. Jahren
einmal ein menschliches Skelett gefunden haben.
Der Berg selbst gehört zum Forstgut Altlietze-
göricke.

Harrdelsiiachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 13. August. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer neuer feucht hellbunt 753 Gr. 162 M., fein
weiß 740 Gr. 164 M., russischer zum Transit rot — M.
per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
679 Gr. und 685 Gr. 124 M., 756 Gr. und 762 Gr. 126
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste matt. Ge ¬
handelt ist inländische große 656 Gr. 124 M., russische
zum Transit 650 Gr. 92 M., 638 Gr. 96 M. per Tonne.
— Wetter: Trübe. — Temperatur: 4- 15 Gr. Reaumur.
— Wind: NW.

Königsberg, 13. August. Weizen hochbunter — M.
roter — M. — Roggen inländischer unverändert, inländischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit V* M. per Tonne zu regulieren,
ab Kleinbahn 744 Gr. 130, mit Auswuchs nicht trocken ab
Boden 696 Gr. 124 M., russischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit Vz M. per Tonne zu
regulieren, — M. — Erbsen russische matter. — Rübsen
mit Geruch 167,50 M. — Wetter: Bedeckt. — Wind:
WSW. — Thermometer: + 16 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 13. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —, —. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Geruahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per August 16,45 Gd., 16,55 Br., —,— bez.,
per September 16,65 Gd., 16,70 Br., 16,70 bez., Oktober-
Dezember 17,70 Gd., 17,75 Br., —bez., per Januar-
März 17,95 Gd., 18,05 Br.. bez., per Mai 18,25 Gd.,
18,30 Br., —bez. — .Ruhig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 13. August. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, Holsteiner u. mecklenb. 165—168, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 135,00. - Roggen fest, südrnss. fest,
9.Pud 20/25 August-Abladung 104-108, holsteinischer und
mecklb. 135—145. — Mais fest,—, Amer. mixed per August
102,00-103,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
August 151/2 Br., 15 Gd., per August-September 15 l / 3 Br.,
15 Gd., per September-Oktober 15 l / 2 Br., 15 Gd., per
Oktober-November 151/2 Br., 15 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsah 3000 Sack. — Petroleum fester, Standard white
loco 7,50.—Wetter: Schön, bedeckt.

Köln, 13. August. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter: Trübe,

Pest, 13. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per Oktober 7,35 Gd.. 7,36 Br., per April 7,61 Gd.,
7,62 Br. — Roggen per Oktober 6,16 Gd., 6,17 Br., per
April 6,40 Gd., 6,41 Br. - Hafer per Oktober 5,36 Gd.,
5,37 Br., per April 5,58 Gd., 5,59 Br. — Mais per
September 6,18 Gd., 6,19 Br., per Dezember 6,19 Gd.,
6,20 Br., neue Ernte per Mai 5,05 Gd., 5,06 Br. —

Kohlraps per August 10,95 Gd., 11,05 Br. — Wetter :

Heiter aber wolkig.
.
Paris, 13. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen matt, per August 22,05, per September 21,15, per
September-Dezember 21,20, per November-Februar 21,45. —

Roggen ruhig, per August 14,40, per Nov.-Febr. 14,75. —

Mehl matt, per August 30,10, per September 28,50, per
September-Dezember 28,50, per November-Febr. 28,45. —

Rüböl ruhig, per August 49,75, per September 49,75, per
September-Dezember 50,25, per Januar-April 51,25. —

Spiritus fest, per August 37,00, per September 36,25,
per September-Dezember 35,25, per Januar-April 35,50. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 13. August. (Getreidemarkt.) “Weizen

teilweise steigend. — Roggen fest. — Hafer behauptet. —

Gerste behauptet.
London 13. August. An der Küste — Weizenladnng

angeboten. — Wetter: Schön.
New - Bork, 12. August. (Warenbericht). Banm-

wollenpreis in New-Aork 12,75, do. für Lieferung per Okto ¬
ber 9,99, do. für Lieferung per Dezember 9,74. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 12% — Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 8,15, do. Rohe.u. Brothers
8,20. — Mais per September 59% do. per Dezember
59% do per Mai —.

— Roter Winterweizen loco 86%
Weizen per August —, do. per September 85% do.
per Dezbr. 85% do. per Mai 87% Getreidefracht nach
Liverpool 1% — Kaffee fair Rio Nr. 7 5% Nr. 7 per
September 3,75, do. do. per November 3,95. Mehl Spring-
Wheat clears 3,60. Zucker 3 8 / I6 -3V 4 . Zinn 28,30-28,70.
— Kupfer 13,00-13,12. — Speck short klear 8,12-8,25,
Pork per September 13,27%

New-York, 13. August.
Weizen per September . . .

— D. 86 3 / 4 C.
per Dezember — D. 87 C.

Geldmarkt.
Berlin, 13. August. Tie bisherige feste Tendenz über-

trug sich in unveränderter Weise auch auf den hentigen
Verkehr; dies kam hauptsächlich auf dem Montau-Markte
zum Ausdruck, doch ist es bemerkenswert, daß heute auch
auf anbeten Märkten die Spekulation anfing, dem einm
oder anderen Papier mehr Interesse entgegen zu bringen,
so daß das gesamte Geschäft einen seit langer Zeit nicht
beobachteten ziemlich lebhaften Charakter hatte. Der Schluß
gestaltete sich allerdings wieder ruhig.

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen Lom ¬
barden schwach; für Franzosen wurde keine Notiz fest ¬
gesetzt ; Kreditaktien unverändert; die gestern veröffentlichte
Semestralbilauz hat gar keinen Einfluß ausgeübt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 207,75 bez. Franzosen 142,80 bez.
Lombarden 16,60 Br. Spanier 91,25 bez. Türkeulose 130,00
bez. Diskonto-Kommandit 187,80 bez. Darmstädter Bank
136,50—70 bez. Nationalbank für Deutschl. 120,00 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 154,40 bez. Deutsche Bank
212,30 bez. Dresdner Bank 147,30 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 132,00 bez. Lübeck-Büchen 165,25
bez. Gotthardbahn 191,00 bez. Canada-Pacific 121,90 bis
80 bez. Luxemburger Prince Henry 107,00 bez. Große
Berliner Straßenbahn 200,75-201 bez. Hamburg-Amerika
102,75—3,10 bez. Norddeutscher Lloyd 100—99,90 Gd.
bis 100,40 bez. 3proz. Reichsanleihe 90,40 bez. 4VsProz.
Chinesen 92,30 Br. Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 13. August. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 207,90, Franzosen —, Lom ¬
barden —, Bo chumer Guß stahl 183,10, Harpener 181,25,
Laurahütte 225,50, Norddeutscher Lloyd 100,10, Hamburger
Packetfahrt 102,90, Concordia 299,75, Lahmeyer 83,10,
Wittener Stahlw. 75,75, Caro Hegenscheidt 106,80. Fest.

Wien, 13. August. Ungarische Kreditaktien 731,00,
Oesterreichische Kreditaktien 660,50, Franzosen 667,00, Lom ¬
barden 78,50, Elbetalbahn 425,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,35, Oesterr. Kronenauleihe 100,55, ^ Ungarische
Kronenauleihe 98,75, Marknoten 117,41, Bankverein
475,00, Länderbank 409,50, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 119,25, Alpine Montan 363,50, 4proz. ungarische
Goldrente 119,80. — Lustlos.

Paris, 12. August. 3prozentige Rente 97,75, Ita ¬
liener 102,50, 4proz. Portugiesen 31,30, Spanier äußere
Anleihe 91,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,00, do. Gr.
D. 32,02i/;, Türkische Lose 127,00, Ottomanbank 589,00,
Rio Tinto 1181, Suezkanalaktien 3900. — Behauptet.

Wollmarkt.
Bradford, 13. August. Wolle ruhig aber fest. Preise

behauptet.

Amtl. Marktbericht der stiidt.Markthaüendirektton.
/Berlin, 13. August 1903.

Fleisch p. V 2 kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch

Wild p. 1/2 kg
Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Frischlinge. .

Geschlacht. Geflügel
Hühner alte. p. St.

62—66
75—78
68-70
53-58

0,33-0,40
0,34-0,40
0,20-0,30

0,30

1 , 00 — 2,00

Hühnerjunge, p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse j. p. St. .

Puten ^p. V 2 kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ja per 50 kg
Ha do.

0,40—1,10
0,30—0,45
1,50- 2,10
3,00-4,50

2,55-2,70

110 — 113
105 — 109

Tyorner Werchsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 13. August. Wasserstand 2,62 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt- — Barometerstand: Ver-
änderlich. - Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ma-
rowski ,

Kap. Hemmer ¬
ling

Hirsch
Murawski
Großmann

Dampfer
Graudenz
Dampfer
Montwy

Kahn
do
do

Güter

do
Salz

Danzig-Thorn

Thorn-Vromberg

Danzig-Warschau
Danzig-Wloclaw.

Kleieu.Oelkuchen Zakroczym-Thorn
Netzdamm, 13. August. Es sind heute von hier ab ¬

geschwommen : Tour Nr. 154, 155, Machatschek mit 39
Flotten. Tour Nr. 156, 157, 179, Machatschek mit 36
Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von W. Herrmann per Rothbaum, 3 Traften: 1327

kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1632 kieferne
Sleeper, 1509 kieferne einfache und 11 zweifache Schwellen,
2491 eichene Rundschwellen, 3442 eichene einfache, 2916 zwei ¬
fache, 102 dreifache u. 1 vierfache Schwelle, 3 eichene ein ¬
fache u. 24 zweifache Weichenschwellen, 58 eichene einfache,
157 zweifache u. 2 dreifache Pferdebahnschwellen.

Von N. Kiel per Dombrowski, 1 Traft: 1914 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber.

Von Heller per Perlstein, 4 Traften: 1615 kieferne
Rundhölzer, 778 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
1101 kieferne Sleeper, 1862 kieferne einfache u. 30 zwei ¬
fache Schwellen, x46 eichene Rundhölzer, 1137 eichene Rund,
schwellen, 563 eichene einfache, 415 zweifache u. 32 dreifache
Schwellen, 2 eichene einfache u. 24 zweifache Schwellen.

Von Sounenberg per Schiwek, 2 l /a Traften: 1446 kief.
Rundhölzer. e

Von Rosiner u. Menkes per Hirschhorn, 1 Traft: 399
tannene Balken und Mauerlatten, 367 eichene Plancons.

Heriiner Börse, 13. Angnst 1903« Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | l fl. holl.: 1,70 |1 Kr*
1 ßbl.: 348. 1 Gd.-BbU 8,20 | 1 Doll, 4,20 11 LetrL 30,40 | Disc. Bb. 4, Lb, 5, Priv. 3*- %

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. -L

100.35B =

101.75b “

101.75b
90.50»

101.75b
101.75»

90.50»
l90.2öbG
100.50b«

Rchs.sehal.
Reicns.-A.

o nnk.b.19 > >

o do.
äse. cons. A.

o. unk. b. 1895
o. do.
m Anl. 1887
nb amort.1893
o do. 1897

56. St.-A. 93-99

o. do. 1896
o. do. 1899

ndenbe. Pr.-A.
sei 1 ander . .

pr. Prov.-Obl.
im. Pov. - Anl.
enerProv.-Anl
o. do.
iin. Prov.-Obl.
. IX, XI, XVI.
tower Anl.
Io. do.
stf. Prov.-Anl.
0 . do.
io. do.
stpr. Pr. - Anl.
•liner St.-Anl.
io. 1882-98
■si. St.-A.80-91

Dinbeig. St.-A.
do. do.

irlottenb 1899

erf.St.-Obl. 99

, St.A.r?,V(98)
nn. St.-A 1895
desheim. St.-A.
ln. St.-A. v. 98

tgdeburger . .

mdener St.-A.
5tt. St.-A. n-o.

erlin Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do do.

snt. Lndsch.
do. do.
do. do.
ir- u.Neum.
do. do.
itpreneBisch.

de.
3mm. Land,

do. do.
esenache

do.
ichsische

do-

89.40b«

lOO.OOb
lOO.lOb

99.20bG

99.50b

lOO.OOb
90.4«bB
99.«Ob

105.60»
91.10»

1 OO.OObQ
104.35b

9 9.7 5bG
lOO.OObG
lOO.UObG
100.30»

«9.908
103.70»
103.60»
103.10»

99.75»

99.50»
99.90»

100.10»
103.50»

99.60»
118.00»
113.50»
103.1 ObG
1 OO.OObQ

91.30»

lOO.SObQ
S8.70bB

100.60»

105.10»
99.50oG
99.75»
89.60»

103.80b
99.80»

_ 103.10»
8SÜ100-80»

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

«S Schl.-Hht.LC.
CL| < WestfJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u-Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do. '

Schles Holst,
do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. äO-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

103.60»
100 . 10 »
103.50»

99.90»
103.30»

99.90»
103.30»

103.30»
99.90»

103.50»
103.30»
100 . 10 »
103.50»

99.90»
146.70b
159.30bQ
138.40b
135.70b«

*ZZ4
3390b

ISO.OObQ

Russ. Staaterente
do. Bod.-Cr.eonv.

Schwed. St.-A, 86
Serb. amort. A. 95
Scenische Schuld
Türk.C.p.1.4.1876

do. Loose. . .

üngar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
Bucarest. Anl 84
Buen„AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

». do. 87

86 . 00 »
85.30b

104.40»
100.40b

»3.30»
41.30oG
3l.70bti
43.90»

103.30»

103008

Eisenbahn-St

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 4 Arsrentin. Anl.
m “do. innere

do. äussere

ile Gold-Anl.
Chinesische Anl.

, do. von 1895
■ do. von 1896

do, von 1898
flriech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Itali enische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente - ..

do. 1860 Loose 4 154 35»
Port Staate-Anl. 48 51.30»
Rum. amort. alt 5 99 30°6

do. amort. 1898 4 86.7056
Ruse. Anlh. 1902 4 100 4056

do. Goldren t» 5 — «r

Aachen-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunscbweig.Ld.
Crefelder - . .

Dortmund Gronau
Butin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. r.

Jura-Simplon . f.
Mittelmeer.
North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

99.35bG
96302

74.36b

34.90b
138.60b
100.99b

99.10»

94.50b«

42.4Gb
80.80b«

97.75»
:amm-Aktien.

139.50»
45.50b

127.50»
90.00bG

59.50»
111.80»
165.40b

70.2090
91.90t»

* 16.75b
164.50b

sZHZ'S
98.1 Ob

109.40b
*

38.6 ObG

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galis. (Jarl-Ludw.
Oest.-Dng.Stb. alt

do. Nordwestb.
güdösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron .

Anat.Eisenb.-Obl.
do. Brgänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. »949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

94.50bG
107.90»

106.50b«
99 508

103 35b
103.80»
100.70»

72.OO0G
103.60»

97.90»

100.40b

99.90»

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Antu Dees. Pfbr.

BerLHp.Pm$»bgj 4 I 99.000
8X1 93.85»

Br. Hann. H.-B.
do. xVI. XVH.

Dtsch. Grdcr. I :

do. n.
do. VIIL
do. IX. u. IXa.
do. Hp.-B. VII,
do. do. VIII.

Frkt. H. B. S. XIV.
Hamb. HypoVBk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-StreI,H.-fI-n
do do. I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. ' Grund cbr.

NeueBod.Gea.Obl
do. do.

NordcLGmndcred.
Pomm.Hyp.-Bank
PreussBodcr.-Pf.

, do. 1900 IV
$ do. 1905 XIV
$ do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do. v.J.99unk-1909
do.Comm.-0,87«91
Pr.Hyp.-Act-Bk.
do.

,
do. Certif.

do. do. do.
do, Hypotb.-Yers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908

doXX.XXInk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
de. 1912 S IE
Bhem.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Bhein.-W.B.I,m
do. II.,IV. ,uk. 1904
Sächs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
WestdJBodencr.

do. do. in.

s4

#7.00bG
101.30bG
131.7«bG
110.50»

98.9<loti
103.006U
lOO.SObQ

97 OObG
lOl.SObG
199 7ObG
lOl.gObG

98- 00bG
99- 50»
96 50»

103120»
96.75b
70-10»
64*30»
98-70DG

100*6098
134*7 500
100*10»

97*00»
101*30»
100 35b

96’3«bG
100*1 ObG

#7.90»
114*10»
114*50»
1G1 OObG

97 35bG
97 lObG

103 80bG
100.1 ObG
106.00»
lOO.OObG

93.00»
100.30»

96.40»
96.7 5bG
96.7 5bG

lO3.O0bG
103.0000
103.25»
100 75»

97 75»
101 6 ObG
100.40»
lOO.SObQ
100.60QG

98.50bG
98.50»

1110.50»
96 OObG
99.50»

101.000
85.50»

101.30»
97.30»

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

de. Handels-Ges,
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk,

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do.Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. W echs.u.C.B
Mein. Hypoth.
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
& ationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbt
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Acfc
do. Ctr.Bod.Cr.80|
io. HypothA.ct.-B.
Bei cha bank
Rhein. Hypothek,

do. Wests. Boder.
Bchaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estiälischeBank

Industrie-Pap

120.90»
$57.50»

92.OObG
154.75b
117.40»
106.50ÖQ
147.10»
109.10»
103.4GbG
3 36.ilObG
31330b
101.40»
187.506G
114.30»
l47.35bG
109.00»
155.806
13U.7 56G
l24.50bQ
138.706

98.80»
l43.00bG

89.OObG
114.75bG
130.35b
109.10»
139.60»
14S.OOB
181.4O0G
110.50DG
l51.60bG

139.00»
132.OObG
144.00»
185.75»
J 38.60»
11450L

Accumulatorenib.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusssfccv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BeriinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb. 10
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochum« Gussst.
Boch. Vicfc - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Caeseler Federst.
Concordia Bergb.

IConsolidation .

ere.

168. OObG

186.G0bG
73.75b
78.0ObG

106.5000
652.00»
l82.0ObG
228.300
295.0000
232.0000
183.30b
120.606G
171.60b

44.508
157.25»
20o.35bG

Dtsch. GasglühL
do.Waff.u-Mun.

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtfc
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Mascfa.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr^
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Benestenbg.Mseh.
Hibemia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A#

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Hulischinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwkJLScherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckerf
Kölner Bergw.-V,
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.LeweACo. Mach
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-O
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit. A. abg
Ravensbe. äoinn.
Bhn.-Wrtf. Kalkw.

7
10

2
5

13
15
20
24

?
10

2
4

10
0
4
8

20
0
5

10
11
18
25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

l
3
5
0
0
7

177.75»
208.75bG

223.35bG
85.0000

305.OObG
144.75bG
109.50bG
148.35b
384.00B
133.00»
300.00»
184.50b
11O.250G
129.7560
208.0000
293.00»
300.1000
337.00»
105.5000

89.00»
181.OOb
164 1 006
114.75»
179.90b

8.70b
128.0000
17O.0O0B
375.00»
110.0000
110.50»
150.75»
309.000G

387. OObG
235.50b
231.0006
293.5006
121.5000
106.5000
304.00»

75.10bG
247.OO0G
124.5Gb

89.0000
185.0000
1 49.OObG
256.1000
120.6000
106.90b

RombacherHüttenj 5
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben 30
Schles.Zinkhütten 17
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt » Wolf . .

Vorw.- Bielef. 8p.
Wenderoth. . .

Westsalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.öma
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strasab.

Cassel.Strassb.
Gr.Beri.Strasb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

“Norrdd. Lloyd

171.0006
8 146.OObG
9 207-OübB
™ 126.75»

168.OObG
411.7500
3 70.500«
144.0OhB
139.00°«
206.OOB
141.250«
333.00»

7Ü35»
129.3508
158.750«

84.50»
119.69b
163.0000
173.80»
117.00»

67.OObG
338.5000
139.4068

llo!35B
151.35b

83.508
300.250«
102.90b
169.75»

100.008

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. 8T. H
Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London . ■

8T.
81. 1*

do. SSL 3

New York .

Paris . . .

do. . . .

2 SI.
8T.
2M.

3
3

Wien . . .

do.
8T.
2 M.

Italien-Plätze LOT.
Petersburg . 8T. 4^

H 168.80b
80.90b

113.10»
20.365b
20.23»
4.195b

81.00b«
80.75»
85.158
84.70»
81.OOB

Gold, Silber u. Banknoten.
20 -Francs-Stücke . .| 16.24h
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. Sfc
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

, Engl. Banknoten, ILst.
139.0 <>uG Franz. Banknot-,100f.
11 7.7ob Holland. Banknoten .

115.0<>°G Oesterr .Noten, lOOKr.
3ÖO.OObG I ^em. ^Stahlwerk 6^ 16 8.25g jRuss.^Noten 100 Rubel

20.385b
16.19b
4.1825b«
80.90b
30365b
81.tOb
168.80b

85.30b
216-10J>
333.90b

S-AWkttkr.A«sfichte»“WL!:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland.

15. August. Vielfach heiter, Wolken,
lehr warm.

16. August. Sehr warm, heiter,
Strichweise Gewitter.

17. August. Wolkig mit Sonnenschein,
schwül, warm, meist trocken.
Strichweise Gewitterregen.

18. August. Wolkig, teils heiter,
schwül. Vielfach Regen. Mindig,
kühler.

19. August. Kühler, windig, Regen,
teils heiter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg,13.'August

Stationen.

Bar.a.0G.

ÄLel Wind.
reb.i.mm

1

Wetter.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Siockholm
Haparanda

759
757
760
755
755 Ullimm*

heiter
heiter
h. bed.
heiter
bedeckt

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

762
762
760
757
755

W
N
WNW
W
WSW

bedeckt
heiter
bedeckt
bedeckt
h. bed.

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

761
762
765
763
761
762
761

S
N
S
WSW
W
W
W

wolkig
wolkig
bedeckt
wolkig
bedeckt
h. bed.
bedeckt

■gi
«I

11
14
13
14

_12
15
14
16
18

_19
14
16
16
16
17
15
18

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Gruuwald.



mmjm %^A. m -t*B 5c “HP ^
hervorragend in Geschmack

ly acntigal Kaffee % a.gi'ag
in Preislagen zu 80 PL 1.00, I SO, 1.40,1.60,1.80, 8.00 Mk. pro Pfd. »

Durch steten Betrieb meiner modernen Bdstmascblnen biete leb meinen werten Kunden den Vorteil, nur irisch geröstete Kalee’s bei mir elnzntanlen.

Dqiil Maohtmol IsofToo 1ftpnoc? Diioto nnj Danzigerstr. 16117, vts-ä-vis 1 Panlstirciie. Imü!rälll MCflUPl, KdllBB-lüfl UfcHlUSlfj 1 Bl, Filiale: Frleflrlcüstrasse Nr. 20. lllll 11II

Heute Nacht entschlief nach Gottes un-

erforschlichem Ratschluss plötzlich am Herz-

schlage mein innigstgeliebter Mann, unser guter
treusorgender Vater, (183

der Königliche Seminar - Direktor

Emil örtlieti
Ritter pp.

im Alter von 56 Jahren.

Kyritz, den 13. August 1903.

In tiefer Trauer

Martha Ortlieh geb. Prätorius.
Oertrnd Ortlieb.
Georgs Ortlieb, Referendar.
Paul Ortlieb, cand. theol.
Arthur und Fritz Ortlieb.

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Höhere Schule u. Pensionat auf dem Lande. Gymnasial-
u. Realklassen v.Sexta an. Berechtigung z. einjähr.Dienst.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den
15. d. Mts., nachmittags 5 Uhr von der Aula
des Seminars aus statt.

em- lind Falzziegel - Fabriken
vormals G. fStllMl,

Aktien-G esellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd ¬

glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in
Naturfarbe. (132

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Faizziegel-Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0. 1, St. Martin 87.

HilfSUMltklltt
verlangt Adolf Barnass.

Bei der Allgemeinen Orts-
krankenkafse XI ist die Stelle
eines (220

GegenbnlWms
mit einem Gehalt bis zu 150 Mk.
monatlich am 30. September 1903
durch einen älteren, in der Buch ¬
führung und dem Kassenwesen
erfahrenen Beamten zu besetzen.

Bewerbungen sind mit Zeugnis ¬
abschriften bei mir, Töpfer ¬
straße 16 einzureichen.

Pensionierte Beamte werden
nicht berücksichtigt.

Der Vorsitzende
H. Biehler, Baumeister.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. An fr. an

Industriewerke in Rossbach
L. Iü6 Pfalz. (Rückmarke.)

Mittwoch Abend 7 Uhr hat
!es Gott gefallen, unser ge->
j liebtes Söbncheu u. Brüderchen |

Hans
lim Alter von 1 Jahr 3 Monat!
I zu sich zu nehmen, welches um

Mille Teilnahme bittend tief-
z betrübt anzeigen (14341
I Robert Schultz, Kiipferschmiede-

meister, und Frau.
Die Beerdigung findet Sonn-

| tag nachm. 41/2 Uhr v. Trauer-!
Ibanse Babuboibr. 83 ans statt.|

■ Die Beerdigung der Frau
I Wilhelmine Müller
| findet Sonnabend 3 Uhr nachm,
g ton der Leichenhalle Wilbelm-
Istraße au s statt. (1429 _

I Für die zahlreichen Be- 8
i weise der Teilnahme bei H
B dem Hinscheiden und der glB Beerdigung ihres lieben W
gl Entschlafenen, des Haupt- W

B Steueramts-Sekretärs a.D. B

I Richard Weitig 1
B sagen ihren (220 W

«tiefgefühlten 8
Dank

B Die trauernden linterbliebenrn. W
m Bromberg, 14. August 1903. g

Wochentags
ab Bromberg nachm. 3 £ u. 5 Uhr.
ab Rinkan abends 7 u. 8 Uhr.

Welcher gut situierter älterer
Herr heiratet eine 40 jährige
vermögenslose Dame? Meldgn.
11 . W. NT. hauptpostl. Bromberg.

Ein Schüler der Berlitzschnle
sucht einen (1426

Mnrdeiter für sm;W.
Off. erb. u. M. 200 au die Gst. d. Z

von

Sofas
«.Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
e. ^ehrke,Bahn!iofstr.67.

3ii Acholßtt«

| Billig.

iUitaipi
6. Wodsaek,

| Steinmetzmeister, 1

I Bromherg, Bahnhofstr. No. 79. f|
SGraMeakmSeif
D Dauerhaft. illtzM

Städt. Bauschule
Neustadt i. Weckt

ginnuBfleber.Staati.Prttt-Commissas.

Am 19. August verreise

auf ca. 3 Wochen. (220

Dr. Garsztka,

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wasfermcngen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften n.

Landhäuser, die Anlage von

Etttwässernngskanälen, Hiv
tersnchnngeu, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
tusiffcr, Anlage von selbst-!
tränke» für große Biehhal i
tnngen, AbscnkuttgdesGrund- ■

Wasserspiegels bei'Fundamen-
tiernngen. (201 j

Eiserne Pumpen werden zu!
Engrospreisen abgegeben.

Konlante Zahlungsbeding ¬
ungen. Anschläge kostenlos.
Franz Mutzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei «. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbanten, Erdboh-
rnngen und Wasierleitnngs-

anlagen.

Die Königsberger t f f '

f t Bartungscbe Zeitung
(gegründet 1610)

mit der illustrirten Unterhaltungs-Beilage

„Der Sonntag“
ist das Hauprorgan der freisinnigen Volkspartei in Ost-
und Westpreussen und bringt, unterstützt von hervor ¬
ragenden Mitarbeitern, ausführliche Telegramme über
alle wichtigen Ereignisse, Original - Leitartikel und
Correspondenzen, politische Uebersicht, umfassende
Reichs- und Landtags - Verhandlungen, telegraphische
Coursnotirungen etc. Mit besonderer Sorgfalt werden
die Handels- und volkswirtschaftlichen Interessen
wahrgenommen und kraftvoll vertreten, wie denn über ¬
haupt die Hartungsche Zeitung das massgebende
Handelsblatt unseres Nordostens ist. Ein gediegenes
Feuilleton, Concert- und Theater-Referate etc. tragen
des weiteren dazu bei, der Hartungseben Zeitung ihre
alte Beliebtheit zu erhalten und ihr fort und fort neue
Freunde zu erwerben.

Die Hartungsche Zeitung erscheint täglich zweimal.
Bezugspreis Mk. 3,75 pro Vierteljahr (ohne

Bestellgeld).
Inserate Jeder Art

finden bei der hohen Auflage der Zeitung die weiteste
Verbreitung und sind stets wirksam, da das Blatt
hauptsächlich in den gebildeten nnd kaufkräftigen
Kreisen der Bevölkerung gelesen wird.

Insertionsorgan Säst sämtlieher Behörden!
Zeilenpreis 30 Pf., Reclamen 60 Pf., Wohnungs-1

Anzeigen und Arbeitsmarkt 15 Pf.

Inserate für die Unterhaltungs-Beilage „Der Sonntag“
werden mit 30 Pf. für die einspaltige Nonpareille-Zeile
berechnet, Reclamen (zweispaltig) mit 70 Pf. pro Zeile.

Mige BlUltischlcr
werden noch eingestellt. (216

J. Schtilke.

der Weingroßhandlung
C. 8. Gerold Sohn, Berlin U d. L.

offeriert flaschen weise
zum Engrospreise exkl. Glas

F m i 1 Mess
Wein« lt. Zigarr.-Jmport-Geschäft.
Bahnhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

t
Kiel. Bückt.,Spickaale,
pa. Räuchert.,Castleb.-
Mätjesheringe empf.
J. Prorok, Ninkauer-
Str. 46, Ecke Moltkest.

Telephon Nr. 609.

|r. Preißelbettttt
Pfd. 20 Pfg.,
empfiehlt

10 Pfd. 1,80 Mk.
Paul Kotz.

R t it d , Schwein e-

fleisch, Schmalz
Sonnabend vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

»eine i. Sfitituiiieii jgaaSS&g
stanz.«. ilal.Meintranben
u. empfehle u. versende jedes

bei. Quantum billigst.

EmllMazm,Fe“rBÄ

Fr. Räucherware
öliges. Elisabethmarkt 7. A. Fritz,

Tücht. Anstreicher
u. 2 Malergehilse«

sucht sofort (219
Felix Ehrhardt, Danzigerftr. 149.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 15. August,

vormittags 9^2 Uhr, werde ich
Bahnhofstr. 91, 1 Tr. (83

1 Plüschsofa,! Spiegelspiud
mit Spiegel, Waschtisch m.

Marmorpl.,6 Stühle, 1 Re ¬
gulator, 1 Kleiderspind nnd
1 Wäschespind, verschied.
Nippessachen, Wandbilder
sowie versch. and. Sachen

meistbietend gegen gleich bare Be ¬
zahlung zwangsweise versteigern.
H!min8ky,B-richtsvollfieheri. Kromb.

gestern Abend 7 Uhr vom Zuge
Oplawitz-Schleusenau bisStraßen-
bahn goldene Damenuhr mit
langer Goldkette, a. d. Ziffer ¬
blatt Otto Wiegand, Bochum. —

Abzugeben gegen gute Belohnung
Töpfcrstraße 1, eine Treppe. —

Vor Ankauf wird gewarnt. (220

50000 1t. zur 1. Stelle auf
rentadl. Geschäfts ¬

haus gesucht. Offert, u. R. L. 1
an d. Geschäftsst. d. Ztg. (1375

5000 Mark zur H. Sülle
auf ein neu erb. Grundst. gesucht.
Off. u. P. G. 8 a. d Geschäftsst.

5000 Mark zur I. Stelle
gesucht. Offerten unter 600 M.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Selb iÄÄS:

Sonnabend, d. 15. d. Mts.,
vorm, von 10 Uhr ab. werde ich
Neuer Markt 3 die Waren
bestände aus der Zi$tak &
Milchertschen Konkursmasse als:

Wein, Zigarren, Delika ¬
tessen, Kolonialwaren, Ge-
schäftsutensilien u. a. m.

meistbietend versteigern. (412
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Auktion Bürgst. 22
Sonnabend, d. 15. August,

vormittags 11 Uhr werde Burg-
straße 22, Ecke Brückenftr. 6

Damen, Herren' Mb
KinberWhmreil

meistbietend gegen Bar versteigern.
Aufträge nehme täglich entgegen.

77) Crohn, Auktionator.

SlliktionSonuab., 15. Aug
<4B^4lVBvormittags 10 Uhr
Mauerstr. 1, Hof, Kornmarktst. 8:
1 Kleider-, 1 Wäsche- u. 1 Spiegel-
spindcheu, Spiegel, Bettgestelle m.
u. ohne Matratz., Tische, Stühle,
Gardinenstangen, Lampen, Wasch ¬
korb, Bilder, Küchengeschirr,
1 Phonograph mit 7 Walzen u.
2 Bde. Bürgert. Gesetzbuch u. v. a.

Aufträge nehme täglich entgegen.
77) Crohn, Auktionator.

Wer Stellung sucht,verlange sofort
ynkaii?Efllifte Deutschlands,Lerliii M. 35.

Mittet erfahrener Herr,
im Schreiben u. Rechnen gewandt,
ebenso in. Masch.vertr., sucht pass.
Beschäjt.i Kont od.Fabr. Gefl.Off.
u. No. C. E. 14 a. D. Gst. d. Z.

StiiMer. }g. Mann Sa&fö
evtl, bis später Beschüft. Ausk. ert.

Carl Laube, Sedanstr. 12.

\ wöchentLSmal. Prospekt gratis

Central - Stellenanzeiger
für die Frauenwelt.

f Bestellungen bei jedem Postamt. \
'

Vierteijahrl. M. 1 . 60 . monatl. 50 Pf.'

1 Mädchen, d. gut kochen ver ¬

steht, empf. sich z. Aushilfe in einer
Wirtsch. Prinzenftr. 7, I r.

Jung. Mann sucht Stellung
als Lehrling in einem Holzgesch.
Brombergs ob. Umgegend, wenn

mögt, mit freier Station. Gest.
Off. mit Angabe d. Bedingungen
it. Z. 19 an d. Geschst. d. Z. erb.

Amme, Stubenmädchen d.
plätt. k., Mädch. f. all.f.Stt.n.L.
sogt. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

io Stollen-Angebote ,
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

VielGeld!
verdienen Hausierer, Stadtreisende
usw. J.Zentel,Straßburg i.Els.

I Ventvetev
f. Automaten ges. Chokotad-

Fabrik Selbmann,Pmbett. I
Jüng. Techniker

stellen sofort ein (1433
Gehr. Jahnke.

Reiseveennter
für eine erstklassige Deutsche Lebensvers.-Gesellschaft wird
bei Gehalt, hohen Diäten, Eisenbahnfahrt und eventl.

Nebenvergütigungen ;u engagieren gesucht; desgleichen
für den Platz B r o m b e r g ein solventer

JirkasssVevtvete*.
Herren, welche schon für irgend eine andere Branche

gereist und in der Provinz Posen gut eingeführt find,
werden bevorzugt. Für den Jnkafioposten mit einem

größeren Berficherungsbeftande find gute Beziehungen in

Bromberg und Umgegend erwünscht. Offerten unter Y. 46

an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. (183

in AmebeMe
Bromberg, Feldstr. 14.

Tücht. Gelbgießeraefellen,
die auf Spirit.-Brenli. u. Dampfk.-
Armatur.a.d.Drehb.itSchraubstock
gut eingearbeitet sind, finden sofort
dauernde Beichäft. Räher.z.erfrag.
Restaur. Reller, Verl.Riiikauerstr.
WU- TlsMlergcsellen *91

für Bau u. Möbel stellt eilt
1439) L. Poltz, Thorn. Chaussee.

Mlergehilsenn.Mmibtt
finden dauernde Beschäftigung.
R.Schraminke, D -Mal.Heyueß.lO.

IWernefeErSÄ:
Beschäftig, bet J. Mittelstaedt,
1403) Tischlermstr., Nakel/Retze.

MU“ Fuhrleute
sucht Aampfsteselei Lreslauer, % nchnan.

An kinbeelßser Hsnswnrt
toirb verlangt. (220

Julius Bärtig, Boieftraße 6.

2 Lehrlinge können eintreten.
Brunck, Schlossermeister,

Bromberg - Blcichfelde.

Llinsbiirschen f -

Willy Grawunder, Bahnbofst.19.
Laufburschen f. nachm, verl.

220) Arthur Lotz, Wilhelmst. 6.

Gewandtes, streng solides (220

AÜäsche«
für einen kleinen Haushalt bei
gutem Lohn mögl. sofort gesucht.

Biktoriastr. 13, vart. links.

Pf
welches Lust hat die Massage
und die Auwendungsformen des
Wasserheilverfahrens zu erlernen,
kann sich melden. Offerten unter
A. H. 500 st. d. Geschäftsst. d. Z.

Ein junges, an Tätigkeit ge ¬

wöhntes, einfach.
das sich als Wirtitt ausbild, will,
sucht ohne gegenseitige Vergüti-
gung bei Familienanschluß (210
Frau Domänenpächter Schulz,
Dom. Wersk b. Sypniewo, Wpr.

Zliiizes nnftniiii. Mädchen,
welches das Kochen gründl. erlern,
will, kann sich melden in einem
Hotel einer kleinen Stadt. Off. u.

Z. G. 8. an d. Geschäftsst. d. Ztg.
Fr. Administr. Elisabeth Stieff,

Stellenvermittler, Bahnhofstr. 64,
sucht sof.Mirt.,Sttz.,Bnchh,Kdrfrl.,
Buffetfrl.,gut.Hausprs.j.A. Freim.

Ein ehrl. Dienftmädch. bei höh.
Lohn sucht Lawrenz, Gammst. 10.

Answärteriil ob. Mädchen
fof. verl. Postftr 1, Friseurgesch.

1 fräst. Aufwartemädchen
für den ganzen Tag gesucht.

Prinzenthal» Naklerstr. 12.

Anfwärterin
Aufwärterin verlangt.

Schlesinger, Friedrichstraße 51.

Eine durchaus zuverlässige

Aufwärterin
für den ganzen Tag s.-chen (220
Blum & Copek, Elisabethstr. 26.

Aufwärterin für den Tag
gesucht. Mittelstraße 61, I.

Ein sanb. Aufwartemädch.
k. s. melden Rinkauerstr. 31,1 l.

Raulhermre!!
Frisch eingetroff., offeriere billigst
en gros u. en detail: ff. Lachs 1,
1,20-1,80, Aal 1,1,20-1,60, Mar.,
Kiel. u. St.als. Bückt., große,
lOPf., 3St. 25Ps, ff.Schettfische,
Hellbutt, Kiel.Ftund. 5O-6OPf.,
s. Danz. u. Heub. Flundern,
ff.Lachsh., 15 Pf. St., Seelachs
u. in. st. A. Springer.

Schleuderhonig,
garantirt rein, fr. Haus Bromdg,

p. Pfd. 1,00 Mk., (1195
von 10 Pfd. an p. Pfd. 90 Pfg.
Brunk, Gorfin b. Rakel (Netze).

Heute: Benefiz für Frl. Nilburg.

AK Die Fledermaus.
Sonnabend: Keine Vorstellung.

Sonntag: Zum letzten Male!

Der Obersteiger.

Zn ein.Bierverl.n.Aussch.geeign.

Eh inlidif eiten
Off.m.Preisang.a.d.G d.Z.u.F.F.9.

Ein Laden mit Kabinet in
der Moltkestraße f. 350 Mk. pro
Jahr per 1. Oktober zu vermieten
bei Fr. Prorok, Rinkauerstr. 46.

Friedlichste. 19,1 Stege
ist eilte Wohnung v. 6 Zimmern,
Küche und Zubehör vom 1. Oft. 03

zu vermieten. Moritz Meyersohn,
261) Friedrichsplatz 28.

Früher Bauers Arten
Inh. Rieh. Buchholz

Wilhelmstraße Nr. 70.

Heute Freitag, d. 14. August:

Evsstes (220

ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Füs.-Reglments. Nr. 34
unter Leitung des Stabshoboisten

Herrn A. Bils.

Entree 40 Pf. Anfang 8 Uhr.
Familienbillets, gültig für drei
Personen, ä 1 Mark sind vorher
im Zigarrengeschäft von Rieh.
Werner, Danzigerstr. Nr. 12, und
bei Hrn. ßich.Buchholz zu baben.

KchrveizruhowS
T üali ch: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 7 l /a Uhr. Mleinert*

Neue Psarrstraße 7/8
kl. und mittl., sowie auch möbl.
Wohn, zu vermieten. (1442

Döpserstraße Nr. 18
1 Wohnung, 5 Zimmer n. Zub.,
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zub.,
1 Wohnung, 3 Zimmer u. Zub.,
zu vermieten. (14471 Hehl.

Ehepaar (Kaufmann) mit 3jähr.
Kinde, suchen zum 1. September

solche, wo sich passende Kochgelegen ¬
beit bietet. Off. m. Preisang. u.

H. G. 6 an d. Geschäftsst. d. Z.

Möbliertes Zimmer
gesucht. Gest. Off. m. Preisang.
u. v. V. 11 an d. Geschst. d. Z.

2 möbl. Zimmer
vermieten. Rinkauerstr. 8, II l.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Gammstraße 26.

Dnmpfersnhktii.Sohenhslm
mit Doppel-Schraubeudampfer

Schleppschiffahrt II.

Wochentags ab Kaiserbrücke4.oo.
Ad Hohenholm d.oo.

Sd$«wi$es?l?aus.
Emil Kleinert.

Sonnabend, den 15. August 1903

.

. . Sommerfest
ljt#&. rb lmöbl. Zimmer j, t6 OßbühmserbstAten-
mit 2 »eiten. Bev°rz..«. werden

8rs°«sskieins.
Konzert, Chorgesänge re. •

Znm Schluß Danz.
Ans. 6 Uhr. Entree ä Pers. 20 Pfg.
218) Der Vorstand.

1 gedmlbtes Sdiaufenftet
zu kaufen gesucht. Off. u. A. P.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

2 Rentengüter,
ca. 1 Meile von Bromberg, ca.

300 Morgen u. ca. 200 Morgen
mit gutem Boden, gutem Wiesen ¬
verhältnis u. meist massiven Ge ¬
bäuden, mit sehr rentabler Milch ¬
wirtschaft sind bei 20 000 und
15 000 Mk. Anzahl, günstig zu
verkaufen. Näheres durch (438
P.Loebel, Rrambers>Nrin;en!lö!je32.

Eine Selterfabrik
ist f jed. annehmb. Preis umzugsh.
fof. bill. zu verk. Kasernenstr- 7.

1424)
vom 15.

Töpferstraße 2 im Keller.

Elektrische Beleuchtungskörper
u. l gut erhaltener Sattel billig
zu verk. Danzigerstr.120, I Tr.

Gut erh. alte Sachen billig
zu verk. Wo? sagt d. Gst. d. Z.

1 nen bez. bunt. Plüschsofa,
1 rotbr. Ripssosa billig z. verk.

G. Gehrke, Bahnhofstr. 67.

Geräumiger älterer Herren-
schreibtisch preiswert verkäuflich.
Näh. dch. die Geschäftsst. d. Ztg.

|Concordia-Theaier.|
a Heute Freitag, d. 14. August

prJolöIIMk^
pekkßzHörWilkB

Elysium-Theater.
Heute Benefiz

für Herrn Karl Kessler.

FlartMäin als Erzieher.
Komödie in 3 Akten v. Otto Ernst.

Sonnabend, d. 15. August:
lI.volkstümticheVorftellung.

öle seidene Eva.

Sonntag, den 16. August:
Znm ersten Male!

Novität! Höhenluft. Novität!

Lustspiel in 3 Akt. v. H. Stobitzer.
m

Verantwortlich f. d. politischen Teil
Ä. GoUasch, für den übrigen redak ¬
tionellen Teil i. V. K. GoUasch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen u. Reklamen K. Jarchow.

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grnenaner fche Onchdrudiersi
Otto Grunwald in Bromberg.


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

